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Ar. 386 


Zu den ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
kandidaturen. 


Aus der vom „Vorwärts“ veröffentlichten Ueberſicht der 
ſozialdemokratiſchen Reichstagskandidaturen kann man erfahren, 
daß doch vielfach reklamehafte Uebertreibung bei dieſer ſozia⸗ 
liſtiſchen Heerſchau im Spiele iſt. In 380 Wahlkreiſen haben 
die Sozialdemokraten ihre Kandidaten aufgeſtellt, aber die aller⸗ 
wenigſten ſind ernſthafte Kandidaturen, was ſofort klar wird, 
wenn man ſich die der Liſte beigegebenen Zahlen der letzten 
Reichstagswahlen näher anſieht. In 54 Wahlkreiſen wurde am 
20. Februar 1890 überhaupt keine einzige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stimme abgegeben; trotzdem kandidiren diesmal in 
50 von dieſen Wahlkreiſen Sozialdemokraten. In weiteren 
29 Wahlkreiſen erreichen die ſozialdemokratiſchen Ziffern vor 
drei Jahren noch nicht je 100. Die unendliche Ueberzahl der 
gegenwärtigen Kandidaturen bedeutet einen unſchädlichen, 
höchſtens die Parteikaſſe belaſtenden Sport. Schon darin 
ſpricht ſich das aus, daß beinahe für ganze Regierungsbezirke 
ein einziger Kandidat aufgeſtellt worden iſt. So iſt Herr 
Schulze⸗Königsberg die Hoffnung der Sozialdemokraten in 
14 Wahlkreiſen der Provinz Oſtpreußen. Der hervorragendſte 
Führer der Partei, Herr Bebel, hat nur die Ehre, in 13 Wahl⸗ 
kreiſen, die ſich auf das ganze Reich vertheilen, mit dem Ver⸗ 
trauen ſeiner Genoſſen bedacht zu werden. Herr Schulze alſo 
aus Königsberg, übrigens ein wenig bekannter Politiker, nimwt 
fo zu jagen als Kandidaten » erg a den erſten Rang 
ein. Hinter Schulze und Bebel kommt Vollmar mit 10 Kan⸗ 
didaturen, während merkwürdigerweiſe Herr Liebknecht außer 
in Berlin VI, wo er ja gewählt werden wird, nur noch ein⸗ 
mal, in Metz, ausſichtslos aufgeſtellt worden iſt. Singer und 
Stadthagen finden wir in der Liſte nur für ihre bisher von 
ihnen behaupteten Wahlkreiſe aufgeführt. Neben Vollmar 
figurirt mit ebenfalls 10 Kandidaturen noch der Führer der 
Sozialdemokratie in der Stadt Danzig, Herr Jochem. Er 
müßte an den 13 Wahlkreiſen der Provinz Weſtpreußen ihrer 
10 für die Sozialdemokratie erobern, was ihm doch nicht ganz 
leicht dünken mag, da in vier weſtpreußiſchen Wahlkreiſen 
1890 keine ſozialdemokratiſche Stimme und in zwei weiteren 
Wahlkreiſen nur 62 reſp. 43 Stimmen abgegeben wurden. 

Daß Berlin die meiſten Kandidaten für dieſe Zählkandi⸗ 
daturen namentlich in den oſtelbiſchen Provinzen hergegeben 
hat, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt. Immerhin hat die 
Parteileitung verſucht, auch das provinzielle Element zur 
Thätigkeit, wenn auch nur zu einer paſſiven, gelangen zu 
laſſen. Die Herren Schulze und Jochem beweiſen es für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen; unter den 14 Kandidaten für Pom⸗ 
mern befinden ſich nur 3 Nichtpommern. Auch die Schleſier 
beſtrelten ihr Kandidatenmaterial beinahe ganz aus dem ein- 
heimiſchen Fonds an Agitatoren, ebenſo die Sachſen, Han⸗ 
noveraner und Weſtfalen. Dafür hat wieder unſere Heimaths⸗ 
— Poſen keinen einzigen Bewohner der Provinz unter 

Kandidaten aufzuweiſen. Von den 15 hier Aufgeſtellten 
kommen ihrer 14 aus Berlin, 1 aus Grünberg. Aehnlich 
liegen die Verhältniſſe in Schleswig⸗Holſtein, wo von 10 Kan⸗ 
didaten einer aus Flensburg, die anderen 9 aus Hamburg 
importirt worden ſind. 

Von großem Intereſſe iſt, aus den Ziffern von 1890 zu 
erfahren, wie ungleich ſich die ſozialiſtenfreien Wahlkreiſe auf 
das Reich vertheilen. Es giebt Induſtrieprovinzen und Länder 
erſten Ranges, in denen damals ganze Wahlkreiſe keine ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen erbrachten. Andererſeits giebt es Ge⸗ 
biete mit überwiegend ländlicher und kleinbürgerlicher Bevölke⸗ 
rung, in denen jeder Wahlkreis zum Theil ganz ftattliche 
Stimmen für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten geliefert hat. 
Zu den Gebieten der erſterwähnten Kategorie gehören au 
ſeltſamerweiſe die Rheinprovinz und Weſtfalen. In Weſtfalen 
kann der Wahlkreis Paderborn von ſich ſagen, konnte es 
wenigſtens bisher, ſozialiſtenfrei zu ſein. In der Rheinprovinz 
gilt daſſelbe für die allerdings vom Weltverkehr abſeits Liegen 
den Wahlkreiſe Mayen⸗Ahrweiler, Cleve Geldern, Prüm⸗Bitburg, 
Wittlich⸗Berncaſtel, Schleiden⸗Malmedy, Erkelenz⸗Heinsberg. 
Die meiſten ſozialiſtenfreien Wahlkreiſe hatte Elſaß Lothringen, 
nämlich 10 von 15. Auffällig iſt im Vergleich zu dieſen 
Verhältniſſen die anſehnliche Stimmenzahl der Sozialiſten in 
ſämmtlichen bayeriſchen Wahlkreiſen. Kein einziger der 
48 bayeriſchen Wahlkreiſe iſt ohne ſozialiſtiſche Stimmen ge⸗ 
blieben, und nur in 6 Wahlkreiſen ſind die betreffenden Ziffern 
hinter der Zahl 100 zurückgeblieben. Rein ländliche, erzka⸗ 
tholiſche, anſcheinend ganz in der Hand des Klerus befindliche 
Wahlkreiſe ſind den Sozialdemokraten ſchon vor drei Jahren 
zugänglich geweſen, ſo die niederbayeriſchen und die oberpfälzi⸗ 
ſchen Gebiete, auch Schwaben⸗Neuburg. 
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1893 


„Bad. Landesztg.“ eine Probe gegeben. Jetzt bringt der 
„Bad. Beobachter“ einen neuen Beitrag, der dem „Mann⸗ 
heimer Journal und Amtsverkündiger“ 
entlehnt iſt. Das Blatt ließ ſich in patriotiſchem Zorn am 
8. Nov. über die Militärvorlage wie folgt vernehmen: 

„Man darf nach Bismarcks gewichtigem Wort gegen die 
Vorlage und nach ſeiner überzeugenden Darlegung, daß eine 
zwingende Nothwendigkeit für dieſelbe nicht vorhanden iſt, darauf 
geſpannt ſein, wer im Reichstag den Muth zu ihrer vollen 
Vertheidigung finden wird. Die Capriviſchen Offiziöſen 
bemerken zwar, daß Blsmarck ſeit ſeinem Rücktritt auch über die 
Heeresangelegenheiten nicht mehr auf dem Laufenden und daß er 
überhaupt „keine Autorität“ in dieſer Hinſicht ſei. Wer ſoll das 
glauben? Graf Caprivi hat unſtreitig wiederum überſehen, welche 
Macht er gegen ſich durch ſein Vorgehen gegen den alten Reichs⸗ 
heros gewappnet hat. Der Eindruck der Bismarckſchen Ein⸗ 
wendungen gegen das Militärgeſetz iſt ein ge⸗ 
radezu überwältigender; hier ſpricht gerade ein mit 
vollſter Autorität zur Beurtheilung aller in Betracht kommenden 
Verhältniſſe ausgeſtatteter Mann, dem man nicht nachſagen kann, 
daß er für die wahren vaterländiſchen Bedürfniſſe und die höchſten 
vaterländiſchen Intereſſen kein Herz habe. Graf Caprivi könnte 
jetzt mit Engelszungen für ſein Werk eintreten, und er würde keine 
anderen als ſolche Elemente, die nur Sonderintereſſen 
verfolgen, von der vollen Nothwendigkelt der Militärreformen 
mehr überzeugen, zumal es allgemein bekannt iſt, daß der gegen⸗ 
wärtige Reichskanzler auch die berufenſten Vertreter der Armee 
ſelbſt gegen ſich hat, alſo des Faktors, dem die Vorlage doch in 
erſter Reihe Nutzen bringen ſoll.“ 

Die Bismarckſchen Einwendungen beſtehen heute noch, der 
„alte Reichsheros“ iſt keinen Schritt zurückgewichen, aber die 
= Nationalliberalen find von ihm abgefallen und von dem 
überwältigenden Eindruck ſeiner Oppoſition gegen die Militär⸗ 
vorlage iſt nichts mehr zu ſpüren. In dieſem Jahre wird 
man nach Kiſſingen wallfahrten müfjen, um Buße zu thun, 
oder — man wird ſich klüger von der fränkiſchen Saale 
fernhalten. 


Dienſtag, 6. Juni. 


Legt man den etwaigen Ausſichten der Sozialdemokraten 
die Erfahrung von 1890 zu Grunde und hält man ſich dubei 
an die abgegebenen reſp. abzugebenden Stimmen, nicht an die 
Zahl der Gewählten, ſo läßt ſich das Folgende ſagen: Für 
Preußen betrug damals die Zahl der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen / ſämmtlicher abgegebenen Stimmen, für Bayern 
war die entſprechende Zahl /, für Heſſen , für Mecklen⸗ 
burg /, für Braunſchweig , für das Königreich Sachſen 
beinahe die Hälfte. Von rund 572 000 Stimmen 
waren hier 241 000 ſozialdemokratiſche. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juni. Es tauchen immer neue Angaben über 
den Termin auf, an welchem der neue Reichstag einberufen 
werden ſoll. Sie beruhen ſämmtlich auf Kombinationen, deren 
Grundlagen zur Genüge bekannt ſind, und daraus ergiebt ſich, 
daß in den letzten Tagen des Juni oder in den erſten Tagen 
des Juli der Reichstag berufen werden wird. Man muß 
jedenfalls die diesmal beſonders zahlreichen Stichwahlen ab⸗ 
warten, wenn man ein vom erſten Tage an beſchlußfähiges 
Haus haben will. Ein Beſchluß darüber iſt noch in keiner 
Weiſe gefaßt und wird nicht gefaßt werden, bevor ſich das 
Reſultat der Wahlen überſehen läßt. Dieſes Reſultat und 
die Mehrheitsbildung, die es ergiebt, wird auf den Termin 
der Einberufung nicht ohne Einfluß ſein. Sollte eine Mehr⸗ 
heit für die Militärvorlage vom neuen Reichstag zu erwarten 
ſein, ſo wird man ihn ſo ſchnell wie möglich einberufen, weiſt 
er aber eine ablehnende Mehrheit auf, ſo ſind ſehr wohl 
Gründe denkbar, aus denen man die Entſcheidung etwas länger 
hinausſchiebt, als bisher angenommen worden iſt. 

— Was die Militärvorlage dem Bauer 
koſtet! Mit den wenigen Mark mehr, die für die Heeres⸗ 
vermehrung auf den Kopf der Bevölkerung fallen würden, iſt 
die Sache nicht abgethan, es kommt auch noch die ſogenannte 
Blutſteuer in Betracht, die ſchweren Opfer, welche die Dienft- 
zeit dem Eingezogenen und ſeiner Familie auferlegt. Dieſer 
Tage machte ein Landwirth eine Aufſtellung, was einem kleinen 
Bauern ein Sohn in der Uniform bedeutet: Lohn eines Knechtes 
180 M., Koſt deſſelben 210 M., Zugabe zum Lohn 20 M., 
baar dem Sohne 20 M., zuſammen 490 M. Zieht man 
ſogar die Koſt nicht in Betracht, weil ja der Sohn in der 
Kaſerne beköſtigt wird, ſo bleiben noch immer 250 bis 300 M. 
Dieſe Rechnung mag nicht in allen Fällen ſtimmen, aber ſie 
ſtimmt in vielen, und es giebt viele Leute, welchen dieſe oft 
vergefjene vierte Steuer weit mehr Kopfſchmerzen bereitet, 
als die drei anderen zuſammengenommen. 

Mufter- Wähler, die das Entzücken der frommen 
„Kreuzzeitung“ erregen, hat dieſelbe, ſchreibt die „Volksztg.“, im 
erſten naſſaulſchen Wahlkreiſe entdeckt. Sie führt dieſelben in 
Freiheit dreſſirt ihren geehrten Leſern aus dem hohen Adel zur 
Erbauung vor. Die braven Leute ſagten nämlich, als man nu 
von den neuen Laſten redete, die die Militärvorlage ihnen 
auferlegen würde: „Unſere Söhne dienen mit Stolz unjerem 
Kalſer, und wenn wir noch einmal ſoviel Steuern bezahlen 
müßten, ſo würden wir das mit Freuden thun. Steuern 
bezahlen iſt für uns eine Ehrenſache.“ — Ferner ſagten 
dieſe ſteuerwüthigen Leute, obwohl fie das Traurige ihrer Lage 
zugeben mußten: „Mit unſerer Lage find wir vollkommen 
zufrieden, weil ſie uns der liebe Gott ſo beſcheert 
dat.“ Das find doch noch Wähler nach dem Herzen derb 


„Kren eee, ! 
Düſſeldorf, 3. Juni. Im rheiniſchen Provinzialausſchuß 
kam ein Schreiben des Oberhofmarſchallamtes zur Vorlage, in dem 
mitgetheilt wird, der Kaiſer laſſe bitten, von einer ſeitens des 
Provinzialverbandes beabſichtigten Feſtlichkelt anläßlich der 
rheiniſchen Kalſermanöver A b ſt a nd zu nehmen, da er „bei 
den augenblicklich darniederliegenden wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen des Landes jede entbehrliche 
Ausgabe vermieden wiſſen wolle.“ 

Hamburg 3. Juni. Obwohl die Zahl der Einwohner unſerer 
Stadt während der letzten zwanzig Jahre ſich faſt verdoppelt hat, 
f 662 530 Bewohner —, haben die 
Finanzen des hamburgiſchen Staates keineswegs 
die gleiche Proſperität gezeigt. Nach der ſoeben vom Sengte ver⸗ 
öffentlichten definitiven Abrechnung über den Staatshaushalt des 
Jahres 1891 betrugen die 


Zur Wahlbewegung. 
Zur Reichstagswahl empfangen wir folgende 
Originalmittheilungen: Neuß, 3. Juni: In den hieſigen 
Zentrumskreiſen hat es einen ſtarken Eindruck gemacht, daß 
Frhr. von Schorlemer⸗Alſt Vater die Angabe, er billige die 
Kandidatur ſeines Sohnes Landraths v. Schorlemer gegen das 
Zeutrum, nicht beſtätigt, und daß er der Auffaſſung, er gehöre 
nicht mehr der Zentrumspartei an, widerſpricht. Frhr. v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt Sohn hat bekanntlich ſeinen erfolgten Austritt aus 
der Zentrumspartei zugegeben. Die Neußer Geiſtlichkeit, die 
auch nach der Erklärung des früheren Zentrumsabgeordneten 
an ihrer Empfehlung der Landrathskandidatur feſthält, hat 
nunmehr in der Bevölkerung einen ſchweren Stand. — Lü⸗ 
beck, 2. Juni: Die Wahlerregung geht immer höher. Am 
10. des Monats ſpricht Bebel. Die Wählerzahl hat ſich 
gegen 1890 um dreitauſend, meiſt Arbeiter, vermehrt, haupt⸗ 
ſächlich durch Zuzug; der Sieg der koalirten Parteien iſt da⸗ 
her nicht ſo gewiß, wie manche Blätter es darſtellen. Die 
Sonderkandidatur Liebermanns von Sonnenberg erſchwert den 
Kampf; auch fehlt noch jede Erklärung darüber, wie die Anti⸗ 
ſemiten ſich in der eventuellen Stichwahl verhalten würden. 


Einnahmen Ausgaben Ueberfchu Antiſemiten her und führten irre. In unſerem Kreiſe iſt über⸗ 
1881 8 a u. = 1251 922 3 haupt noch nie eine Antiſemitenverſammlung ohne Skandal 
1891 60 045 729 M. 57 199 714 M. 2846 015 De. verlaufen. Die Freilaſſung des in Haft genommenen ſozial⸗ 


Dabei hat die Einkommenſteuer für das Jahr 1891 etwa den 
vierfachen Betrag des Baar vom Jahre 1871 erbracht. Die 
Staatsſchulden Hamburgs find von 121 047 670 M. im 
Jahre 1871 auf 280 241 181 M. i. J. 1891 geſtiegen, und haben ſich 
in dieſem Zeitroum demnach mehr als verdoppelt, woran ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Zollanſchluß Hamburg die Schuld in hervorragen⸗ 
en 1 5 trägt, indem er unſere Schuldenlaſt um volle 82 Mill. 

E. 

Aus Baden, 4. Juni. Wie es in der national⸗ 
liberalen Preſſe, die jetzt gerne jeden Gegner der 
Militärvorlage zum Reichsverräther ſtempeln möchte, 
vor einem halben Jahre ausſah, davon wurde jüngſt aus der 
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die Wahl eines polniſchen Abgeordneten nichts einzuwenden. (Hier 


hat unſer Berichterſtatter den Herrn Landrath wohl nicht recht | fi 


verſtanden, denn nicht wir haben dieſe Behauptung aufgeſtellt, 
ſondern wir haben lediglich einer dahin gehenden Behauptung, die 
uns aus dem Wahlkreiſe zuging, Aufnahme in unferer 
Zeitung gewährt. Deshalb, daß Herr von Klitzing ſich nicht für 
den jetzt von den Konſervativen den Prien gegenüber eingenom⸗ 
menen Standpunkt begeiſtern kann, iſt übrigens noch nicht geſagt, 
daß die ubrigen Konſervativen ebenſo denken. — Red.) Wenn auch 
die polniſche Fraktion diesmal für die Militärvorlage geſtimmt hat, jo 
nehme fie ſonſt doch nur ihre Sonderintereſſen wahr, auch könne 
es leicht eintreten, daß im neuen Reichstage die Polen gegen die 
Militärvorlage ſtimmen würden. Infolge deſſen ermahnte Herr 
v. K. zur Einigkeit der deutſchen Wähler. Kreisphyſikus Dr. 
Mathes Obornik meinte hierauf, daß nur Sachverſtändige be⸗ 
urtheilen könnten, ob eine Vermehrung unſerer Militärmacht nötht 
ſei, und da dies von den militäriſchen Autoritäten anerkannt jet, 
o habe ſich der Reichstag zu fügen. (Auch ein Standpunkt. — 

d.) Herr v. Cattin⸗Gorka befürwortete die ahl des 
Norte Manthey und meinte, daß, da von Seiten der freiſinnigen 

artei immer geltend gemacht wurde, daß die großen Beſitzer das 
Intereſſe der kleinen Landwirthe nicht wahrnehmen, ſo wäre jetzt 
der Bauer Manthey aufgeſtellt. (Aha! Hoffentlich iſt M. aber 
nicht blos ein Renommirbauer wie der bekannte Lutz. — Red.) 
Bürgermeiſter Weiſe⸗Rogaſen machte geltend, daß die jüdiſchen 
Wähler Herrn Manthey wohl nicht wählen würden, da er ſich zu 
der deutſch⸗konſervativen Partei bekenne und dieſe Partei den 
Antisemitismus in ihr Programm aufgenommen habe. Letztere Be⸗ 
hauptung wurde vom Vorſitzenden beſtritten. () Gymnaſiallehrer Dr. 
Gäbel meinte, daß es beſſer wäre, wenn nicht ein Kandidat aufgeſtellt 
würde, der ſo ſehr nach rechts neige, jedoch da es bereits 1 
ſei, ſo wolle er ihm ſeine Stimme nicht vorenthalten. Schließlich 
wurde Herr Manthey als Kandidat von der Verſammlung prokla⸗ 
mirt. Da hier und in der Umgegend ein großer Theil 
der Wähler freiſinnig ſind, werden ſich dieſe natürlich 
hüten, einen Konſervatlven vom reinſten Waſſer wie Herrn Man⸗ 
they zu wählen. Die Wahl des polniſchen Kandidaten, Graf Kwi⸗ 
leckt, iſt ohnedies als geſichert zu betrachten. 

9 Samter, 4. Juni. Die heute Nachmittag im Hotel zur 
Gielde Fattgehabte Verſammlung der Mitglieder des Bundes 
der Landwirthe, welche die Aufſtellung eines Wahlkandidaten 
bezweckte, war zahlreich beſucht. Es wurde vorgeſchlagen, den 
Bauern Auguſt Manthey aus Schweinert⸗Hauland 7 
Ein größerer Bruchtheil der Verſammlung hielt jedoch die Kandi⸗ 
datur des Bauern Witte aus Rozke für gusſichtsvoller, da dem⸗ 
ſelben auch ein Theil der freiſmnigen Stimmen zufallen dürfte. 
Als ſich der onweſende Herr W. jedoch nicht genügend unterſtützt 
ſah, trat er zu Gunſten des erſteren Kandidaten zurück. Dieſer 
war in der Verſammlung nicht anweſend. Bei der Zerſplitterung 
der deutſchen Stimmen dürfte dem polniſchen Kandidaten, Grafen 
Hektor Kwilecki, der Sieg gewiß ſein. 

p. Kolmar i. P., 5. Juni. Unfer freiſinniger Reichs⸗ 
tagskandidat, Rechtsanwalt Dr. Pöppel⸗Drieſen, wird 
erſt kommenden Sonntag, am letzten vor der Wahl, hier ſprechen. 
Seit acht Tagen werden in unſerem Kreiſe, namentlich auf dem 
Lande, eine Menge ſozlaldemokratiſcher Schriften und Flugblätter 
vertheilt. Geſtern hielten ſich auch in unſerer Stadt zwei fremde 
Agitatoren auf und vertheilten Flugblätter ſozialdemokratiſchen 
Inhalts. Es verlautet, daß auch die Sozialdemokraten und Anti⸗ 
ſemiten hierſelbſt ihre eigenen Kandidaten aufſtellen werden, ſodaß 
dieſes Mal der Wahlkampf ein intereſſanter zu werden verſpricht. 
(Die Sozialdemokraten haben nach dem Verzeichniß im „Vorwärts“ 
bereits den Genoſſen Golibrocki⸗Berlin aufgeſtellt. — Red.) 

A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 4. Juni. Der Deutſche 


Wahlver ein des Kreiſes Koſchmin hielt geſtern Abend in kräftigung herange 


Koſchmin im Hotel zur Poſt eine . behufs Aufſtellung 
eines deutſchen Kandidaten zum Reichstage ab. Die 
von etwa 40 Herren aus Stadt und Kreis Koſchmin beſuchte Ver⸗ 
ſammlung wurde vom Landrath v. Pelken eröffnet. Derſelbe theilte 
mit, daß in der am Freitag, den 2 d. Mts. in Krotoſchin ſtatt⸗ 
efundenen Verſammlung als deutſcher Kandidat für den Wahlkreis 
Arotoſchin⸗ Koſchmin der Oekonomierath Rohrmann in Pogo⸗ 


Peer TEE ET rr 


rzela einſtimmig aufgeſtellt ſei und befürwortete auch hier die ein⸗ 
timmige Annahme deſſelben als Kandidaten. Aus der Verſamm⸗ 
lung heraus wurde die Senne geſtellt, wie ſich der Kandidat zur 
Militärvorlage ſtelle. Vom Vorſitzenden wurde dieſelbe dahin 
beantwortet, daß Herr Rohrmann für die Forderungen der Regle⸗ 
rung eintreten würde. Der Kandidat gehört auch dem Bunde der 
Landwirthe an. Herr R. wurde bann mit allen gegen eine Stimme 
zum deutſchen Kandidaten nominirt und dann ſofort an die anweſen⸗ 
den Vertrauensmänner die Wahlzettel vertheilt. 


= Liſſa i. P., 4. Juni. Der ſtändige deutſche Wahlverein 

hielt Freitag Abend im Hotel Kaiſerhof eine von Wählern des 

Wahlkleiſes Frauſtadt⸗Liſſa zahlreich beſuchte General⸗Ver⸗ 
en 


Nationalliberalen und 
von Hellmann aufgeſtellt.“ 
Inowrazlaw, 5. Juni. In Argenau, zum Wahlkreiſe 
F gehörig, hat am Sonnabend Nach⸗ 
mittag eine zahlreich beſuchte deutſche Wählerverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, dem von den 
Konſervativen aufgeſtellten Kandidaten Landrath a. D. Grafen zu 
Solms⸗Radojewitz einen Gegenkandidaten gegenüber⸗ 
pr Es wurde hierzu mit großer Majorität der Hauptlehrer 
riebe in Argenau (Antiſemit) von der Verſammlung gewählt, 
welcher die Kandidatur auch annahm. Es ſtehen ſich alſo bis 
jetzt 4 Kandidaten in unſerem Wahlkreiſe gegenüber. 


EE. Crone an der Brahe, 4. Juni. Im Saale des Grabina⸗ 
Wäldchens fand heute eine Wählerverſammlung für Herrn 
Falkenthal⸗Slupowo ſtatt, die ziemlich ſtark und zwar über⸗ 
wiegend von Anhängern des Kandidaten beſucht war. Herr 
Falkenthal konnte deshalb mit Ruhe der Verſammlung entgegen⸗ 
ſehen, er brauchte Gegenxeden nicht zu fürchten, konnte dafür aber 
von vorne hexein begeiſterte „Bravos“ erwarten. Trotz alledem 


Konſervativen Landrath 


fand ich dieſe Belfallskundgebungen im Verhältniß nur ſchwach, ſie 
kamen auch nur vereinzelt vor und nur an beſonders markanten 
Stellen. Die Verſammlung wurde von Herrn Landrath v. Unruh 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, worauf Herr v. Unruh 
nach erfolgter Bureauwahl als Vorſitzender Herrn Falkenthal das 
Wort extheilte. Die Rede des Herrn Falkenthal zu reproduziren, 


kann ich mir wohl erſparen, weil ſie nur eine etwas e 5 7 


Wiederholung feiner Bromberger Kandidatenrede war und im 
Uebrigen außer einigen konſervativen Gemeinplätzen noch agrariſche, 
ebenfalls bekannte Kraftſtellen in reicher Fülle enthielt. Intereſſant 
waren nur die Ausführungen über den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrag, weil man dabei ſehr gut Vergleiche zwiſchen 
Herrn Falkenthals und Herrn Bräſickes Anſichten ziehen konnte. 
Falkenthal iſt natürlich gegen den Handelsvertrag, er erblickt in ihm 
den Ruin der Landwirthſchaft, er ſieht ſchon im Geiſte eine wahre 
Ueberfluthung der Grenzdiſtrikte mit ruſſiſchem Getreide und dar⸗ 
auf einen rapiden Preisſturz ſämmtlicher Getreidearten. Der Herr 
zauberte in ſeinem Peſſimismus ſeinen Gläubigen ſchon das 
Schreckgeſpenſt von den 90 Mark-⸗Preiſen vor, zog Parallelen mit 
längſt vergangenen Zeiten ꝛc. Die wirthſchaftliche und politiſche 
Bedeutung eines Handelsvertrages zwiſchen Rußland, dem ewigen 
Schreckgeſpenſt, und Deutſchland wurde natürlich gar nicht er⸗ 
wähnt. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede unterzog Herr Falken⸗ 
thal noch den Paſſus in dem freiſinnigen Wahlaufruf, der von dem 
Wohle der Arbeiter handelt, einer „Kritik“, er meinte u. a. dabei, 
daß hauptſächlich den Landwirthen, die doch Arbeiter beſchäftigen 
und denen an einem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeitnehmern 
und ⸗gebern liegen müſſe, das Wohl der Arbeiter ans Herz ge⸗ 
wachſen ſei. Die ſozialpolitiſche Sejengebumg, 


mit der gerade bie 
Großgrundbeſitzer meiſtens Ihr unzufr 


eden ſind, wurde dur Bes 

zogen ꝛc. Bezüglich der Kolonialpolitik des 
Reiches beſchränkte ſich Herr Falkenthal auf einige Bemerkungen, 
aus denen nichts Beſonderes zu entnehmen war. Für die Militärs 
vorlage will Herr F. natürlich eintreten, einſtweilen nur nach dem 
Antrage Huene, das allgemeine Stimmrecht und andere Verfaſſungs⸗ 
Paragraphen erſcheinen Herrn 11 nicht in Gefahr, wie üblt 
8 dieſes Schreckgeſpenſter zur Wahlpropaganda 
Falkenthal ſchloß mit der Verſicherung, daß er alles thun 


gab er an, da 
ſein. 


rr... erer 


ſſammlung ab. Den Vorſitz führte Oberbürgermeiſter Herr⸗ daß ihm dieſe Kundgebung vollſtändig überraſchend komme; was 
mann⸗Liſſa. Nach längerer Debatte wurde als Kandidat derer gethan habe, ſei im Intereſſe des Deutſchthums in unſerem 
ch | betreffende 


ri 


werde. um die Landwirthſchaft, das Gewerbe und die Induſtrie 
Waxum will er denn dann aber gegen den deutſch⸗xuſſiſchen 

andelsvertrag ſtimmen?) zu unterſtützen. Merkwürdigerweiſe gab 
Herr Falkenthal noch zu, daß in unſerer Gegend die Landwirth⸗ 
ſchaft wie das Gewerbe und die Induſtrie gleich hebungsbedürftſg 
ſelen. An der darauffolgenden Diskuffton betheiligte ſich zunächſt 
Herr Paſtor Dux⸗Crone, welcher ausführte, in wie bochberziger 
Weiſe Landrath von Unruh gehandelt hahe, indem er zu Gunſten 
der Kandidatur Falkenthal von ſeiner Kandidatur zurückgetreten ſel, 
für dieſe Handlungsweiſe müßten ihm alle Wähler danken und zur 
Bekräftigung dieſes Dankes möchten ſich die Anweſenden von ihren 
Plätzen erheben, was auch geſchah. Landrath von Unruh erwlederte, 


Wahlkreiſe und zur Abwehr der ſich in immer größerem Umfange 
bemerkbar machenden ſoztaldemokratiſchen Strömung nöthig geweſen. 
Er fordert alle Wähler auf, am Wahltage Herrn Falkenthal zu 
unterſtützen. — Auf eine Anfrage aus der Verſammlung bezüglich 
ſeiner Stellung zur e a gab Herr Falkenthal eine etwas 
unklare Antwort, aus welcher man grade, was man nur haben 
wollte, heraushören konnte. altenthal erwiderte nämlich, daß er 
zwar kein prinzipieller Gegner, aber auch kein Freund der Gold⸗ 
währung jet. Er jei der Anſicht, daß die Währungsfrage elner 
Regelung bedürfe und würde eine Klärung derſelben im Reichstage 
ſicher unterſtützen. Für die nächſte Zeit, vor fünf Jahren haben 
wir nach Anſicht des Herrn Falkenthal dieſe Klärung nicht 
zu erwarten, weil ſowohl die Staatsregierung wie auch das 
Verhalten Englands eine Aenderung des jetzt beſtehenden Münz⸗ 
verhältniſſes nicht zuließen. In ſeinem Schlußworte bat dann 
Herr von Unruh nochmals die Wähler, Herrn Falkenthal 
ihre Stimmen zu geben, es müſſe nicht jeder den Mann wählen, 
der ihm am beiten gefalle ꝛc. Mit einem Hoch auf den Kalſer 
wurde hierauf die Verſammlung geſchloſſen, die etwa eine halbe 
Stunde gedauert hatte. Etwas ſolker fand eine Sitzung der 
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe ſtatt, über deren 
Verlauf nichts bekannt geworden iſt. — Dleſe Woche wird auch 
Herr Ober⸗Bürgermeiſter Bräſicke den Wahlkreis bereiien und 
die Wähler darüber aufklären, was ſie zu erwarten haben, wenn 
ſie einem Konſervativen wie Herrn Falkenthal unbeſchadet vor der 
Achtung vor deſſen Perſon ihre Stimme geben. Die polttiſchen 
olgen bei einer reaktionären Majorität im Reichstage find trotz 
aller Ableugnungen — denn ſchließlich wird der Einzelne mehr 
geſchoben, als er ſelbſt ſchieben kann — jo klar, daß es nicht ſchwer 
ſein wird, die Wähler für einen Liberalen von der Art des Herrn 
Bräfide, der es aufrichtig mit der Erhaltung unſerer Verfaſſung 
meint, zu gewinnen. 

9 Liegnitz, 4. Juni. Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee 
des Reichstagswahlkrelſes Llegnitz⸗Goldberg⸗Haynau hatte an den 
Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung hierſelbſt eine 
Petition gerichtet, in welcher erſucht wurde, der ſozlaldemokratiſchen 
Partei ſtädtiſche Lokale, z. B. die ſtädtiſche Turnhalle, für 
Wählerverſammlungen für die jetzige Reichstagswahl, 
ſpäteſtens vom 5. Juni d.„J. ab, zur Verfügung zu ſtellen. Moti⸗ 
birt wurde die Petition damit, daß die Beſitzer und Inhaber von 
Saallokalen ſich in Folge des Einfluſſes verſchiedener Faktoren ge⸗ 
genüber der ſozialdemokratiſchen Partei ablehnend verhielten, wo⸗ 
durch ſich dieſe in der Ausübung ihrer politiſchen Thätigkett und 
ihrer Rechte im Vergleich mit anderen Parteien des Wahlkreiſes 
beeinträchtigt ſehe. Unter dem 31. Mat d. J. tft der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteileitung folgendes Antwortſchreiben des Maaiſtrats 
zugegangen: „Ew. Wohlgeboren eröffnen wir auf Ihre Eingabe 
vom 23. Mai c. ergebenſt, daß die ſtädtiſchen Behörden nicht be⸗ 
rechtigt find, der Stadtgemeinde zugeoörige Lokalitäten, welche amt⸗ 
lichen Zwecken dienen, oder, die Turnhallen, die Schulen zum 
Gebrauch; überwieſen find, polktiſchen Parteien, welcher Richtung 
ſie auch immer angehören mögen, für deren Zuſammenkünfte und 
Verſammlungen einzuräumen. Eine Benutzung bezw. Verwendung 
derartiger ſtädtiſcher Lokalitäten für parteipolitiſche Zwecke tft un⸗ 
gehörig und unſtatthaft. Der Maglſtrat. (gez.) Oertel.“ — Da die 
Petition auch an das Stadtverordneten⸗Kollegium ge⸗ 
richtet war, jo hofft man in den betheiligten Kreiſen auch auf eine 
Aeußerung von dieſer Seite. 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 17. 
Das Monaſterio „La Rabida“. — Noch ein „Streik“. 
Chicago, 20. Mai 1893. 
(Nachdruck verboten.] 


Im äußerſten Südoſten, in unmittelbarer Nähe des 
Kaſinos und des Ackerbaupalaſtes, erhebt ſich eine kleine 
ſandige Halbinſel über den Spiegel des Michiganſees; ihre 
Ufer ſind künſtlich erhöht worden, damit ſie den hochgehenden 
Wogen des Sees kräftigeren Widerſtand leiſten können, das 
Fleckchen Erde ſelbſt iſt ſo reizlos wie nur möglich und nur 
wenige Beſucher der Ausſtellung finden hierher den Weg. 

ier nun, in wirklich klöſterlicher Stille, bei aller wirklichen 

ähe ſcheinbar ſo ferne den prunkvollen Stätten modernen 
Lebens, befindet ſich der ſchlichte Bau des Kloſters „La 
Rabida“. Ein größerer Gegenſatz als der, in welchem dieſer 
graue, fenſterloſe, jeden Schmuckes entbehrende Bau zu den 
im Sonnenlicht leuchtenden meiſten Prachtbauten der Aus⸗ 
ſtellung ſteht, iſt kaum denkbar: dort herrliche Säulengänge, 
faſt überreicher ornamentaler Schmuck, in reicher Vergoldung 
prangende Dächer — hier vier rauhbeworfene Mauern mit 
einem flachen Falzziegeldach und einem quadratiſchen Thürmchen, 
deſſen gleichfalls mit Ziegeln eingedeckte Spitze ſich nur wenig 
über das Dach des Hauptbaues erhebt! Auch das Innere 
iſt nur charakteriſtiſch, nichts weiter. Im öſtlichen Theile be⸗ 
findet ſich die Kapelle, die, wie überhaupt das ganze Gebäude, 
genau dem Original nachgebildet iſt; ein Kreuzgewölbe bildet 
die Decke, die Wände ſind rauh beworfen und nicht einmal 
angeſtrichen, der Fußboden iſt mit rothen Backſteinen belegt; 
die kühle feuchte Luft und das gedämpfte ſchräg einfallende 
Licht machen die Täuſchung vollkommen. Das Kloſter ſelbſt 
hat zwei Stockwerke; im Parterre mündet ein Säulengang 
mit unregelmäßig gezeichneten Rundbogen auf den Kloſterhof, 
im oberen Stockwerke befindet ſich eine Gallerie, deren halb⸗ 
kreisförmige, reizloſe Loggien gleichfalls nach dem Hofe zu 
gehen. Die Zellen ſind eng und unter ſich verbunden, jede 
einzelne iſt jedoch auch von der Gallerie bezw. dem Säulen⸗ 
ang aus erreichbar; am nordweſtlichen Ende des Obergeſchoſſes 
iegt der Speiſeſaal, der hoch und luftig iſt und, obgleich nur 
dnſoch ausgeſtattet, doch prunkvoll im Vergleich mit den 
ſonſtigen Räumen des Kloſters genannt werden muß. 

Das wirkliche Kloſter, in welchem Columbus einſt Auf⸗ 
nahme und Hülfe fand, liegt auf einer kleinen Landzunge 


zwiſchen dem Odiel⸗ und Tintofluſſe in der Nähe von Palos 
in Spanien. Daſſelbe iſt uralt; es ſoll im zweiten Jahr⸗ 
hundert n. Chr. unter Trajan erbaut worden ſein; im 12. 
Jahrhundert hatten es die Templer in Beſitz, und nach der 
Vertreibung der Mauren ließen ſich die Franziskaner hier 
nieder. Nach der Zeit des Columbus erfuhr daſſelbe man⸗ 
cherlei Umgeſtaltungen, doch wurde es vor zwei Jahren im 
Auftrage der ſpaniſchen Regierung ſo wiederhergeſtellt, wie es 
zur Zeit des Columbus geweſen. Dieſer beſuchte das Kloſter 
zum erſten Male im Jahre 1484, nach anderer Annahme im 
Jahre 1485, zu welcher Zeit er im Begriffe war, die Hülfe 
der ſpaniſchen Krone für ſein Unternehmen zu erflehen. Er⸗ 
mattet und ausgehungert, bat er um Speiſe und Trank, fand 
auch freundliche Aufnahme, und blieb während einiger Mo⸗ 
nate bei den Mönchen. Auch als er erfolglos vom Hofe 
zurückkam, kehrte er wieder in dem ſtillen Kloster ein; im 
Jahre 1494, vor der Ausfahrt zur zweiten Reiſe beſuchte er 
die gaſtfreundlichen Mönche wieder, und auch nach ſeiner Rück⸗ 
kehr ſuchte er die ihm lieb und vertraut gewordene Stätte 
zum vierten Male auf. — Dieſe Beziehungen des Kloſters 
zu Columbus machen ſelbſt die auf dem Ausſtellungsplatz er⸗ 
richtete Nachbildung zu einem weihevollen Ort; man glaubt 
hier etwas von dem Geiſte des Mannes zu ſpüren, der eines 
der größten Werke aller Zeiten gethan, man ſieht die Ver⸗ 
gangenheit mächtig erſtehen, man lebt hier Augenblicke in 
dieſer und vergißt die Gegenwart und das lärmende Getriebe 
da draußen auf dem weiten Ausſtellungsplatz und Erklä⸗ 
rungen und Meinungen werden nur im Flüſtertone ausge⸗ 
tauſcht. — 


Die Wände ſind mit Heiligenbildern und geſchichtlichen 
Darſtellungen, Porträts, ſämmtlich aus der ſpaniſchen Schule 
hervorgegangen, überdeckt. In der Kapelle und in den Zellen 
ſind Schaukäſten aufgeſtellt, die eine Fülle werthvoller und 
intereſſanter Schriftſtücke ꝛc. enthalten. Da iſt vor allem die 
Ausſtellung des Vatikans, die der Papſt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat. Es findet ſich darin ein Brief des Papſtes Nikolaus I. 
an die Biſchöfe von Irland vom Jahre 1448, eine Bulle 
Alexanders VI. vom Jahre 1493, die an Ferdinand und Iſa⸗ 
bella gerichtet iſt, eine andere an dieſelben gerichtete Bulle vom 
4. Mai 1493, welche Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Spanien und 
Portugal betrifft, ferner eine Bulle vom 25. Juni deſſelben 
Jahres, welche den erſten nach Amerika gehenden Miſſionar 
beſtätigt. Der Vatikan ſtellt auch prächtige Moſaiken aus, 
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von denen eine auf dem Transport leider ſehr ſtark beſchädigt 
wurde; das letztere Stück ſtammt aus dem 16. Jahrhundert 
und ſtellt den Propheten Jeſaias dar. Der Ansſtellung des 
Vatikans ſchließt ſich diejenige des Herzogs von Veragua an; 
dieſelbe enthält werthvolle auf Columbus bezughabende Scheift⸗ 
denkmale, Originalbriefe des Königs von Portugal an Columbus, 
Ehrenbezeugungen, Rangerhöhungen, Anweiſungen ꝛc. von Fer⸗ 
dinand und Iſabella an den großen Entdecker u. a, auch den 
urſprünglichen Auftrag, die erſte Reiſe anzutreten; beſonders 
bemerkenswerth ſind noch das Originalteſtament des Columbus 
und deſſen Briefe an ſeinen Sohn Diego. — In einer Ecke 
der Kapelle iſt ein alter, vom Roſt zerfreſſener Anker aufge⸗ 
ſtellt, von dem behauptet wird, es ſei dies unzweifelhaft der 
Anker der „Santa Maria“. In der Ausſtellung finden 


ſich ferner Erdkarten, Globen, nautiſche Inſtrumente 2c., 
in einer Zelle findet ſich das alte Thor vom Ge⸗ 
burtshauſe des Columbus, in einer anderen Nach⸗ 


bildungen der verſchiedenen Metallkäſten, in denen die Aſche 
des Columbus aufbewahrt wurde. Das Columbus⸗Zimmer, 
eine Nachbildung der von Columbus in Rabida bewohnten 
Zelle, enthält ausſchließlich Portraits des großen Mannes, 
deren beſtes das bekannte Moro⸗Portrait iſt. Es iſt hier eine 
Verſchiedenheit in den Bildniſſen vorhanden, die uns für alle 
Zeiten im Unklaren läßt über das wahre Ausſehen des 
Columbus; auch das Moro⸗Bild hat wohl keinen Anſpruch 
darauf, als authentiſch betrachtet zu werden; es iſt lebens⸗ 
wahrer, als die anderen Bildniſſe und ſtellt den Helden nicht 
als Greis, ſondern als thatkräftigen Mann dau; aber au 
bei der Entſtehung dieſes Bildes dürften unſichere Ueber⸗ 
lieferung und die Phantasie des Malers nicht ohne Einfluß 
geweſen ſein. — Die werthvolle Ausſtellung des Kloſters, 
deren Zweck es iſt, der Verehrung des großen Mannes zu 
dienen, wird Tag und Nacht von einer Abtheilung Infanterie 
bewacht, die vor dem Kloſter ihr Zeltlager aufgeſchlagen hat. 
Auch jetzt wieder, drei Wochen nach der Eröffnung der 
Weltausſtelung kommen die Arbeiter nicht zur Ruhe, die 
Bauſchreiner haben ſchon vor 8 Tagen die Arbeit niedergelegt 
und andere Gewerke werden heute folgen; die Leute haben ſeit 
drei Wochen — keinen Lohn mehr erhalten, weil alle Kaſſen 
eer ſind, und man kann es denſelben wohl nicht verargen, 
wenn ſie keine Luſt haben, um der Sache willen umſonſt zu 
arbeiten. Ludwig Rohmann. 
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ich⸗Ungarn. 
Wien, 4. Juni. Sämmtliche Morgenblätter beſprechen das 
geſtrige Exvoſé des Grafen Kalnoky in dem Aus⸗ 


wärtigen Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation, äußern ſich ſehr 
befriedigt über das unveränderte Fortbeſtehen der Feſtigkeit und 
. der Beziehungen der Dreibundmächte und betonen die 

ichtigkeit der Erklärungen betreffs der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen. Das „Fremdenblatt, führt aus, die Worte des 
Grafen Kalnoky würden die Wirkung . daß überall, wo eine 
mißverſtändliche Auffaſſung herrſchte, dieſelbe zerſtreut und mit der 
altbekannten Thatſache gebührend gerechnet werde, daß der Dreibund als 
ein ſtarker Schutzwall des Friedens in Europa in impontrender Stärke 
daſteht. Die „Neue freie Preſſe“ hebt hervor, die Schilde 
rung des Grafen Kalnoly bezüglich der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
bältniſſe ſei ein wie und überraſchendes Ereigniß. Heute 
mache Kalnoky keinen Unterſchied zwiſchen den Beziehungen der 
Höfe und denjenigen der Kabinete. Die daran geknüpften Hoff: 
nungen müßten jeden Menſchenfreund mit wärmſter Befriedigung 
erfüllen. Die „Preſſe“ ſagt, die Gegner des Dreibundes würden 
die Ueberzeugung feſthalten müſſen, daß deſſen Gefüge nicht zu 
erſchüttern ſei und daß er unentwegt an dem Prinzip einer defen⸗ 

n Friedenspolitik feſthalte. Die Aeußerungen Kalnokys über 

ußland würden überall großen Eindruck machen. 

* Prag, 3. Juni. Die jungozechiſche Vertrauensmänner⸗ 
verſammmlung beauftragte die jungczechiſchen Delegirten in der 
Delegation, die czechiſche Frage aufzurollen und gegen 
den Dreibund Stellung zu nehmen. — Nach einer jungezechtichen 
Mittheilung beſchloß das Prager Strafgericht, beim Juſtizminiſte⸗ 
Aum die Suspendirung des chwurgerichts für 
Preßvergehen und ſeine Erſetzung durch ein Sechsrichter⸗ 
Kollegium zu beantragen. 

»Peſt, 2. Juni. Gegenüber einer Erklärung der „Agence 
Havas“, daß Senatspräſident Challemel⸗Lacour die vom 
„Peſti Naplo“ veröffentlichte Unterredung mit ihm in Abrede 
ſtelle und beſtreite, einen Journaliſten empfangen zu haben, ver⸗ 
ſichert das Peſter Blatt, daß es den Bericht einem verläßlichen Ge⸗ 
wührsmanne verdanke, den es jedoch nicht nenne, um ihm in Paris 
keine Unannehmlichkeiten zu bereiten. 


Rußland und Poles. 

Riga, 1. Juni. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Ich habe mitgetheilt, welch klägliches Reſultat man mit der 
neuen „vereinfachten“ Städteordnung erzielt hat; dies 
macht aber bei der Regierung nichts aus. Es iſt beſchloſſen 
worden, dieſe neue Städteordnung weiter, und zwar in 239 
Städten des europäiſchen Rußlands einzuführen. In dieſer 
Zahl find auch kurländiſche und einige eſthländiſche Städte 
einbegriffen. In Sibirien wird die neue Städteordnung erſt 
im nächſten Jahre zur Anwendung kommen. — Der Senat 
hat je drei Fachleute nach Schweden, Norwegen, Deutſch 
land und Frankreich abkommandirt, um im Sommer den Bau 
der ſchmalſpurigen Eiſenbahnen zu ſtudiren. 


Frankreich. 


* Paris, 4. Juni. Am Sonnabend Abend fanden neuer- 
dings blutige Unruhen in Armentidres (Depart. Nord) 
ſtatt. Das Militär ſchoß auf die Arbeiter, die mehrere Läden 
plünderten. Mehrere Perſonen wurden getödtet. — In 
Nimes platzte vor dem Caféhauſe auf dem großen Platz eine 
Dynamitbombe. Zwei Perſonen wurden er ſieben leicht 
verwundet. Der Urheber des Dynamitanſchlags 

wurde verhaftet. 2 


Kai 


* Energie kann man dem norwegiſchen Storthing 
nicht abſprechen. Die EA hatte ſich mit der Erklärung 
des Kriegsminiſters, daß er der Kriegs⸗Ausrüſtung der 
Torpedoboote im Hafen pon Horten fernitehe, nicht 
begnügt, ſondern forderten die Vorführung des Werftcheſs von 
Horten, der den Aus rüſtungsbefehl ausgeführt hat. Geſtern erichten 
nun dieſer Beamte vor den Schranken des Storthing und mit ihm 
auch der Admiral Koren. Wie vorauszuſehen war, verweigerten 
die beiden Offiziere jede * Sie konnten doch nicht den 
König von Schweden als einen Verfaſſungsbrecher hinſtellen. Die 
Angelegenheit iſt aber noch nicht abgeſchloſſen, ſondern wird in den 
nüchſten Tagen den Gegenſtand einer eingehenden Debatte bilden. 
Jedenfalls iſt das Verhältniß zwiſchen Norwegen und Schweden 
durch den heimlichen Ausrüſtungsbefehl nur noch geſpannter ge⸗ 


a Griechenland. 


* Athen, 4. Juni. Die „Akropolis“ erfährt, der Finanz⸗ 
lan der Ni der die Ausgabe einer fundirten 
nlethe in Ausſicht nehme, jet vom König gebilligt worden. 

Die Kammer würde nach dem Ermeſſen des Miniſteriums 
zuſammenberufen oder aufgelöſt werden. 


Bulgarien. 
Die angekündigte Proklamation des Prinzen 
Ferdinand verkündigt den neuen Text der geänder⸗ 
ten Artikel der Verfaſſung. Es ſind die fol⸗ 


genden: 3 
6. Der 0 2 
5 5 111 Et von Bulgarien und ſein Thronfolger führen 


oheit. § 38. Der Fürſt von Bulgarien darf 
keinem anderen W en angehören, als dem orthodoxen. Nur der 
durch Wahl auf 5 bulgarischen Thron gelangte Fürſt kann, falls 
er einem an 1191 Sol lichen Glaubens bekenntniſſe angehört, ebenſo 
wie ſein erſter Na Orden in dieſem verbleiben. 8 59 erthellt dem 
ürſten das Recht. a Bu verleihen. $ 86 ſetzt die Zahl der 
tglieder der gemöhn 9 obranje, die gleich jenen der großen 
Sobranje, direkt vom Volke zu erwählen find, derart feſt, daß für 
die gewöhnliche Sobranie es ie 20000 und für die große So⸗ 
branje auf je 10 ge ie ein Abgeordneter entfalle. 88 125 
lebt der Regierung dus in beſonderen Fällen, wenn die 
obranje nicht tagt, eine An an bis zum Betrage von drei Mil- 
lionen aufguneßmen, p 104 SEE ch fpezifiztrt die Miniſterien, von 
denen zwei neue geſchaffen wurden, ſo daß deren Anzahl jetzt acht 


beträgt. Afrika. 


* Kairo, 1. Juni. Der einbelmiſche Appellationsgerichtshof 
bat acht Poltziſten und einen Dorf Omdeh zu zwelſäbriger Gefäng⸗ 
nißhaft verurtheilt, weil fie den Räuberhauptmann Ab⸗ 
dullatif bei dem Verſuch, ihn gefangen zu nehmen, erſchoſſen 
baben. Abdullatif hatte das Land lange Zeit hindurch in Schrecken 

ehalten, war gefangen genommen und zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
ausitrafe verurtheilt worden, zweimal entflohen und dann ſchließ⸗ 
von den ihn verfolgenden Poltziſten erſchoſſen worden. Letztere 
aupten, daß ſie ſich in Nothwehr befunden hätten. Das Urthell 
hat der „Times“ zufolge großes Aufiehen erregt, weil man an- 
nimmt, daß das Gericht nur deshalb fo ſcharf gegen die Polizei 
vorgegangen iſt, well dieſe unter — engliſcher Kontrolle ſteht. 

*Im Trans vaal bat ſich im vergangenen Jahre der 

genannte Unionklub 


usländern die gleichen bürgerlichen und politiſchen Rechte zu 


en, der den Zweck verfolgt, allen |j 


ſichern, die den holländiſchen Elementen der . 
zuſtehen. Den Beſtrebungen des Unionklubs bringen naturgemä 

alle bisher in der Wahrnehmung ihrer bürgerlichen und politiſchen 
Rechte beſchränkten Ausländer eine ungetheilte Sympathie 
entgegen und er hat in dem ehemaligen Mintiter John 
Tudhope einen eifrigen Wortführer. Die heftige Erregung, die 
in der Bevölkerung über die ſtreitige Frage herrſcht, kam in einer 
kürzlich in Johannesburg vom Untonklub ab ao altenen Ver⸗ 
ſammlung zum Ausdruck, in der folgende Beſchlüſſe einſtimmig 
angenommen wurden: Ausdehnung des Stimmrechtes 
auf alle Bürger in den Städten; Abſtimmung durch 
Ballotage und Steuer⸗ Erleichterung. Die im Laufe 
einer Rede von John Tudhope gethane Aeußerung, daß, ſollten 
den Ausländern die geforderten Rechte nicht gewährt werden, der 
Bürgerkrieg unvermeidlich ſei, fand in der Verſammlung 
einen ſo nachdrücklichen Widerhall, daß über den Ernſt der Lage 
und die Entſchloſſenheit der Ausländer, zur Erreichung des dem 
Unlonklub vorſchwebenden Ziels alles daran zu ſetzen, ein Zweifel 
nicht wohl aufkommen kann. 


Polniſches. 
Poſen, den 5. Juni. 0 - 

d. Gegen die Politik der polniſchen Hof⸗ 
partei iſt, wie der „Orendownik“ erklärt, das polniſche 
Volk, obwohl dieſe Partei vermocht hat, dieſelben Kandidaten 
wieder durchzubringen, doch mit einer ſo kräftigen Oppoſition 
aufgetreten, daß es nur nöthig ſei, in der Oppoſition zu ver⸗ 
harren, um ſich von dieſer Partei zu befreien. Herr v. Kos⸗ 
cielski habe in Inowrazlaw von dem Volke eine ſolche Nieder⸗ 
lage davongetragen, daß er in der Fraktion jetzt beſcheidener 
ſein werde. Nur den Geiſtlichen und dem Adel verdanke er 
es, daß er wieder als Kandidat aufgeſtellt worden ſei. 

d. Als Kandidat für den Wahlkreis Brom⸗ 
berg war bekanntlich Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski von der 
polniſchen Delegirtenverſammlung aufgeſtellt worden, nachdem 
der von der polnischen Kreis⸗Wählerverſammlung an erſter 
Stelle gewählte Kandidat, Rechtsanwalt Moczynski, die erfor⸗ 
derliche Majorität in der Delegirten⸗Verſammlung nicht erhalten, 
und die beiden anderen Kandidaten erklärt hatten, ſie nähmen 
eine Kandidatur nicht an. Nachdem nun, wie ſchon mitgetheilt, 
eine polniſche Deputation aus Bromberg in dieſer Angelegenheit 
hierher gereiſt war, hat ſich die Sachlage dadurch geändert, 
daß Herr v. Rogalinski auf die Kandidatur verzichtet hat. 
Es iſt nun von dem polniſchen Provinzial⸗Wahlkomitee eine 
Neuwahl von Kandidaten im Wahlkreiſe Bromberg anberaumt 
worden, und zwar auf den 6. d. M. 

d. Zur Waiſenerziehung. Vor einiger Zelt brachte der 
„Dziennik Pozn.“ die Mittheilung, daß ein hleſiger Waiſenknabe 
katholiſcher Konfeſſion vom Magtiſtrate einem evangeliſchen Hauſe 
übergeben worden ſet und tadelte dies Verfahren. eute theilt 
nun der „Dziennik Pozu.“ mit, daß jener Waiſenknabe ſich jetzt in 
einer katholiſchen Familie zur Erziehung befinde; er knüpft daran 
den Wunſch: die ſtädtiſche Watjendeputation möge grundſätzlick in 
jedem Falle das religiöſe Bekenntniß und die Nationalität bei Be⸗ 
ſtimmung der Familie in welcher die Erziehung der Waiſenkinder 
ſtattfinden ſoll, berückſichtigen. Auch verlangt der „Dziennik“, daß 
jener Waiſenknabe in der Volksſchule den katholiſchen Religtons⸗ 
unterricht in der polniſch⸗katholiſchen Abtheilung erhalte. 

d. Im zienn 2 heute das Erkenntni 
königl. Schöffenaerichts zu Poſen vom 15. März d. J. te 
durch welches der verantwortliche Redakteur des „Dziennik“, Herr 
Bolewski, wegen öffentlicher Beleidigung des Rechtsanwalts Krüger 
zu Wongrowitz durch die Preſſe zu 50 M. Geldſtrafe, event. Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden iſt. 

d. Für den Wahlkreis Frauſtadt Liſſa war bekanntlich 
von der polniſchen Delegirten⸗Verſammlung kein Kandidat aufge⸗ 
ſtellt, vielmehr auf Wunſch der Delegirten dieſer beiden Kreiſe es 
den dortigen Kreis⸗Wahlkomitees überlaſſen worden, nach Lage der 
Sache einen Kompromiß zu ſchließen. Ob der geplante Kompromiß 
mit den dortigen deutſchen Katholiken zu Stande gekommen, iſt 
aus der Bekanntmachung des polniſchen Provinzial⸗Wahlkomitees, 
nach welcher nunmehr Herr v. Chlapowski⸗Szoldry als 
1 der Polen für dieſen Wahlkreis aufgeſtellt iſt, nicht zu 
erſehen. 

d. Zu der Beerdigung des verftorbenen Grafen Po⸗ 
ninski in Wreſchen ging heute ein ſtark beſetzter Extrazug von 
hier ab, in welchem 588 auch der Erzbiſchof v. Stablewskti, ſowie 
der Oberpräſident und der kommandtrende General befanden. 

d. Dekan Krempee zu Krotoſchin iſt vom Erzbiſchof zum 
„ ernannt worden; ebenſo der Propſt Kegel zu 

oto n. 


Lokales. 


Poſen 5. Juni. 3 

* Srachtbriefduplifate, Die auf Grund der Vorſchrift im 
§ 52 Abſatz 1 der Verkehrs⸗Ordnung für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands in Bezug auf die Beſchaffenheit des zu Frachtbriefen zu ver⸗ 
wendenden Schreibpapiers am 13. Oktober 1892 erlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen (Zentralblatt für das deutſche Reich Seite 632) werden 
für das Papier zu Frachtbrief duplikaten bis auf Weiteres 
außer Anwendung geſetzt. Für Duplikate wird die Beſchaffenheit 
des Schreibpapiers freigegeben, ſofern ſie durch den Aufdruck 
„Frachtbrlefduplikat“ zu Originalbriefen unbenutzbar ge⸗ 
macht find. Im Uebrigen müſſen die als Frachtbriefduplfkate ge⸗ 
kennzeichneten en in Farbe, Größe und Vordruck den 1 
§ 52 der Verkehrs⸗Ordnung für Frachtbriefe enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten entſprechen, auch zur Beſtätigung deſſen mit dem Kontrollſtem⸗ 
pel einer inländiſchen Elſenbahn verſehen ſein. 

*Das Berliner Parodie⸗Theater hat, wie bereits an 
anderer Stelle mitgetheilt, am Sonnabend ſeine erſte Vorſtellung 
gegeben und ein ausverkauftes Haus gefunden. Die Geſellſchaft, 
deren einzelne Mitglieder in ihrem Fache durchweg Tüchtiges leiſten, 
giebt morgen, Dienſtag, ihre letzte Vorſtellung. Der Theil des 
Publikums, welcher gern eine Erheiterung finden möchte, wird 
gewiß 5 Gelegenheit wahrnehmen, um ſich einen luſtigen Abend 
zu bereiten. 

* Zehn Jahre Handfertigkeits⸗Unterricht. Unter diefem 
Titel erſchien ſoeben im Verlage der Hofbuchdruderei W. Decker 
u. Comp. (A. Röſtel) eine von dem Leiter der hieſigen Handfertig⸗ 
Bure Realgymnaſial⸗Vorſchullehrer W. Gaertig, verfaßte 
Broſchüre, die wir allen Freunden des erziehlichen Arbeitsunter⸗ 
Nat ſowie allen denen, welche ſich erſt noch mit dieſer „in der 
Luft der europälſchen Kulturatmoſphäre liegenden Nasen — wie 
Pfarrer Obert aus Kronſtadt ſagt — beſchäftigen wollen, wegen 
ihres ae und inſtruktiven, auf praktiſcher Erfahrung baſi⸗ 
renden 21 05 zum Studtum warm empfehlen. Das Werkchen 
ſpricht zuerſt über die Entſtehung und die Entwickelung der hieſigen 
Handfertigkeitsſchule in der Zeit vom Herbſt 1882 bis Oſtern 1892, 
odann über die Entwickelung des Unterrichtsbetriebes und die Er⸗ 
fahrungen in demſelben, wobei es die einzelnen Arbeitsfächer .. 
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obelbankarbeit und Geräthſchnitzerei, Kerbſchnitzerei, Holzſtecherel, 

apier⸗ und Papparbeit, Metallarbeit und Modelliren einer kritiſchen 
Betrachtung unterzieht, weiterhin bringt es den Lehrgang der hieſigen 
Schule, wie er ſich nach und nach auf den einzelnen Unterrichtsſtufen 
entwickelt hat, die Unterrichtsform, die Einrichtung der Unterrichts⸗ 
kurſe, die Ausſtattung der Arbeitsräume ie Darſtellung, dabei 
mannigfache praktiſche Winke für Neueinrichtungen von Arbeits⸗ 
ſchulen gebend, und beſpricht die Unterhaltungskoſten der hieſigen 
Anſtalt. Nachdem ſehr intereſſante und bedeutungsvolle Urtheile 
über die Reſultate des hieſigen Handfertigkelts⸗Unterrichts vorge⸗ 
führt worden ſind, werden die Bemühungen der Poſener Schule 
um die Verbreitung des Knaben⸗Arbeitsunterrichts in den Ab⸗ 
ſchnitten: Kurſe für Lehrer, Ausſtellungen der Schülerarbeiten, 
Petltion an das Abgeordnetenhaus, eingehend geſchildert und zum 
Schluß zwecks Darſtellung bemerkenswerther Vorkommniſſe in der 
hieſigen Arbeitsunterrichts⸗Bewegung, welche bis dahin nicht berührt 
worden find, zahlreiche Mittheilungen aus der Schulchronik 
gemacht. Der Reinertrag iſt für die ſchulgeldfreien Volksſchüler⸗ 
kurſe der hieſigen Handfertigkeitsſchule bestimmt. 

r. Die Haupt⸗Werkſtätte auf dem hieſigen Bahnhofe, 
in welcher nach Einſtellung einer größeren Anzahl von neuen Ar⸗ 
beitern zum April d. J. gegenwärtig im Ganzen ca 400 Arbeiter 
mit den Reparaturen von Lokomotiven und Eiſenbahnwaggons ze. 
beſchäftigt werden, iſt auch in dem letzten Jahre durch mancherlei 
neue Einrichtungen erweitert worden. Während bisher die Rad⸗ 
reifen, welche auf die Räder aufgezogen werden, mittelſt Kohlen 
erhitzt wurden, geſchieht dies gegenwärtig in einem beſonderen 
Raume mittelſt Gasflammen; die Radreifen dehnen ſich dadurch 
binnen kurzer Zeit jo weit aus, daß fie leicht auf die Räder 8 
etrieben werden können, und alsdann nach dem Erkalten feſt auf⸗ 

ben; auch iſt eine beſondere Gelbgießerei errichtet worden. Die 
vor etwa 1¼ Jahren eingerichtete Badeanſtalt wird nicht allein 
von den Beamten, ſondern auch von den Arbeitern, welche immer 
mehr die Wohlthat einer ſolchen Anſtalt ſchätzen lernen, ſtark be⸗ 
nutzt. Die Beleuchtung in der Haupt⸗Werkſtätte, ebenſo in der 
Betxlebs⸗Werkſtätte (dem ſüdlichen Theile des umfangreichen Ge⸗ 
bäude⸗Komplexes, we die kleinzren Mängel an den Lokomotiven 
beſeitigt werden und eine et Anzahl von Lokomotiven ſtets 
bereit ſtehen, findet theils mittelſt elektriſchen Lichtes (Bogenlampen) 
in den größeren Hallen theils mittelſt Leuchtgaſes, welches von der 
eigenen Gasanſtalt auf dem Bahnhofe geliefert wird, ſtatt. Von 
den beiden Waſſerthürmen, welche von der Warthe aus geſpeiſt 
werden, iſt der obere, welcher ſich in der Nähe der elektriſchen 
Anlage befindet, und zur Speiſung der Lokomotiven dient, bereits 
ſeit einigen Monaten im Betriebe; der andere (in der Nähe der 
Gasanſtalt) wird erſt von Mitte dieſes Sommers ab benutzt 
werden. — Die Lehrlingsſchule, welche ſeit ca. 7 Jahren 
beſteht, und ganz vorzügliche Arbeiter ſpeziell für das Eiſenbahn⸗ 
Maſchinenfach ausbildet, wird gegenwärtig von 35 Lehrlingen be⸗ 
ſucht; dieſelben arbeiten praktiſch zunächſt 2 Jahre lang unter Lei⸗ 
tung eines Werkmeiſters und zweier Geſellen in einer beſonderen 
Werkſtätte, in welcher ſie die Eiſenarbeiten im Allgemeinen er⸗ 
lernen, dann ferner 2 Jahre lang in den einzelnen Abtheilungen 
der Haupt⸗Werkſtätte. Außerdem erhalten ſie 4 Jahre lang 
theoretiſchen Unterricht in den Elementar⸗Lehr⸗Gegenſtänden, davon 
2 Jahre im Maſchinenzeichnen. Die von der Schule veranſtalteten 
Ausſtellungen haben zur Genüge gezeigt, wie tüchtig die Lehrlinge 
für ihr spezielles Fach ausgebildet werden. ‚ 

p. Kleine Nachrichten. Der geſtrige Sonntag iſt trotz der 
ungeheuren Menſchenmenge, welche zur Fronleichnamsprozeſſion 
in der Stadt zuſammengeſtrömt war, verhältnißmäßig ruhig ver⸗ 
laufen. Wegen Schlägereien brauchte die Polizei nur in zwei 
Fällen einzuſchreiten. In einer Deſtillation in der Großen Gerber⸗ 
ſtraße waren nämlich die Gäſte in Streit gerathen, der erſt durch 
die Verhaftung eines der Hauptbethetligten geſchlichtet werden 
konnte. Auf der Walliſchei war ebenfalls in einer Deſtlllation eine 
ie Ordnung konnte indeſſen ohne Weiteres 
wieder hergeſtellt werden. — Die Prozeſſion, welche heute von der 
St. Martinklrche ausging, verlief gleichfalls ohne jede Störung. 

p. Schadenfener, Im Abort des Grundſtücks Judenſtr. 17 
war am Sonnabend Papier und andere Gegenſtände jedenfalls durch 
ein unvorſichtig fortgeworfenes nes in Brand gerathen, ſo 
daß die ganze Umgebung in Rauch gehüllt wurde. Die Flammen 
wurden mit einigen Eimern Waſſer von den Hausbewohnern ge⸗ 
löſcht. — In gleicher Weiſe konnte ohne die Hilfe der Feuerwehr 
ein Stubenbrand, der in dem Hauſe Petriplatz Nr. 3 ausgebrochen 
war, unterdrückt werden. — Ferner war ein Schornſtelnbrand in 
dem Hauſe Ritterſtraße Nr. 3 entſtanden. Derſelbe erloſch jedoch 
De ER, fo daß die alarmirte Feuerwehr ſogleich wieder abrücken 

onnte. 

p. Straßtenauflauf. Vor dem Haufe Halbdorfſtraße Nr. 4 
kam es am Sonnabend zu einem Straßenauflauf, weil in der dort 
befindlichen Deftillation ang Arbeiter mit dem Wirth in Streit 

erathen waren. Derſelbe artete zuletzt derartig aus, daß eine 
enſterſchelbe zertrümmert wurde und der Wirth von den Leuten 
thätlich angegriffen wurde. Die herbeigeholte Poltzei ſtellte ae 
lich die Ruhe wieder her. Der Beſitzer der Deſtlllation tft glück⸗ 
licherweiſe, trotzdem ihm die Brille aus dem Geſicht geſchlagen 
wurde, nicht weiter verletzt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 5. Juni. Im Ausſchuß für die Politik des 
Aeußeren der öſterreichiſchen Delegation gab Kalnoky die 
üblichen Erklärungen über die auswärtige Politik ab. Auf 
Antrag Süß beſchloß der Ausſchuß einhellig, ſein Vertrauen 
zu der Politik Kalnolys auszudrücken. Hierauf wurde das 
Budget des Miniſteriums des Auswärtigen unverändert ange⸗ 
nommen. 

Paris, 5. Juni. Im weiteren Verlauf ſeiner Toulouſer 
Rede ſagte Conſtans noch, Frankreich habe den ihm gebühren⸗ 
den Rang und Einfluß jetzt wiedergefunden. Die Republik 
habe dem Lande eine gewaltig militäriſche und eine wunderbare 
finanzielle Macht verliehen, auch zwiſchen Frankreich und 
Rußland habe man freundſchaftliche auf gegenseitiges Ver⸗ 
trauen baſirte Beziehungen herſtellen können, welche eine ſtarke, 
auf eine ſichere Majorität gejtügte Regierung noch enger ge⸗ 
ſtalten würde. 


Berlin, 5. Juni. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
tg") Zur Novelle zum Penſionsgeſetz veröffentlicht 
der „Reichsanz.“ heute die näheren Ausführungsbeſtimmungen. 

Der Kaiſer hat in einer Unterredung mit dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Zelle den Wunſch ausgeſprochen, es möchten an 
der Peripherie Berlins mehr landhausartige Bauten entſtehen. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
(Hierzu zwei Beilagen.) 
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= Familien-Nachrichten, 18 


Durch die glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben wurden 


Bob und Ful 


geb. Brann. 


hoch erfreut 


ol 


rüb 8'/, Uhr ver: 
ſchied nach langem, ſchweren 
Leiden mein lieber, unver⸗ 
geßlicher Maun, der Färbe⸗ 
reibeſitzer 


Rudolph Kerger 


im Alter von 64%), Jahren. 
Dies zeigt, um stille Theil- 

nahme bittend, tiefbetruͤbt an 
Samter, 3. Juni 1893. 


Renate Kerger, 
aeb. Galle, 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Luiſe Linde⸗ 
mann mit Hrn. Herm. Rasmus 
. 41 8 NEON, 
erehelicht2 Hr. Dr. Dito 
Lohſe mit Frl. Maria Windſcheid 
amburg. Hauptmann Adolf 
v. Carlowitz mit Frl. Priska 
v. Stieglitz in Dresden. Prem. 
Lieutenant Eduard Alften mit 
rl. Maria Heinrich in Dresden. 
r. Georg v. Wilde mit Frl. 
nna Jüttner in Kljewice. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Kempermann in Witten. 
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Lieutenant z. S Witſchel i 
Wilhelmshaven. . 
Geſtorben: Sächſ. Land⸗ 


tagsabg. Rittmeiſter a. D. E. L. 
Gelbte in Louiſenhof⸗ Gefan. 
Rittergutsbeſißer C. Daume in 
3 Rittergutsbeſitzer 

. T. O. Weidlich in Cospuden. 


LLL 5 
Lamberts Saal. 


Dienſtag, den 6 Juni 1893: 
Letztes Gaſtſpiel des Berliner 


Parodie⸗Theaters. 
Die Räuber. 

Der Fall Clemenceau. 

Tannhäuſer, oder das 

Geſangsdiſtanzrennen auf 
der Wartburg. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 
8 Uhr, Ende 10½ Uhr, Preiſe 
der Plätze im Vorverkauf in den 
Eigarrenhandlungen: Lindau & 
Winterfeld, J. Neumann, om 
Wilhelmsplatz, G. Schubert, St. 
Martin- und Ritterſtraßen⸗Ecke, 
G. A. Schleh, Breslauerſtraße, 
Ecke Petriplatz und bei Herrn 
Kaufmann Emil Brumme, 
Alter Markt, bis 6 Uhr Abends 
— Sperrſitz (nummerirter Platz) 
1 Mark 25 Pf., Parquet (ohne 
Nummer) 80 Pf., Gallerie 40 Pf. 
— zu entnehmen. 7370 

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 
(nummer. Platz) 1 Mark 50 Pf., 
Parquet (ohne Nummer) 1 Mark, 
Gallerie 50 Pf. 


II. Extra-Concert, 


Beely’s Garten, 
Dienſtag, den 6. Juni 1893, 
ausgef. v. d. Kap. des Gren.- 
Regts. Graf Kleiſt von Nollen⸗ 

dorf Nr. 6. 7514 
Anfang 6%, Uhr. Entree 10 Pf. 


Posener Provinzial- 


Sängerbund. 


Mittwoch. d. 7. Juni, 
Abends 8¼ Uhr, im großen 
Lambert'ſchen Saal 


Gemeinſchaftliche Hebungs⸗ 


Kunde. 


ei! 15 VI. Abds. 7%, N 


Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst die Hauptniederlage 
seit 1866 von 6598 


Moritz Tuch in Posen. 


Am 3. d. Mts. ſtarb hierſelbſt Herr Färberei⸗ 
befiger 


Rudolph 8. Kerger. 


Derſelbe war jeit dem Beſtehen unſeres Vereins 
Mitglied deſſelben und gehörte dem unterzeichneten 
Vorſtande ſeit vielen Jahren an, in welchem er ſtets 
in uneigennützigſter, die Intereſſen des Vereins för⸗ 


dernden Weiſe gewirkt hat. 7490 


Sein biederer und ehrenwerther Charakter ſichern 
ihm bei uns ein bleibendes Andenken. 


Samter, den 4. Juni 1893. 


Der Vorſtand des Spar, und 
Darlehns⸗Vereins. 


HEINRICH LANZ in BRESLAU 


Stammfabrik in MANNHEIM 


7417 empfiehlt] 
Locomobilen Dampf- 
. Dreschmaschinen 
15 m 5 


Delesten 


! 
2 besserung. 
l i — 
Absatz nur in Deutschlard in den letzten drei fahren H 
2637 Stück —— 


Zahlen, die von keiner Concurrenzfabrik auch nur annähernd 
erreicht wurden. 


Kataloge gratis und franco. 


Nervosität, Körperschwäche, Blutmangel 


überhaupt alle Krankheiten entstehen aus fehlerhafter Blutmischung, 

Fe eg durch irrationelle Lebens- und Ernährungsweise, Man el 

an Zufuhr der für gesunde Blutbildung unbedingt nothwendigen Nähr- 

salze, was durch Professor Moleschott, Liebig, Scherer etc. besonders 
hervorgehoben worden ist. 


Abels Nährsalz-Pastillen 


Dies hervorragende, mehrfach prämiirte Nähr- und Kräftigungsmittel 
enthält alle nothwendigen mineralischen Nährsalze. Regelmässiger 
Gebrauch desselben schützt vor Erkrankung, hebt die Körperkräfte, verleiht 
bei angestrengter geistiger wie körperlicher Thätigkeit die nöthige Widerstands. 
fählakeit und Frische, für Gesunde wie Kranke daher gleich vorzüglich. 
Die Pastillen schmecken angenehm, sind jeder Zeit und überall wie 
Bonbon zu nehmen. Preis Mk. 1.— per Schachtel, Erhältlich in Apotheken. 


Ostseebad Göhren 


Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
eines der beliebteſten Oſtſechäder. Ausſichten (Nordpeerd) 
gehören zu den ſchönſten Deutſchlands Luft für Nerven⸗ 
und Bruſtleidende vorzüglich. Alte; thüml. Trachten und 
Sitten der Bewohner. Hotels, Logichäuſer comf. mit 
ſchönſten Fernſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme 
und kalte Seebäder. Proſpelte gratis und franko durch 
6097 Die Badeverwaltung. 


siseehail Sminemündk 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, schöne 
Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. Theater. 
Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie-Regiments 
Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt-Kurhaus und 
Theater-electrisch beleuchtet. — Bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen, Wohnungen in der Stadt und unmittelbar 
am Strande in grosser Auswahl. mässige Wohnungspreise. Er- 
öffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 430 


Die Bade-Direktion. 


BEER | 
Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckenden 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als Eigentliches Kin- 
derbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als 
Sommer-Aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene 
vorgezogen und empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der 
Sommergäste von 2000 auf nahezu 7000 gestiegen. 3 
Billige Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien- und Einzel- 
wohnungen sind ausreichend und zu mässigen Preisen vorhanden. 
Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels und Restaurants 
genügt allen heutigen Ansprüchen, — Gute Milch 
für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt. Post. Telegraph 
Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst 5714 
Die Bade-Direection, 


Infolge des von mir beſtandenen Phyſikats⸗ 


Examens 
Schwerſenz zu verlaſſen 
hiermit, daß ich nach wie 
prakt. Arzt bleibe und 
annehmen will. 


wird das Gerücht verbreitet, daß ich 


beabſichtige. Ich erkläre 
vor in Schwerſenz als 
eine Phyſikatsſtelle nicht 

7491 


Dr. med. R. Peyser. 


Meinen werthen Freunden und Gönnern empfehle ich mein 


Hotel und 


Restaurant 


zur gefl. Benutzung. Für prompte Bedienung, gute Speifen 
und Getränke wird ſtets geſorgt. 


7509 


C. Ratt, 


Hotel und Reſtaurant, 


Alles deutſches Haus, 


St. Martin 36 in Poſen. 


Münchner 


Löwenbräu 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 


Hygiene und n 
e. 


zeichnung Goldene Meda 


General⸗Vertreter Oscar Stiller, Posen 


zu Leipzig die höchſte Aus⸗ 
4388 
’ 


Breiteſtraßſe 12. 


Selterswasser, 
aus „deſtillirtem Waſſer“ hergeſtellt, 


empfiehlt unter Garantie 
Friedr. Dieckmann (il. K. Schroepfer) 
Poſen, 
Selterswaſſer-Fabrik und Biergroßhandlung. 


Der Verſchluß jeder Flaſche 
verſehen: 


8 Verkäufs  Vernachtungen 5 


Eine Fleiſcherei mit Laden, 
115 und ſchönem Schlacht⸗ 
haus, iſt an einen deutſchen, jungen, 
ſauberen Fleiſcher und Wurſt⸗ 
macher billigſt vom 1. Jult d. J. 
ab zu vermiethen in der Nähe 
Poſens. Ein Monat Miethe frei, 
dann Kontrakt. Auskunft ertheilt 
bereitwilligſt die Expedition des 
Poſener Tageblattes in Poſen. 

Mein Cigarren⸗, Wein⸗ und 
Agentur⸗Geſchäft will ich ſofort 
vertaufen oder die Räumlichkeiten 
vermiethen. 7510 


C. Ratt, 
Hotel Altes deutſches Haus. 


Jede Hausfrau, welche die 
d. Hausarbeit gelittenen Hände 
zart friſch und blendend weiß er⸗ 
halten will, kaufe: 7 


SandmandelkleienzSiie" 


von Bergmann & Co. in 
Dresden, gleichzeitig beſtes Mitt. l 
gegen Miteſſer, Pickeln ꝛc. à Pack 
= 3 St. 50 Pf. bei: Jasinski, 
& Otysski und R. Barcikowski. 


Für Gaſt⸗ und Schankwirthel 

Beſtellungen auf Spül⸗ 

wannen laut Polizei⸗ 

vorſchrift werden bei mir 

angenommen. 7505 
H. Wilezynski, 
Berlinerſtr. 5. 

2000 leere Weinflaſchen 

ſind zu haben 7508 
+ Matt, 

Altes deutſches Haus, 


Geldſchrank 75 26 
ſteht billig z. Verk. bei Michaelis 
Reich, Wronkerſtraße. 


Rolle mit kl. Ladeneinrichtung 
billig zu verkaufen Walltſchei 40. 


Oberhemden 


empfiehlt zu mässigen Prei- 
sen die 662² 


Wäschefabrik 


von Louis Kaempfer, 
St. Martin 33. 


Hängematten 


für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


J. Gabriel, .o> 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Selters wasser. 
— Hergestellt aus garantirt destillirtem Wasser. 
Friedr. Dieckmann — Posen. 
(Liegend aufzubewahren) 


it mit nachſteher dem Etiquett 
5655 


Die am 1. Juli cr. fälligen 
Coupons unserer Pfandbriefe 
werden bereits vom 15. 
Juni er. ab an unserer Kasse 


in Berlin und den bekannten 
Zahlstellen eingelöst, 18 


Pommersche 
Rypotheken - Aktien-Bank, 


A Mielbs- Gesuche. N 


2 gut möbl. Zimmer ſ. z. verm. 
ev. m. Burſcheng Viktoriaſtr. 12 Ul. 

Luiſenſtr. 15, I., find z. 1. Okt 
Wohn. für 950 und 500 M., dal. 
auch 2 Vorderz. m. Entree dc. 
450 M. zu verm. Näheres im 
Vorderk. l. 7498 


Kl. Gerberſtr. 9 


möblirte Wohnung 2 Zimmer, 
Entree, Balkon, auch Pferdeſtall 
zu vermiethen. 7504 

Ein f. möbl. Zimmer m. guter 
Penſion ſofort zu verm. Preis 
70-75 M. Sckützenſtr. 31, Vor⸗ 
derhaus III. r. 7325 

Eine ruhige Sommerwoh⸗ 
nung, durch Pferdebahn er⸗ 
reichbar, w. v. 1. Juli ab geſucht. 
Off. sub H. S. 21 poſtlagernd. 

2 j. Leute als Mitbew. v. 2 
gr. möbl. Stuben, Ausſ. n. vorn, 
ſep. Eig., geſucht. Näheres in 
der Exp. d. Ztg. 7524 

1 herrſch. Wohn., 5 Z., Saal, 
Balkon ꝛc. vis-A-vis der Garniſon⸗ 
kirche, Nr. 16 p. 1 Ott. z. v. 

Perdeſtälle und 
find zu verm. im 

Alten deut'chen Haufe, 


— a * 
St. Martinſtr. 36. 
STETTEN Van REIT 


Stellen-Anzebots, 


Ein junges, ev. 


dchen 

für einfache ſchriftliche u. kleine 
häusliche Arbeiten wird p. 15. er. 
ſpäteſtens 1. Juli geſucht. An⸗ 
fangsgehalt 120 M. Familien⸗ 
anſchluß. Offerten erbittet 


Albert Tenzer, 


Tremeſſen, Provinz Poſen. 

Ein in Küche und Haus durch⸗ 
aus gewandt. Mädch. aus achtb. 
Fam. (Konf. gleich) w. f. kleine 
ir. Fam. z. St. d. Hausfr. ſof. 
geſ. Off. poſtl. A B. 7516 


7520 


Remiſen ETW 
7507 f 


Vakanz⸗ Anzeige. 

Die Stelle eines 
Pedells an der Königlichen 
Baugewerkſchule hierſelbſt 
ſoll zum 1. Oktober d. J. nach 
Maßgabe der Gehaltsregelung 
für Unterbeamte vom März v. J. 
neu beſetzt werden. 

Zivilverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber haben ihre Geſuche 
längſtens bis zum 15. Juni d. J. 
dem unterzeichneten Direktor 
unter Beilage eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufes und der 
Zeugniſſe einzureichen. 

Etwaige perſönliche Vorſtellung 
Mittwochs und Sonnabends, 
zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags, 
Breslauerſtr. 16. 7518 

Poſen, den 1. Juni 1893. 

Der Direktor der Königlichen 

Baugewerkſchule. 
Spetzler. 


defanntmadhung. 


Zum fofortigen Antritt wird 
ein routinirter Kaſſen⸗Aſſiſtent, 
welcher im Stande tft, ſämmtliche 
Steuerſachen zu bearbeiten, in 
Behinderungsfällen den Ren⸗ 
danten zu vertreten und 1000 M. 
Kaution zu ſtellen, von der un⸗ 
ter eichneten Verwaltung geſucht. 

Anfangsgehalt 100 Mark mo⸗ 
natlich, nach ſechsmonatlicher 
Probezeit Ausſicht auf definitive 
Anſtellung. 

Gleichzeitig wird ein einge⸗ 
arbeiteter Regiſtrator zum ſofor⸗ 
tigen Antritt gegen 75 Mark 
monatliche Remuneration geſucht. 
Inowrazlaw, den 2. Juni 1893. 

Der Magiſtrat. 
Dierich. 7532 

Far mein Matertalwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 
einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, ſoliden, zuverläſſigen, 
jungen Mann 7503 


M. Dummert 
Ein tüchtiger Comptoiriſt 


wird für eine hieſige größere 
Brauerei geſucht. Off. unter An⸗ 
gabe von Gehaltsanſpr. unter 
Chiff. S. L. 50 an d. Exp. d. Bl. erb. 


Ein polniſch ſprechender 7531 


Lehrling 


kann fofort unter günſtigen Be⸗ 


dingungen eintreten. 


Apotheke in Zirke. 


Suche eine, aber nur 7519 


tühtine Verkäuferin, 


die die Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Branche genau kennt 
u. beider Landesſprachen mächtig 
iſt. Bevorzugt wird ſolche die 
etwas vom Nähen auf der 


Maſchine verſteht. 

Reflekttirende wollen ſich unter 
Gehaltsanſprüchen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften melden. 

Louis Wachs, Rogaſen. 


* 


Ein jung. Mädchen achtbarer 
Familie, iſrael Cone 7 
als Buchhalt. u. Correſp. b. mäß. 
Geh. Offerten erb. B. K. Poſen 
poſtladernd. 7502 

Ein jung. (iſr.) Mädchen 
ſucht Stellung zum 1. Juli als 
Stütze der Hausfrau oder zu 
Kindern Gefl. Offerten unter 
B. 624 poſtlagernd Samter. 7487 

Ein gew. Stubenmaädchen mit 
vortr. Zeugn. ſucht per ſof. Stell. 
Gefl. Off. sub 2. E. 319 poſtl. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawroeki, Ber- 
un W., Friedrichstr. 78. 


10 000 Mark 
Privat Geld zu 4½—5 Prozent, 
zur I. Stelle auf mein Landgut 
in der Nähe von Poſen geſucht. 
Off. D. Z. 500 Exp. d. Poſ. Ztg. 

Dem geehrſen Bublitum mache 
ich hiermit bekannt, daß Niemand 
meinem Manne, dem Maler Emil 
Schulz aus Obornik, welcher ſich 
in Poſen herumtreibt, auf meinen 
Namen etwas borgt, da ich für 
ihn nichts bezahle. 7530 


Stanislawa schulz. 


En 
71 


Nr. 386. Dienſtag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Naturwiſſenſchaftlicher Verein der Provinz Poſen. 
Der natur wiſſenſchaftliche Verein hielt am 25. v. M. unter dem 


des Herrn Dr. Mankiewicz eine Sitzung ab. Zunächſt 
Nell err child einen Vortrag „Ueber die deutſche 
Planktonexpedition“, Die Zoologie hat ſich in den letzten 


nten vorzugsweiſe dem Studium der Meeresthiere zuge⸗ 
es Bonfogiide Stationen wurden an den Küſten ee 
und trugen mit den unternommenen Hochſeeexpeditlonen, darunter 
als wichktigſte die Challenger⸗Expeditton, das wert 
vollſte Material an Tieſſee⸗ und Oberflächenorganismen zuſammen. 
Auf ſyſtematiſchen Fang jedoch der mikroskopiſchen, frei⸗ 
ſchwebenden Organismen d. h. des Plankton hat ſich gleichſam 
als Ergänzung zu den früheren Expeditionen zuerſt Henſen in 
Kiel eingelaſſen, welcher, unterſtützt von Kalſer Friedrich und der 
Akademie der Wiſſenſchaften, die erſte deutſche Planktonexpedition 
unternahm. Die Ergebniſſe der Expedition werden in einem mehr⸗ 
bändigen Werke veröffentlicht. Bis jetzt iſt der erſte Band des 
roßen Werkes erſchienen. Das Ziel Henſens war die Löſung der 
Fragen Was iſt an jeder Stelle des Oceans an Lebenweſen vor⸗ 
anden und wie viel von jeder Art? Die Methoden zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles waren folgende. Ein in der Mitte ſich er⸗ 
weiterndes Netz aus Müllergaze, welches hinten in einen Sammel⸗ 
eimer endigt, wurde vertikal durch das Waſſer gezogen. Nach dem 
Aufzuge des Netzes wurden durch den Strahl einer Dampfſpritze 
die Organismen von der Gaze losgelöſt und in dem Eimer ge⸗ 
ſammelt. Die erhaltene Menge wurde durch Filtratoren kondenſirt 
und nach Fixirung durch Pikrinſchwelſelſäure oder Sublimat in 
Alkohol übertragen. Des Rohvolumen wurde durch Ableſen der 
öhe des Bodenſatzes beitimmt. Das Schwieriaſte war die 
kung der Individuen einer Spezies. Neben einem beſonders 
dazu eingerichteten Zählmtkroskope bediente man ſich, da bunderte 
von Spezies zu zählen find, einer Art Setzerkaſtens. 
Die Expedition Koh nahm ihren Weg von Kiel nördlich von 
Schottland nach der Südſpitze von Grönland, an Neu⸗Fundland 
vorbei nach den Bermudas⸗Inſeln, quer durch den Ocean nach 
den Gapverden, hinunter nach Ascenſion, hinüber zur Mündung 
des Amazonenſtromes, darauf auf gradem Wege nach England, 
durch die Nordſee nach Kiel zurück. Die Fahrt dauerte vom 
14. Juli bis 7. November 1889 und 15 600 Seemeilen waren 
zurückgelegt. Der erſte Band des Sammelwerkes enthält außer 
einer Unleſtung Henſens, die Beſchreibung der Reiſe von Krüm⸗ 
mel mit eingeſchobenen zoologiſch⸗botaniſchen Abhandlungen. Die 
eringe Ungleichmäßigleit in der Verbreitung des Plankton hält 
enſen für erwieſen. Zwar find an der grönländiſchen Küſte und 
bel Ascenſion die Volumina der Fänge beſonders groß, doch Henſen 
ſebt die Erklärung, daß mit einer Ausnahme die Fänge aus 
Piatomeen beſtanden, die eine peng Maſſe bilden. Dagegen tit 
2500 Seemeilen hindurch von den Bermudas⸗Inſeln nach Süd⸗ 
weſten das Plankton gleichmäßig zuſammengeſetzt, daher nach dem 
Volumen eher zu beurtheilen, und faſt ſtets im Durchſchnitt von 
6 Cem. Volumen. Eine Unregelmäßigkeit am Rande des Labrador⸗ 
ſtroms, wo das Volumen plötzlich auf 156 Cem. ftieg, beruhte auf 
einem Thierſtrom von einem Ruder⸗Krebſe. Die gleiche Größe der 
Volumina bedinge nicht Gleichheit des Inhalts, durchſchnittlich 
treten in jedem Fang 12 neue Foxmen auf. Während die Zu: 
fanden end aller Formen 800 Rubriken ergiebt, 
Fängen im Norden etwa 150, nach Erreichung des Floridaſtromes 
301 und mehr Formen vorhanden. Als Belſpiel giebt es ferner 
die Anzahl der Ruder⸗Krebſe, Copepoden, in einem Fange im 
Mittel 53000, im Norden des Golſſtromes 90 000, im Süden 
37000, Manche Arten mit geringen Variationen haben das 
anze Gebiet inne, andere Arten balten ſich in engeren 
renzen, im Allgemeinen ſcheint nach Henſen eine Reihe 
recht ähnlicher Arten nebeneinander vorzukommen. Zur Er⸗ 
richtung des Hauptziels der Syſtematik, die Formen aus 
den biologiſchen Bedingungen ihrer Entſtehung und ihres Daſeins 
als nothwendige Felſen abzuleiten, iſt die Unterſuchung des Hoch⸗ 
ſeeplanktons ſehr geeignet, da die Bedingung, wenig Formen, ein⸗ 
fache Verhältnſſſe erfüllt zu fein ſcheint, doch kann, wie Henſen 
bemerkt, die erſte derartige Expedition höchſtens den Grundſtein 
legen. Von kleineren Abhandlungen find hervorzuheben diejenigen 
Dabls über die beobachteten Säugethiere, Vögel und 
Schildkröten, in welcher die früheren Beobachtungen beſtätigt 
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Darauf ſprach Herr Schultz über die Entſtehung der 
arben in der Schmetterlings⸗ Puppe 5 die 
ildung von Varketäten. Die Farbenbildung und die 


Metamorphose der Inſekten, insbeſondere der Schmetterlinge, hat 
ſtets die Aufmerkſamkeit der > uſchen auf ſich gezogen. Aber 
noch bis heutigen Tages berrſcht Über die Vorgünge dabei und 
beſonders über die Entſtehung der Farben immer noch ein räthſel⸗ 
baftes Dunlel. Von anatomiſchen Unterſuchungen weiß man zwar, 
daß mit der Verwandlung der Raupe in die Puppe der künftige 
Schmetterling ſchon in den gröbſten gügen modellirt ift und die 
fernere Ausbildung mit der feſteren Verkörperung nach und na 
jortſchreitet. Allein die Entſtebung der Farbenbildung in der 
P ift bis jetzt immer noch nicht erklärk. Der Satz: Ohne 
icht keine Farbe! kann bei der Farbenbildung der Schmetter⸗ 
linge nicht in Betracht kommen. Wenn ein Einfluß des Lichtes auch 
bei den Tagfaltern nicht ganz in Abrede geſtellt werden kann, 
fo entſtehen d bei den meiſten Nachtfaltern die Farben, ohne 
daß eine direkte Mitwirkung des Lichts nachgewieſen werden könnte. 
Die Holzbohrer und andere Arten, bohren ſich als Raupen in die 
ihnen pafjenden Stämme, Wurzeln und Stengel ein. Viele 
Schwärmer und Eulenarten graben ſich zu ihrer Verpuppung tief 
in die Erde und umgeben ſich noch mit einem aus Erdtörpern dicht 
verleimten Geſpinnſt. In dieſen vollſtändig finſteren Verſtecken 
entwickelt ſich das Inſekt in allen ſeinen Theilen. Wenn es an das 
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Tageslicht tritt, ſind alle Farben ſchon vorhanden. Selbſt die Zeit 
der Puppenruhe, die ſehr varitrt, übt keine Veränderung auf die 
Farbenentwickelung aus. Anders verhält es aber, 
wenn man den zur Farbenbildung in der 
Futterpflanze ſucht. Durch die Raupenzucht erſt iſt 
man zu der Erkenntniß gekommen, daß die Fütterung auf Farben⸗ 
bildung einwirkt und veränderte Nahrung auch ſtets Veränderungen 
der Farbe hervorruft. Redner zeigte nun mehrere Schwärmer wie 
der Wolfsmilch und der Lindenſchwärmer, die durch andere Nah⸗ 
rung ihre Farben geändert haben. Von Spinnern zeigte er den 
braunen Bär, die Nonne und Spilos. Lubricipeda, letztere in meh⸗ 
reren Generationen, auch einen ſchönen in Farbe veränderten 
Spanner Ang Prunaria. Da auch die Stammarten vorhanden 
waren, ſo konnte man die Veränderungen der Farben deutlich 
wahrnehmen. Wenn auch nicht bei allen, und bis jetzt nur bei 
wenigen Arten ſolche Verſuche ſtattgefunden haben, ſo ſteht doch 
die Thatſache feſt, daß der Farbeſtoff aus der Futterpflanze gezogen 
wird. Zum Schluß ging Redner zur Betrachtung der Puppe über 
und erklärte wie ſolche nach und nach ihre Reife erlangt. Beob⸗ 
achtet man z. B. die Puppe von unſerem bekannten Wolfs milch⸗ 
Schwärmer, ſo zeigt uns die Färbung Anfangs ein helles Braun, 
iſt aber für das Auge undurchſichtig. Später wird die Färbung 
dunkler, und in der letzten Zeit des Ruhezuſtandes wird die äußere, 
früher undurchſichtige Umhüllung dünn und glaſig und geſtattet 
dem Auge die durchſcheinenden Farben wahrzunehmen. Der bis 
zur Reife an der äußeren Hülle ſitzende undurchſichtige Schleim, 
agert ſich, bei erlangter Reife auf das fertige Inſekt ab, wodurch 
die äußere Hülle dünn und glaſig wird und das Durchſcheinen der 
Farben geſtattet. Dieſer Schleim beſteht, mikroskopiſch betrachtet, 
aus faſt gleich großen Körnchen, die in der Folge die Flügel⸗ 
ſchuppen, d. h. die eigentlichen Farbenträger bilden. Man nimmt 
allgemein an, daß die Schleimſubſtanz die von der Raupe aus den 
Pflanzen aufgenommenen Pflanzenſalze, Säuren und Gerbſtoff 
enthalten. Dielelben werden mit in den Puppenzuſtand übertragen 
und geben die eigentliche Farbenbildung. 
* Der Verein früherer Mittelſchüler unternahm am ver⸗ 
gangenen Sonntag in Gemeinſchaft mit dem Handwerkerverein einen 
emeinſchaftlichen Ausflug nach dem bei Pudewitz belegenen 
romnoer Walde. Die von beiden Vereinen recht zahlreich erſchie⸗ 
nenen Mitglieder mit ihren Damen und geladenen Gäſten trafen 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 11 Uhr 55Min. Vorm. auf Bahn⸗ 
hof Pudewitz ein, woſelbſt Leſterwagen bereit ſtanden. Die meiſten 
Damen bedienten ſich der Wagen zur Weiterfahrt, während die 
Herren mit wenigen Ausnahmen es vorzogen, den Weg zum Walde 
zu Fuß zurückzulegen. Nachdem man hier angekommen war, wurde 
zunächſt den mitgebrachten Speiſen tüchtig zugeſprochen, worauf 
eine allgemeine Promenade durch den im ſchönſten Schmucke pran⸗ 
genden Wald unternommen wurde, wobei der königl. Förſter aus 
der nahegelegenen königl. Förſterei Krummfließ in dankenswertheſter 
Weiſe die Führung übernahm und den Theilnehmern die ſchönſten 
Parthien des Waldes zeigte. Nach Rückkunft entwickelte ſich auf 
dem Feſtplatze, begünſtigt durch das prächtige Wetter ein recht 
reges Leben, wozu die mitgebrachte Muſikkapelle Konzertwelſen 
ertönen ließ. Später wurde auch recht flott getanzt. Das Feſt 
verlief in der gemüthlichſten Weiſe. Die Rückfahrt zur Bahn wurde 
wieder theilweiſe mit Wagen ausgeführt, während der größere 
Theil einschließlich der jüngeren Damen den Weg unter Borantritt 
der Muſikkapelle zu Fuß zurücklegte. Der Durchmarſch durch die 
Stadt erfolgte unter de lreicher Begleitung der Einwohner bet 
bengaliſcher und Fackelbeleuchtung. Auf dem Bahnhofe wurde von 
dem kommiſſariſchen Bürgermeiſter von Pudewitz ein Hoch auf die 
beiden Vereine ausgebracht und daran der Wunſch geknüpft, die 
a möchten noch öfter Pudewitz reſp. deſſen Umgegend be- 
uchen. 
K Der Verein der Schleſier hat am Sonnabend, 3. d. M., 
im Reſtaurant Kuhnte, feine Monatsverſammlung (Herrenabend) 
abgehalten. Es erfolgte die Aufnahme 5 neuer Mitglieder. Ferner 
wurden einige interne Vereinsſachen erledigt. Nach Beendigung 


des geſchäftlichen Theils verblieben die Mitglieder, deren Zahl jetzt fef 


109 beträgt, in gemüthlicher Stimmung, welche durch Singen 
er Lieder erhöht wurde, beim Schoppen noch längere Zeit zu⸗ 
ammen. 

* Der 21. Geſchäftsbericht des Deutſchen Krieger: 
bundes, für das Geſchäftsjahr 1892, iſt nunmehr im Druck er⸗ 
ſchienen und an die dem Bunde angebörlgen Verbände und Be⸗ 
zirke verſandt worden. In den einleitenden Worten wird zunächſt 
der rüftig vorwärts ſchreitenden Neuordnung des Bundes gedacht, 
welche arundſätzlich auf der Errichtung von Kreisverbänden, im 
Anſchluß an die ſtagtlichen Kreiſe, Berubt Im Laufe des vergan⸗ 

enen Jahres und bis zur Fertigſtellung des Berichtes hatte der 
riegerbund einen Zugang von 17 Verbänden mit 1473 Vereinen 
und 121 186 Mitgliedern zu verzeichnen, fo daß die Geſ mmtſtärke 
des Bundes am 1. April 1893 betrug: 194 Verbände, 7954 Ver⸗ 
eine mit 657 438 Mitgliedern. Der vorjährine Abgeordnetentag 
des Bundes fand am 5. und 6 Juni in Flensburg, unter Vorſitz 
des Bundes vorſitzenden, Generallleutenants z. D. von Rentbe gen. 
Fink att. Auf demſelben waren 158 Abgeordnete der Verbände 
und Bezirke mit 9139 Stimmen vertreten. Die Hauptgegenſtände 
der Tagesordnung bildeten: Der Antrag des Bundesvorſtandes, 
betreffend die Genehmigung zum Bau eines für katholiſche Waiſen⸗ 
kinder einzurichtenden zweiten Krieger⸗Waiſenhauſes und zwar in 
Canth in Schleſien, ferner: Beſchlüſſe, betreffend die Abgrenzung 
der Bezirke und Verbände und die Grundzüge, nach welchen bei 
der Neueintheilung des Bundes verfahren werden ſoll. Die Wahl 
bezw. Wiederwahl von Bundes⸗Vorſtands mitgliedern. Zu Ehren⸗ 
mitgliedern des Bundes ernannte der Abgeordnetentag die Herren: 
General der Infanterie und Gouverneur don Köln von Schkopp 
und den Ingenſeur und Hauptmann a. D. Lüders in Görlitz Als 
Ort des diesjährigen Abgeordnetentages wurde Straßburg 1. Elſaß 
gewählt. Der Kaſſenabſckluß ergab am Schluſſe des Jahres 1892 
eine Einnahme von Mark 53 293,36, — eine Ausgabe von Mark 
41 109,20, und einen Beſtand von Mark 11 984,16. Dazu kommen 
an Effekten: Mark 505 200,00 ſodaß das Geſammtvermögen 
des Bundes 517184 Mark 16 Pf. beträgt. Ueber die allgemeine 
Thätigkeit des Bundesvorſtandes enthält der Geſchäftsbericht einen 
Auszug aus den Einzelberichten der betreffenden Dezernenten und 
zwar 1) über die Preſſe des Bundes, 2) das Unterſtützungsweſen, 


chf s) die Waiſenhäuſer des Kriegerbundes in Römhild und Canth, 


4) die Kriegerfechtanſtalt, 5) die Sanitätskolonnen, 6) die Sterbe⸗ 
kaſſe des Bundes und 7) ein Kaſſenkontrolbericht. Im Anhange 
werden noch mitgetheilt: 1) ein Verzeichniß der dem Bunde an⸗ 
gehörenden Verbände und Bezirke, 2) das Perſonal des Krieger⸗ 
Waiſenhauſes, 3) eine Ueberſicht über die Sanitätskolonnen (281 
Kolonnen mit 6442 Mitgliedern), und 4) das Namensverzeichniß 
der Generalbevollmächtigten für die Sterbekaſſe. 

* Alpenfahrten. Wie wir unſeren Leſern bereits kurz mit⸗ 
theilten, beabſichtigen die ſächſiſchen und bayeriſchen Staatsbahn⸗ 
Verwaltungen zur Erleichterung des Beſuchs der herrlichen Ge⸗ 
genden Oberbayerns, ſowie der Tyroler und Schweizer Alpen 
Sonderzüge nach München, Salzburg, Bad Reichenhall, Kufitein 
und Lindau abzulaſſen. Der erſte Sonderzug wird am 1. Juli 


6. Juni 1893 


nur von Leipzig aus abgehen, während die weiteren Züge am 15. 
Juli und 15. Auguſt je von Dresden, Chemnitz und Leipzig aus 
zur Abfertigung kommen. Dieſelben werden an den genannten 
Tagen Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof) Nachmittag 2 Uhr 55 Min. 
Dresden⸗Altſtadt 1 Uhr 25 Min. und Chemnitz 3 Uhr 40 Min. 
verlaſſen, um am nächſten Tage um 5 bezw. 6 Uhr früh in Mün⸗ 
chen anzukommen. Alles Nähere über die Weiterführung dieſer 
Züge nach Salzburg, Lindau u. ſ. w., ſowle die ſpeziellen Anga⸗ 
ben über die bedeutend ermäßigten Fahrpreiſe und über die ſonſtt⸗ 
gen Beſtimmungen ſind aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht über 
die genannten Sonderzüge zu erſehen, welche auf Verlangen bei 
allen größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtatlonen, ſowie bei den Aus⸗ 
gabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dees⸗ 
dener Bahnhof) und Dresden, Altſtadt (Wienerſtraße 13), unent⸗ 
geltlich abgegeben werden. Brieflich eingehenden Beſtellungen ſind 
zur Frankirung 3 Pf. in Marken beizulegen. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buk, 4. Juni. Beſuch des Ober⸗Regierungs⸗ 
raths Gödicke. chulhausverkauf] Geſtern Nach⸗ 
mittag traf Herr Ober⸗Regierungsrath Gödicke aus Poſen von 
Dpalenica kommend in Begleitung des Herrn Landraths Daum⸗ 
Grätz hier ein und ließ ſich die Mitglieder des Magiſtrats und 
des Stadtverordneten⸗Kollegiums im Maaiſtratsbüreau vorſtellen. 
In eingehender Weiſe machte er auf die Nützlichkeit eines ſtädtt⸗ 
ſchen Schlachthauſes aufmerkſam und gab anheim den Bau eines 
ſolchen in Erwägung zu ziehen. In Bezug auf die wieder zu er⸗ 
richtende Fortbildungsſchule, ſuchte er den Herren klar zu machen 
wie wichtig dieſelbe für die betreffenden Lehrlinge ſei. und daß 
der Stadt doch keinerlei Koſten entſtänden. Auf die Frage, ob die 
Vertreter der Stadt Wünſche hätten, machte die Verſammlung dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die Errichtung eines Amtsgerichts für unſere 
Stadt ſehr nothwendig und für dieſelbe von großem Nutzen ſein 
würde. Der Mangel eines Amtsgerichts hat ſich ſchon ſeit vielen 
Jahren bei der hieſigen Bürgerſchaft fühlbar gemacht und es ſteht 
zu hoffen, da Buk 3300 Einwohner zählt und eine ſehr bevölkerte 
Umgegend bat, daß die Behörde ein dahinzurichtendes Geſuch wohl 
berückſichtigen wird. — Freitag den 3. d. Mts., wurde das hieſige 
alte evangel. Schulgebäude öffentlich verſteigert. Der Zuſchlag 
wurde dem Ackerbürger Valentin Braniewicz in Großdorf ertheilt. 
Der Kaufpreis beträgt 12 277 M. 

P. Meſeritz, 4. Juni. [Beſuch des Reglerungs⸗ 
Präſidenten. Maßregeln gegen die Cholera. 
Waldfeſt.] Vorgeſtern mit dem Nachmittagszuge von Bent⸗ 
ſchen traf der Regierungspräſident 8 auf unſerm Bahnhofe 
ein, wo er von dem Landrath von Roöll, Diſtriktskommiſſar We 
ling und den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden empfangen wurde. 
Derſelbe begab ſich darauf nach der Stadt, beſichtigte das neue 
Kreisſtändebaus, den Stadtpark, die neue Schöpfſtelle in der Obra 
und ſtattete der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule und dem königl. 
Gymnaſtum einen Beſuch ad, wo er dem Unterrichte in allen 
Klaſſen eine Zeitlang beiwohnte. Die bieſige Stadtſchule hatte 
ge Spräſident bei feinem letzten Hterjein ſchon befucht. 

a einem 
von Dziembowski auf Schloß Meſeritz, erfolgte geſtern Nachmittag 
die Abfahrt über Rokletnice nach Poſen. — Gegen die in dieſem 
Sommer möglicherweiſe wiederkehrende Cholera werden in unſerm 
Kreiſe umfaſſende Maßregeln getroffen. In allen Orten wird auf 
möglichſte Reinhaltung der Straßen, Höfe, Aborte und auf Des⸗ 
infektion der öffentlichen Bedürfnißanſtalten gehalten. erner 
wird darauf geachtet, daß diejenigen Brunnen welche ſchlechtes 
Trinkwaſſer enthalten, mit einer bezüglichen Aufſchrift verſehen 
werden und nur das Waſſer aus Brunnen mit gutem Trinkwaſſer 
benutzt wird. Die einzelnen E ſind angewieſen wor⸗ 
den, dem hieſigen Landrathsamt Bericht zu erſtatten, was in dieſer 
Hinſicht geſchehen iſt. — Der landwirtbſchaftliche Verein für Tirſch⸗ 
tiegel und Umgegend hielt heute im Forſthaus Kutichlau ein Wald⸗ 


eſt ab. 

A. Koſchmin, 4. Juni. (Gründung einer deut⸗ 
ſchen Schützengilde.] Nach Schluß der Sitzung im deut⸗ 
ſchen Wahlverein fand in Herrmanns Saal eine Verſammlung von 
Koſchminer deutſchen Bürgern behufs Gründung einer deutſchen 
Schützengilde ſtatt. Eine Schützengilde beſteht zwar in Koſchmin, 
derſelben gehören aber nur polniſche Mitglieder an. 

V. Frauſtadt, 5. Junl. (Turn⸗ Verein. Brämit- 
rung.] Ter hieſige Männer⸗Turnverein unternahm geſtern einer 
an ihn ergangenen Einladung entſprechend, mit dem um 1 Uhr 
32 Minuten hier abgehenden Zuge eine Fahrt nach dem Glogauer 
Stadtforſt, um an dem von den Glogauer Turn⸗Vereinen daſelbſt 
veranſtalteten Feſte theilzunehmen. Mit Muſik wurden die hieſigen 
Turner von der Halteſtelle nach dem Forſthauſe geleitet, wo Ni 
bald ein äußerſt reges Leben entwickelte. Turneriſche Uebungen 
an den verſchiedenen Geräthen, Turnſpiele und allgemeine Spiele, 
eine Waldpromenade und ſchließlich ein flottes Tänzchen boten 
reiche Abwechſelung und Kurzweil bis zum Schluſſe des von ſchönem 
Wetter begünftigten wohlgelungenen Feſtes. Nach herzlichen Dankes⸗ 
worten brachten die hieſigen Turner ihren Glogauer Gaſtgebern ein 
kräftiges „Gut Heil.“ Mit dem um 10 Uhr bier eintreffenden Zuge 
kebrten die biefigen Turner zurück. — Von Seiten der Provinzial⸗ 
Jeuer⸗Sozietäts Direktion fer Poſen iſt der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr für ihre aufopfernde Thätigkeit bei dem Brande am 
23. Dezember v. J, durch welchen die auf der Weſtſeite der Zwei⸗ 
eimerſtraße belegenen 5 Wohnhäuſer in Aſche gelegt worden find, 
eine Auszeichnungsprämie von 200 M. zu Theil geworden. Nux 
dem eneralſchen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu verdanken daß 
das äußerſt gefährdet geweſene Kantorhaus und die mit demſelben 
mittelbar zuſammenhängende Kirche „Zum Kripplein Chriſtt“ nicht 
ein Raub der Flammen wurden. Außerdem haben noch die Feuer⸗ 
wehrleute Töpfermeiſter Oskar Leguth und Zimmerpolier Karl 
Udel eine Prämie von je 30 M. von der Sozietät gezablt erhalten. 

+ Lille i. P., 4. Jun. [Wohlfahrtsein richtung. 
Durch Kreistagsbeſchluß iſt mit dem Augenarzt Dr. Remak aus 
Glogau ein Abkommen getroffen, wonach derſelbe gegen eine feſt⸗ 
geſetzte jährliche Entſchädigung von 100 Mark ae iſt, an 
beſtimmten Tagen arme Augenkranke des Kreiſes Liſſa unentgelt⸗ 
lich zu unterſuchen und zu behandeln. Heute war Dr. Remak 
wieder hier zur Behandlung im Sitzungszimmer des Kreisauſchuſſes 
(Kreisſtändehaus) anweſend. 

ch. Rawitſch, 4. Juni. [Verbafteter Brandſtifter. 
250 jähriges Jubiläum. Durchſchnittspreiſe.] In 
der Nacht vom Montag zum Dienſtag voriger Woche brach auf 
der Beſitzung des Landwirths und Gemeindevorſtehers Mix in 
Alt⸗Guhrau Feuer aus, durch welches ſämmtliche Gebäude, das 
Wohnhaus ausgenommen, in Aſche gelegt wurden und wobei 
auch 4 Schweine und mehreres Federvieh in den Flammen um⸗ 
kamen. Der Verdacht, den Brand vexurſacht zu haben, lenkte ſich 
auf einen von Mix kurz vorher entlaſſenen Dienſtknecht, und zwar 
mit vollem Recht. Geſtern Morgen meldete ſich dieſer bel der 
hieſigen Poltzei⸗Verwaltung freiwillig und bat um feine Verhaf⸗ 
tung. Er will nach ſeinen Angaben den Brand nicht böswillig 


eſuch bei dem Landtags⸗Abgeordneten, Landrath a. D. 


15 959, 23 526, 33 670, 


ſondern nur aus Fahrläſſigkeit verurſacht haben, indem er ſich in 
angetrunkenem Zuſtande mit brennender Zigarre in der Scheune 
ſchlafen gelegt hat. Niedel, fo heißt der aus Niewodnitz, Krets 
ee gebürtige Thäter, wurde verhaftet und dem hieſigen 

mtsgericht überliefert, wo er ſeine Angaben wiederholte. — Mor⸗ 
gen und übermorgen feiert die Schützengilde in Bojanowo das 

eſt ihres 250 jährigen Beſtehens, zu welchem die umfaſſendſten Vor: 
ehrungen getroffen worden find. Neben anderen wird auch die 
ieſige Schützengilde, die im vorigen Jahre ihr 250jähriges Jubi⸗ 
äum feierte, durch eine Deputation an dem Feſte theilnehmen. — 
Der Durchſchnitt der höchſten Tagespreiſe hat im Monat Mai in 
dem Hauptmarktort Rawitſch betragen für je 100 Kilogramm Hafer 
15,56 Mark, Heu 8,56 Mark und Stroh 4 Mark. 

O. Rogaſen, 3. Juni. [Städtiſche Sparkaſſe. Voll 
n Monats⸗Durchſchnittspreiſe.] Das Ge 
ſchäfts⸗Reſultat der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe am Ende des 
Monats Mai d. J. war folgendes: Einnahme 166 045 Me. 56 Pf. 
Ausgabe 164264 M. 69 Pf. Mithin baar und in Sparmarken 
1780 M. 87 Pf. — Eine größere much Bauern und kleinere 
Beſitzer der hieſigen Umgegend haben ihre diesjährige bereits ge⸗ 
ſchorene Wolle zum geſtrigen Wochenmarkte zum Verkauf gebracht. 
Die Wäſche fiel ziemlich gut aus. Es wurden ungefähr 18 bis 20 

entner aufgefahren. Käufer verhielten ſich zurückhaltend. Das 

eſchäft ging nur ſehr ſchleppend von Statten. Jedoch wurde 
Hie lich Alles zum Preiſe von 85—95 Mark pro Ztr. verkauft. 

e Durchſchnittspreiſe für Getreide im Monat Mai ſtellten ſich 
auf den diene Wochenmärkten per 100 Kilogr. wie folgt: Weizen 
15,10 M., Roggen 13,35 M., Gerſte 11,75 M., Hafer 13,50 M., 
Erbſen 13,50 M., Kartoffeln 325 M., Stroh 5 M., Heu 5 M. 

X. Wreſchen, 4. Juni. (Beerdigung des Grafen 
Poninski.] Heute Nachmittag 5¼ Uhr fand die feierliche 
Ueberführung des am 1. d. M. auf ſeinem hieſigen Schloſſe ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Poninski nach der katholiſchen Kirche ſtatt. Den 
Trauerkondukt eröffneten die Kinder der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule und die aus den Nachbardörfern unter Führung ihrer Lehrer. 
Aer folgten der katholiſche Handwerkerverein und die Schützen⸗ 
gilde mit umflorten Fahnen. Hierauf kamen der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten, die „dem Ehrenbürger der Stadt Wreſchen“ 
einen prachtvollen Lorbeerkranz durch den Stadtverordneten Herrn 
Dr. med. Krzyzagörski vorantragen ließen. Nunmehr ſchloß ſich 
die Geiſtlichkeit an. wanzig Pröpſte, Domherren und Prälaten 
aſſiſtirten dem Herrn Weihbiſchof Andrzejewiez aus Gneſen. Auf 

nem von vier Pferden gezogenen Leichenwagen ruhte der metallene 
kunſtvoll gearbeitete Sarg, welchem auf einem beſonderen Wagen 


die große Menge von Kränzen, Palmen und Blumen folgte. Durch 


eine beſondere Deputation wurden dem Verſtorbenen auf ſeidenem 

Kiſſen die königlichen und päpſtlichen Orden nachgetragen. Die 

Zahl der Leidtragenden, die von fern und nah hierher gekommen 

war, war faſt unüberſehbar. Morgen Nachmittag findet die Bei⸗ 

babe be Leiche in der gräflichen Familiengruft der katholiſchen 
rche ſtatt. 


a- Kriewen, 4. Juni. [Feuer. Poſthilfsſtelle. 
Diebſtahl.] In der vergangenen Nacht um die 12. Stunde ent⸗ 
en in einem ohnhauſe des 5 Kilometer von hier entfernten 

orfe Feuer. Die Bewohner des Hauſes, welche bei Ausbruch des 

euers ſchliefen, vermochten kaum ihr Leben zu retten Außer dem 

auſe ſelbſt wurden die in demſelben befindlichen Möbel u. ſ. w. 
ſämmtlich ein Raub der Flammen; die Möbel waren leider nicht 
pexſichert und der Schaden der Bewohner iſt daher ein ſehr empfind⸗ 
licher. Ein in dem brennenden Hauſe befindliches Kind wurde von 
dem Gaſthofsbeſitzer Weigt, welcher hierbei Brandwunden davon⸗ 
trug, gerettet. ie hieſigen beiden ſtädtiſchen Spritzen waren die 
erſten auf dem Brandplatze und erhalten demnach die erſte und die 
weite Prämie. Es iſt als ein Glück zu bezeichnen, daß während 


es Feuers Windſtille herrſchte, da ſonſt ein größerer Theil des d 


Dorfes von dem Feuer ergriffen worden wäre. Als Urſache des 
Feuers vermuthet man böswillige Brandſtiftung, doch hat man von 
dem Brandſtlfter bis jetzt noch keine Spur. — In dem 6 Kilometer 
von hier entferten Dorfe Jurkowo iſt am 1. Junk eine Poſthilfs⸗ 
ſtelle eröffnet worden; die Verwaltung derſelben hat der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Glowacki daſelbſt übernommen. Am vergan⸗ 
genen Mittwoch wurde hier eine Frau aus Czempin verhaftet, 
welche in der Umgegend von Czempin ein Schwein geſtohlen und 
daſſelbe zum Wochenmarkte hierher gebracht hatte. 


g. Jutroſchin, 3. Juni. [Aufgefundene menſchliche 
Gebeine. . Pferde. Einführung. 
Erſtickt.] Bei der geſtern ſeitens des biefigen Amtsgerichts in 

501 Auffindens eines menſchlichen Gerippes im Slonskowoer 
äldchen vorgenommene Beſichtigung der betreffenden Stelle 
wurden noch 3 menſchliche Schädel und eine Anzahl Knochen zu 
Tage gefördert. Man nimmt an, daß dieſe Stelle ſ. 3. während 
einer Epidemie als Begräbnißplatz gedient hat. Während des 


vorgeſtrigen Fronleichnamsgottesdienſtes gingen hier ein Paar] 


unbeaufſichtigte Pferde mit dem Wagen durch, raſten den Markt 
entlang, ſodaß der Wagen zertrümmert wurde. Ein wahres 
Wunder iſt es, daß kein Unglück vorkam. — Durch den aa en 
Kreisſchulinſpektor Wenzel fand vorgeſtern im Belſein des Schul: 
vorſtandes und mehrerer Lehrer der Umgegend die Einführung des 
Lehrers an der katholiſchen Schule zu Szkaradowo, Herrn 
Müller aus Mur. Goslin ſtatt. — Auf dem Dominium Kittlau 
erſtickten dieſer Tage zwei Kinder im Alter von 1 und 4 Jahren, 
welche von ihren Eltern allein zu 297 gelaſſen worden waren. 
Aus dem Ofen waren glimmende Kohlen in ee Reiſig 
gefallen und der entſtandene Rauch brachte den Kleinen den Tod. 
? ‚4 Bunt [Bereifung] Am 9. d. Mets. findet 
eine Bereiſung der Netze von Nakel bis Drieſen durch den Mini⸗ 
erialdtreftor Schulz und den Herrn Oberbaudirektor Wiebe ſtatt. 
err Baurath Keller, Herr Reg.⸗Präſident v. Siedemann oder 
err Oberregierungsrath v. Gruben, Herr Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Rehmet nehmen an der Bereiſung Theil. 
Schneidemühl, 4 Junl. [Vom arteſiſchen 
Brunnen. Luxus⸗ Pferdemarkt. Lotterie. Schwur⸗ 
gericht.] Geſtern hielt der Magiſtrat mit dem vom Handels⸗ 
miniſterium entſendeten Bergrath Käbrich, dem Profeſſor Franke 
aus Berlin, dem Landesbauinſpektor Chudzinskt von hier, dem 
Brunnenmacher Beyer aus Berlin und anderen Sachverſtändigen 
über die zu ergreifenden Maßregeln zur Verſtopfung der Quelle 
des arteftichen Brunnens eine längere Konferenz ab. Herr Berg⸗ 
rath Käbrich empfahl die Weiterführung des Senkbrunnens als 
das ſicherſte Mittel zur Beſeitigung des Waſſerlaufes. Herr 
Beyer erbot ſich für die Summe von 5000 Mark die Quelle mit 
re abzufangen und den Uebelſtand innerhalb 8 Tagen zu 
ejeitigen. Falls fein Unternehmen nicht gelingen ſollte, jo ver⸗ 
zichtet er auf die Entſchädigung. Der Magtſtrat nahm das An⸗ 
erbieten an, namentlich da Herr Bergrath Käbrich dieſes Unter⸗ 
nehmen als ungefährlich bezeichnete. Uebermorgen ſoll mit dieſen 
Arbeiten begonnen werden. — Bei der geſtern erfolgten Ziehung 
der hieſigen Luxuspferdemarktlottexie fiel der erſteſchauptgewinn, be⸗ 
ſtehend in einem eleganten Landauer mit vier Pferden, auf Nr. 
090, der zweite Hauptgewinn, beſtehend in einem Halb⸗ 
verdeckwagen mit vier Pferden, auf Nr. 78 320, der dritte 
n beſtehend in einem Jagdwagen mit zwei Pferden, 
auf Nr. 48519 und der vierte Hauptgewinn, beſtehend in 
einer Ponnyequipage mit zwei Pferden auf Nr. 84 485. Au 
die Nummern 1488, 5322, „8529, 9745, 9813, 1389, 14 082, 
37 286, 44099, 44293, 47091, 5 
52 730, 62 844, 72276, 84 860, 89 873 und 92 998 find als Gewinne 
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je ein Reit⸗ oder Wagenpferd gefallen. — Die diesjähride dritte 
Schwurgerichtsperiode wird bei dem hieſigen Landgericht am 19. d. M. 
ihren Anfang nehmen, vorausſichtlich aber nur vier Tage dauern. 
Zum Vorſitzenden iſt Landgerichtsrath Engelbrecht ernannt worden. 

? Gneſen, 4. Juni. [Verſetzung.] Herr Schritza, Ren⸗ 
dant am hieſigen Landgeſtüt, iſt vom 1. Juni cr. ab in gleicher 
amtlicher Eigenſchaft an das Landgeſtüt in Gudwallen in Oſt⸗ 
preußen verſetzt worden. 

—i. Gneſen, 4. Junl [Schützenfeſt. Angefochtenes 
Todesurtheil. Einführung. Spielplatz.] Heute 
wurde das Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde beendet. 
beiten Schuß hat Herr Kaufmann Niedzwiedzinski, den zweitbeſten 
Herr Kaufmann Frankowski gethan. Dieſelben wurden als Schützen⸗ 
könig bezw. Nebenkönig proklamirt. Abends fand die feierliche 
Einführung des Schützenkönigs vom Schützenhauſe aus nach der 
Wohnung deſſelben unter Muſikbegleitung ſtatt. Den Schluß 


bildete eine Ballfeſtlichkeit. — Der Kaufmann und Stadtverordnete M 


Herr Leopold Gimkiewicz hier, welcher als erſter Vorſteher der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde gewählt und von der Regierung be⸗ 
ſtätigt worden iſt, iſt nunmehr durch den Herrn Oberbürgermeiſter 
Machattus in fein Amt feierlichſt eingeführt und verpflichtet worden. 
— Der Ziegler Studzinskt, welcher wegen Doppelmordes und 
Brandſtiftung zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt 


worden iſt, hat gegen das Erkenntniß des Schwurgerichts Reviſion t 


eingelegt und es ſteht im Juni d. J. Verhandlungstermin vor dem 
Reichsgericht an. — Auf Veranlaſſung des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums hat die hieſige Stadtgemeinde die Parzellen zwiſchen 
der Gasanſtalt und der Lindenſtraße dem königl. Gymnaftum zum 
Jugendſpielplatze überlaſſen, und die Einrichtung wird ſchon in 
nächſter Zeit erfolgen. An 2 bis 3 Tagen in der Woche werden 
die Schüler des Gymnaſiums den Platz benutzen, wogegen an den 
übrigen Tagen derſelbe den anderen hieſigen öffentlichen Schul⸗ 
anſtalten zur Benutzung freigegeben werden ſoll. 

2 Inowrazlaw, 5. Juni. [Vom Soolbade. Feuer.) 
Unſer Soolbad, das am 15. Mat die Satjon eröffnet hat, erfreut 
ſich bis jetzt eines recht zahlreichen Beſuches auswärtiger Bade⸗ 
gäſte. Das in dieſem Jahre von der Stadt käuflich erworbene und 
den Kurgäſten zur Verfügung ſtehende Kurhaus iſt vollſtändig be⸗ 
ſetzt, ebenſo ſind auch die in der Nähe des Soolbades gelegenen 
Wohnungen bereits vergriffen. Für dieſes Jahr iſt auch von dem 
Verein für Ferienkolonien zu Berlin beabſichtigt, in unſerem Sool⸗ 
bade eine Ferienkolonte zu gründen und ſollen mit Beginn der 
großen Ferien zuvörderſt 30 Knaben zum Gebrauch der Bäder hier⸗ 
ſelbſt Aufenthalt nehmen. — Am Sonnabend Abend entſtand in 
dem Haufe des Bäckermeiſters Jacovy Feuer, das aber bald von 
der herbeigeeilten Feuerwehr gelöſcht wurde. Der Schaden beträgt 
etwa 400 Mark, welchen die ie zu tragen hat. 
Das Feuer entſtand durch Fahrläſſigkeit eines Arbeiters. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 3. Juni. [(Zum . 
In der Sitzung, welche geſtern die Kommiſſion zur Wahrung der 
Intereſſen hieſiger Krankenkaſſen abhielt, wurde mitgetheilt, daß 
nunmehr das Verzeichniß der Droguen, deren Verkauf ſeitens der 
Regierung freigegeben jet, vorliegt. Der Verein ſchleſiſcher Drogutiten 
hat ſich verpflichtet, nur tadelloje, gute Waare zu liefern und einen 
Rabatt von durchſchnittlich 40 Proz. zu gewähren. Auch die in 
der Kommiſſion vertretenen Aerzte haben gegen das Verzeichniß 
von Droguen, die event. ſtatt von den Apotheken von den Droguen⸗ 
handlungen bezogen werden können, keinerlei Einſpruch erhoben. 
Wenn auch die einzelnen Krankenkaſſen nicht verpflichtet werden 


Den Not 


arktberichte 


ver 100 Kilogramm 13,80 bis 
M Hates, ftärfer ange⸗ 


feſt, per 100 Kilogramm, ıchleftiche 13,75 — 14.25 fremde 
12.75 bis 13 25 W — Leinkuchen feſt, ver 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 15.25 —15,75 M., fremde 14,25 bis 14.75 M. — Pal m⸗ 


Weſzenſchale per 100 Kilogramm 8,30—-8,9) M. — Kartoffeln 
Hein pro Ztr. 1,20—130 M. Brennkar⸗ 
toffeln 1,20 


Zuckerbericht der An r Börſe. 
Preiſe für greifbare a are. 
B. Ohne ige uer. 


uni. | 3. Juni. 

Granulixter Zucker — | a 
Kornzuck. tens. x Bros — | er 
Kornzuck. ng 18,25 18,50 M. — 
Nachprd. Rend 76 Pr. 14 80—15,80 % 14.90—15,90 M. 

Tendenz am 3. Juni, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 

e ee 
* Hannoverſche Lebensverſicherungs Anftalt. Die 


diesjährige ordentliche General - fand am 27. Mat 
dieſes Jahres ſtatt. Nach Erledigung der Formalten berichtete 
die Direktion zunächſt über das Inkrafttreten der von der außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung vom 3. Dezember 1892 be⸗ 
ſchloſſenen neuen Satzungen und erſtattete dann — = 
des 61. Jahresberichts die erforderlichen Mittheilungen über die 
Geſchäftsentwickelung und den Rechnungsabſchluß für das Jahr 
1892. Aus demſelben geht hervor, daß das Geſchäft im Berichts 
jahre einen erfreulichen Aufſchwung genommen hat. Die En 
wickelung hat ſich auch im gegenwärtigen Jahre fortgeſetzt und noch 
vergrößert. Die Neuanmeldungen betrugen bis 30. April 1893 = 
2172 800 M. gegen 638 700 M. des Vorjahres. Die Bewegung im 
Verſicherungsbeſtande hat ſich im Allgemeinen normal erhalten; die 
Sterblichkeit (Abtheilung der Verſicherungen gegen feite Prämien) 
blieb hinter der rechnungsmäßigen um 41 218 M. 3 Pf. zurück; 
an der Cholera ſtarben 4 Perſonen mit 8600 M. Verſicherungs⸗ 
kapital. Die finanziellen Grgebnifie find ebenfalls günſtig. Die 


= 
= 


können, die betreffenden Waaren aus den Droguenhandlungen zu | Brämteneinnahbme erhöhte im Laufe des Jahres um 
da fo gebietet ihnen dies doch ihr eigenes Intereſſe, weil 51275 66 Pf. gegen das Vorjabr und beläuft ſich jetzt 
adurch Wee Erſparniſſe zu Gunſten der auf 1482434 3 Die Prämien ⸗Reſerve beträgt 


Kaſſe gemacht werden können. Es wurde daher beſchloſſen, die 
betreffende Kommiſſion zum Abſchluß eines Vertrages mit dem 
Verein ſchleſiſcher Drogulſten zu ermächtigen. 
O Kattowitz, 4. Juni. [(Großfeuer.] In der vergan⸗ 
genen Nacht nach 1 Uhr brach auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte 
Weiſe in der kgl. Eiſenbahn⸗Nebenwerkſtatt hierſelbſt Feuer aus, 
welches das hölzerne Dachgeſperre der in dem weſtlichen Flügel 
befindlichen Stellmacherei und älteren Lokomotiv⸗Reparatur zer⸗ 
ſtörte. Fünf in Reparatur befindliche Lokomotiven wurden leicht 
beſchädigt, die Kaſten von drei gedeckten Güterwagen verbrannten. 
Perſonen wurden nicht verletzt. Der weitere Betrieb der Werk⸗ 
ſtätte iſt nicht geſtört. Daß bei dem herrſchenden Weſtwinde das 
euer auf jeinen Heerd beſchränkt werden konnte, war dem ſchnellen 
ngreifen der Feuerwehren aus Kattowitz, Balldonhütte und Za⸗ 
lenze, ſowie der Hilfe von 3 mit Spritzſchläuchen ausgerüſteten 
Lokomotiven und den Anſtrengungen der Bahnhofs⸗ und Werk⸗ 
ſtättenmannſchaften zu verdanken.? 


Börſen⸗Telegraume. 
Berlin, 5. Juni. Schluſi⸗Kurſe. 
Weizen pr. Juni⸗J uli. 


en 3 

. 158 — 157 — 

o. ept.⸗Oktt. . 161 75 161 — 
Roggen pr. Juni⸗Jull 

do. ept.⸗ Ott. 1351 25 151 — 
Tpiritus. (Nach amtlichen Notkrunger.) 
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8770879 M. 75 Pf. (gleich 21,6 Prozent des Verſicherungs⸗ 
beſtandes) und hat ſich demnach gegen das Vorjahr um 
453381 M. 31 Pf. vermehrt. Die Geſammtſumme der außer⸗ 
ordentlichen Reſerven iſt auf 413 289 M. 55 Pf. geſtiegen. Das 
Vermögen der Anſtalt iſt angewachſen auf 9 587 412 M. 80 Pf. 
Der Ueberſchuß beträgt 120306 M. 22 Pf. Es erfolgte die De⸗ 
chargirung der Jahresrechnung. Ueber die Verwendung des 
eberſchuſſes 4 — die General- Verſammlung, daß nach 
der ſatzungsmäßigen . aus demſelben an die Kapital⸗ 
Reſervefonds und die Gewinnreſerve, ſowie nach Dottrung 
des Kriegsreſervefonds der Reſt von 72585 Mark 10 Pfg. 
als Dividende an die gegen feſte Prämien verſicherten Mitglieder 
vom 1. Auguſt 1893 an zu vertheilen ſei. Der Ueberſchuß des 
Jahres 1891 wurde auf Grund des Beſchluſſes der vorfährigen 
ordentlichen Generalverſammlung vom 28. Mat 1892 dem Sicher⸗ 
heitsfonds zugewieſen. Nach Schluß wurde dem Verwaltungsrath 
und der Direktion aus der Mitte der Verſammlung in anerkennen⸗ 
der Weiſe Dank abgeſtattet. Die Bilanz befindet ſich im Inſeraten⸗ 
theile dieſes Blattes. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 3. Juni wurden gemeldet: 


Auf gebote. 
Böttchergeſelle Kaſimir Breza mit Anna Kubacka. Koch Vincent 
achowtak alias Wachosli mit Bronislawa Pogorzelska. Ober⸗ 
meier Joſef Maertin mit Marianna Ztelezinska. 
Eheſchließungen. 

Kutſcher Guſtav Krauſe mit Mathilde Hallich. Prakt. Arzt 
Dr. med. Thomas Drobnik mit Helene Szuman. Gelbgießerge⸗ 
hilfe Adalbert Hudztak W Stkrzeſzewska geb. Przybylska. 

eburten. 

Ein Sohn: Gärtner Adolf Hoffmann. Arbeiter Andreas 
Siwczak. Kellner Ambroſius Jozwiak. Zimmergeſelle Paul Berndt. 
Dachdecker Adalbert Simſtowski. Tiſchler Adalbert Kirſchke. 
Droſchkenbeſitzer Anton Kierzekl. Arbeiter Johann Nowackl. 

Eine Tochter: Arb. Wladislaus Murcha. Reſtaurateur 
Wladislaus Piotrowski. Kanzlei = Diätar Friedr Wilh. Seibert, 
Arb. Johann Sekretarczyk. Maurer Vincent Weſolowski. 

Sterbefälle. 

Wittwe Hieronyma v. Taczanowska 74 J. Ubrmacher Richard 
Appelt 30 J. Elſe Eichler 9 Mon. Gerichts ⸗Handelsmakler Heſ⸗ 
mann Wongrowitz 79 J. Wittwe Pauline Walieka 59 J. Antonie 
Kowalsta 61 J. Schuhmacher Johann Lutowskt 39 J. Frau 
Amalie Rathey 58 J. 


»Die befte und ſchnellſte Verbindnng mit Nordernen 
und dem Feſtlande vermitteln die Schnelldampfer „Lachs“ und 
„Hecht“ vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen. Dieſelben gehen 
täglich von Bremerhaven ab, beginnend mit dem 15. Juni. Die 
Eſſenbabn⸗Verbindung mit Bremerhaven⸗Lloydhalle iſt, wie aus 
der betr. Anzeige in unſerer heutigen Nummer hervorgeht, außer⸗ 
ordentlich bequem und raſch, die Schnellzüge fahren ſowohl auf 
der Hin⸗ wie auf der Rüdre je in unmittelbarer Nähe des Landungs⸗ 
platzes der Dampfer des „Lloyd“ vor. Die Paſſagſere können auf 
Grund der tägigen Sommerkarten, welche ſämmtlich wahlweiſe 
Giltigkeit über Bremerhaven oder Norddeich haben, nach der An⸗ 


0 kunft in Bremen Entſcheidung darüber treffen, ob fie den Weg 


über Bremerhaven oder über Norddeich wählen wollen, ganz un⸗ 
abhängig davon, über welchen Weg das Gepäck expedirt worden iſt. 

m Uebrigen machen wir nochmals auf die Anzeige im Annoncen⸗ 
theil der heutigen Nummer aufmerkſam. 


SAA 


T 


R 


Bekanntmachung. — 


In Folge Allerhöchſter Verordnung finden die Wahlen der BEN 2 EN Reichstage 


ftatt. 


Auf Grund des § 6 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 


23 Wahlbezirke getheilt. 
Die Abgrenzung 


dieſer Bezirke, die ernannten Wahlvorſteher und — Stell 
aus dem nachſtehenden Tableau erſichtlich. Die Wähler aus denjenigen Häuſern, deren 


am 15. Juni d. Is. 


Die Stadt Poſen hat mit den Landkreiſen Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt gemeinſam einen Abgeordneten zu wählen. f a 
1869 und des § 6 des Reglements zur Ausführung deſſelben vom 28. Mai 1870 haben wir die Stadt Poſen in 


vertreter, ſowie die Lokale, in welchen für die einzelnen Bezirke die Wahlen abgehalten werden, ſind 
Nummern in dem Tableau eingeklammert ſind, ſind bei den Wählern der zugehörigen Vorderhäuſer 


eingetragen. 
zur Ausführung der Reichstagswahl am 
15. Juni 1893. 
2 — u = — 
Abͤbgrenzung g Wahl- | Gtell- Abgrenzung | Wahl⸗ S Abgrenzung | Wahl⸗ 
2 R D 8 1 = 5 = 
der Wahlbezirke nad) 8 Vor⸗ | ber: der Wahlbezirke nach S a 2 der Wahlbezirke nach S a 
2 > — 2 > N 
= Haus⸗ |29 ſteher. treter Haus⸗ 8 de Haus⸗ 
Straßen. Nummern. Straßen. Nummern. Straßen. Nummern. 
[Alter Markt | 1 dis eine Rathhaus 5 Kloſterſtraße | (1, 3, 4, 26) 100Friedrichſtr. 1 bis eins Rentter Architekt Schulhe 
m. lich 8212560 Ware ſabritant 1 Abe. Krämerſtr. (1 und 27) eier 1283 Wladis⸗ Hugo der Knaben⸗ 
is ein⸗— Brodnitz, Auguſt Stadtver⸗ Gr Ger Töniasplatz 1, 4 bis 6, 10 260 laus Kindler, Mittel⸗ 
ſchließlich 10⁰ Alter Saller ordneten⸗ ſtraße (22, 34, 37) Königsſtr. 1 bis eine | Jerzyklie⸗ Nau⸗ ſchule, Nau⸗ 
Kloſterſtraße 8 bis ein⸗ Mark 91. Alter Sitzungs⸗ Schifferſtr. (1) ſchließlich 9 747, wicz, mannſtr.3 mannſtr. 4, 
Pen. = Markt 8. ſaal. Schloſſerſtr. 2, 3 Königsthor 7 Linden⸗ rdge 
Krämerſtraße 0 bis e Waſſerſtraße (14) Vor dem 0 ſtraße 7. Turnhalle. 
chlie ent 16) Teichſtraße (8) Königsthor | 1 bis ein. 
Neueſtraße 11) 2 lleßlich 4 35 
Schulſtraße (1 ) 6/Barlebenshojl 1 bis etn⸗ Guts⸗ Kaufm. Schul⸗ Lindenſtraße 1 bis 5 u. 7 
Waiſenſtraße (1 Da ein ſchließlich 9 306] beſitzer Ernſt baracke Gr. bis 9 289 
ſchli eh! ich 6) Dominikaner⸗ Set Malade, Gerberſtr.[ Naumannſtr. 1 bis ein- x 
Waſſerſtraße ſtraße 1 bis ein⸗ rlach, Sand⸗ 25, ſchließlich 17 14 
Ziegenſtraße = 15 u ER ſchließlich? 256 Schub ſtraße 9/10 Barterre Theaterſtr. 2, ‚nn los 
erberdamm macher⸗ f — 
Schloßſtraße 2 einſchließlich ſtraße 11. Klaſſe VIe nern 89) 12834 
2 Breslauerſtr ein⸗ Kaufm. Kaufm. Breslauer⸗ olspläße u un 5 
ſchlleßlich 4015844 Emil Karl ſtraße 15, ahnhof 4¹ . az (1, 12) 
Jeſuitenſtr. 1 bis ein⸗ Brumme, Schröpfer (früheres Sandſtraße 1 bis ein⸗ ſtraße ühlen⸗ 6. 80 
ſchließlich 12 638 ſuiten⸗ res⸗ Hotel de ſchließlich 10 458 Wild last 20. 30 
S 9, 10, 1a 18 118) ſtraße 1. lauerſtr. 4. Saxe) Schlfferſtr. 2 bis ein⸗ ! 2 elmſtr. (29, 30) 
Schulſtraße 1 Treppe ſchließlich 21 525 beaterſtr. 1 
ſch ließlich 15 287 links, Schuhmacher Be a N 
Taubenſtraße la, 1b, 2 kleiner ſtraße 1 bis einſchl. 11 Ober = Wall: Mu⸗ General- Schulhaus 
und 5 183 Saal. 18 und 20 890 ſtraße 88 2J ſeums⸗ agent artin⸗ 
Ziegenſtraße 25 1 Se 29, Kähne am lin⸗ Paullkirchſtr. 1 bis ein⸗ Konſer⸗ Otto ſtraße 35, 
33. 266 ken Warthe⸗ ſchließlich 9 780 vator Dr.] Lerche, arterre 
8 „60 3070 1 * Ba 68 Victoriaſtr. Inn A nt en — 
auergaſſe 3 udenſtraße 3544 rzep rchſtr. 1. Klaſſe 
Neuer Wale 0 mer 50 m 22 bis 28 1251 Vikkoria⸗ 
Neueſtraße 0 Schubmader Fort Tietz 02 ſtraße 26. 
etriplatz 1 ſtra 9 Fniasplas (2, 3) 7720 
chulſtraße (2 bis ein⸗ Telchfraße (6, 7 9, 10) Oberwallſtr. (1 
2 ſchließlich 9) 7 Judenſtraße 1 bis at Kaufm. Kaufm. | Schulhaus | Victoriaſtr. (20, 21) 
Schützenſtr. (3) 31, 33, 34 1124] Oskar Jacob Kl. Gerber⸗ | 
Taubenſtraße (3, 4, 6, 7) Kl. Gerber Bahlau, Schleyer, ſtraße 12, 1 12]Berlineritr. 1 15 5 u. 7 Kaufm. Kaufm. Schulhaus 
Zhorftraße (18) ſtraße Kleine Kleine Parterre 3 21 982 Eduard Paul Hig. Ritterſtr. 30, 
n 2; (28) jene 14 1590| Gerber» Gerber⸗ links, Bismarck.! bs bu. edert, Bismarck“ füblicher 
Ziegenſtraße (3, 4, 5. 7, 8 Naſſe Gaſſe 1 bis ein⸗ ſtraße 3. ſtraße 11. Klaſſe 1 Va. is 10 4334 Berliner ſtraße 4. Eingang. 
15, 22, 28, eßlich 4 136 Ritterſtraße 2 bis 6 u. 360 ſtraße 12. Barlerre 
) Teichſtraße 1 bs neh. bis 39 532 2 
3 Allerheiligen Kaufm. Kaufm. Schulhaus 5 und 13 151 Wilhelms⸗ er * 
ſtraße 1.8; 1 Br 94 Auguſt grober Allerhei⸗ St. Adalbert⸗ 3001 platz 1 bis ein⸗ 
Gr. Gerberſtr.“ 1 bis e Dittrich, Kahlert, ligen⸗ traße (30, 31) ſchlleßlich 19 | 796 PR Via. 
ſchl iii 14 8160 Wafler- Waſſer⸗ ſtraße 1, Krämerſtr. 2, 24 Berlinerſtr. (6) 7777 
Neuer Markt 1, 2, 13, 14, ſtraße 16. ſtraße 6 | weſtlicher Teichſtraße (11, 12) Vismarckſtr. (Ii) 
Tborſraße 13 Bi inf Haren 8 a | 11. 40) 
orſtraße 8 ein arterre albert⸗ ufm. eſtilla⸗ ulhaus eaterſtr. 
und 10 bi rech, ef 2 bis = Bua Diana“ . Ferber. Wietorlafte. | ( 8) 
11 728 Mädchen⸗ PR 7 386 Brach Rudolf ſtraße 12, [ Wilbelmsſtr. (22) 
Waſſerſtraße 2 bis iges Klaſſe VIb. ] St. Adalbert⸗ Wronker⸗Emmerich Parterre [18 Bergſmraße 1 bis Ia, 12 Kaufm. Kaufm. Wildelm 
8 HL. 271230 lirchſtraße 1 bis ein- ſtraße 13. Wronker⸗ rechts. bis 15 902] Wolf Ian ſtraße 28, 
eiuſch e ſchließlich 72 platz 6. Klaſſe Ip Franziska⸗ Gutt⸗ Chrza⸗ kleiner Saal 
Kr und ons 2975 St. Adalbert⸗1 bis einichl. nerſtraße mann, oe, des Kuhnke⸗ 
Nüttelfraße 286. 1 7 ſtraße Neueſtraße 2 bs 5 u. 10 368 Wilhelm⸗ Wilhelm ſchen Re⸗ 
Grüneſtraße ö u 320 us Schloßberg 1 158 gt 70 raße 11.ſtraße 11. RE 
e 7 ngan 
Kloſterſtraße (7, r ort Hate Schloßstraße 1 88 inch vom 0 
Neuer Markt| (3 bis ein- ämerſtraßeſ 18 bis 20, 23, 5 und 7 | 196 aus. 
ließli 112 Waiſenſtroße 9 1 
Be (4 ch 12) Marſtallſtr. 1 bis ein⸗ Wilhelmsſtr. 1 bis 9, 1 
Torf. ( ehti 4 | 44 bis 15, 17a 
legenſerg Mühlthor Ibis ein⸗ bis 21, 23 bis 
1. Ger (15) ſchließlich g 62 3. 1208 
ſtraße 5 Wronterplab 1 u. 3 618 7 276 Klämerſtraß“ (17) 2885 
Badegaſſe 1, la und 2 209] Bankier | Kaufm. Schulhaus Wronkerſtr. 1 8 ein⸗ Magazinſtr. (1) 
Gr. Gerber: ; Eduard Sta: | Allerbei- ſchlteßlich 25 |_795 l (1 u. 2) 
ſtraße 41 bis e 50 Grau⸗ nislaus ligen⸗ Krämerſtr. (21. 22) 06 St. Martin 
ie Fah 1219 Gabe; —— 5 1, Tet uſtraße 14 re f 15 98 51 
rabenſtraße ben⸗ raben⸗ er 5 aufm. ulhaus alſenſtre Be 28 
ſchlie Rn 1 — ſraße 27. ſtraße 4. Eingang, enn ſchlleßlich 12 901 S Dice an Wilbelmsſtr. (10, 14) 
Weidengaſſe (1 Parterre Magazinſtr. 2 bi8 ein⸗ Schön⸗ ( Gold⸗ platz 10, Flegenſtraße (11, 12, 14) 
Allerhetligen⸗ m rechts, chließlich? 575 lank, ſchmidt, Mauer Neueſtraße (9) 
ftraße Knaben: Sapiebaplatz 2 11918 5 und Sapteha- Sapieha⸗ link Alter Markt (83) 
Badegaſſe 0 Klaſſe VIa 7 bis 11 734 platz 3. platz 2. erſte Thore Ia Hohe Gaſſe 2 bis ein⸗ General: | Kaufm. Schulbaus 
50 Breiteſtraße | 1 bis ein⸗ aufm. Schul⸗ Unt. Mühlen⸗ Klaſſe IVb ſchließlich 4 | 156 Direktor Robert Ritterſtr. 
ſchli eilich 20 1154 Voles lang 1 baracke ſtraße 1 bis 6 und St. Martinſtr 5 9 ein⸗ er Seidel, ſüdlicher 
Büttelſtraße 1 bis 9, 11 Leitgeber,| Reiche, Gr. Gerber: 9 bis 13 | 841 0 18 1328 „Vefta“, St. Mar⸗ Eingang, 
8 15 u. 18 Große | Breiter ſtraße 25 Cavalier Bo⸗ Gerichts⸗ nit 61.] Parterre 
bis einschl. 23. 751 Bee ‚Ntraße 20. Parterre nin 20 chi 8 704 Affe or rechts, 
16 bis ein: ſtraße links, Reduit Wal⸗ Wlenerſtraße Sa N zweite Thür. 
25 1 ai Klaſſe Ve. dee FE 10 9 10 0 5 _474 55 hun 1 
5 albert⸗ 35 äckerſtraße 362 ugu ale 
Gr. Gerberſtriglleßl. 381183 ſtaße (, 6, 8 bis obe Gaſſe ( 5) 88%. Miecz⸗ 
inch 40 Sapiehaplz 0 Belriſtaß 40 Sl. Wen 
. apiehapla etriſtraße Mar⸗ 
Kloſterſtraße 2, 5 und 6 75 onterplaß 2 Ritterſtraße 8) tinſtr. 61 
Schloſſerſtr. 1, 4, 5 und e 9 Königsplatz 7 Wienerſtraße (1) 
Büttelſtraße (10) 3253 Wilhelmsſtr. (16, 17) 


— 
5 Abgrenzung = 
der Wahlbezirke nach S 
— 2 
155 Hau | 
8 Nummern. 
15 St. Martin: | Aukttons⸗ Kaufm. Schulhaus 
ſtraße 19 bis ein⸗ Kom⸗ Theodor St. Martin⸗ 
ſchließlich 60 2995 miſſarius N ſtraße 35, 
or dem Ludwig St. M Parterre 
Berlinerthor 1 bis ein⸗ Man⸗ nſtraße links 
ichließlich 9 | 95] heimer, 52/53. erſte Thür, 
Bismarckſtr. (6) 3090 St. Mar: Klaſſe VIb. 
Niederiwall- tin ſtr. 44. 
ſtraße (1) 
Oberwallſtr. (5/6) 
Ritterſtraße (33, 34 35) 
Töpfergaſſe (1, 10) 
Victoriaſtr. (12, 13) 
16 Artillerieſtr. 1 5 ein⸗ Ritter⸗ Kaufm. Schulhaus 
ſchließlich | 15 guts⸗ Wladimir Töpfer⸗ 
Loulſenſtraße 2 bis ein⸗ beſitzer ynka, gaſſe 7, 
ſchließlich 23 11283 nn Ritter⸗ Parterre 
„ Niederwall⸗ etrick, ſtraße 19.“ rechts 
raße 2 — 4 u. 6 158) Ritter⸗ erſte 18 
Ritterſtraße bis ein⸗ ſtraße 11. Klaſſe VI 
Töpfergaff et 32 11058 
pfergaſſe „ 7, 
8, 9 318 
Reduit Co⸗ 
mb 4 
duit Grol 
man 8 437 
Am Reduit 
Grolman „ 64 
Ritterthor 1 
Cavallier 
Gotenahe 6% 882 
artenſtraße 755 
Niederwall⸗ ugs 
aße (5) 
Louiſenſtraße (I, 24) 
Töpfergaſſe (6) | 
17 Bäckerſtraße 2 bis ein⸗ Thierarzt Molkerei⸗ Schulhaus 
ſchließlich 26 1757 Hermann Direktor 1 
Gartenſtraße 1a bis 3a, u. erzberg, Georg ſüͤdlicher 
8 bis 12, 14 496 Gartens Kramer, 57 
Petripla „ 3 55 ſtraße 10.] Garten⸗ Parterre 
Petriſtraße 1, 2, 5 bis 9.3 ſtraße 8. links 
Fal 2 m ee 
albdorfſtr a 
Velehtr „ 4) Klaſſe VIIa. 
Schüben = 1) 
18 Blumenſtr. Baum. Maurer⸗ Schützen⸗ 
Halbdorfſtr. 1 bis e ici ſtraße 3 
ſchlie wach 4¹ 3103 Si. nee Kolonnade 
Blumenſtr. bdorf⸗ a des Kempf⸗ 
Gartenſtraße | (1, 475 15) 2 4. Bar ſchen Re⸗ 
Langeſtraße (12, 13) ſtraße 22. ſtaurants, 
Schützenſtr. (33) Eingang 
durch den 
Garten. 


8 Abgrenzung = 
= „ > 
der Wahlbezirke nach S 
2 — 
Pr 4 Haus- |) 
Straßen. Nummern. © 
‚19 5tjcperet 1 bis ein⸗ Rentier Bäcker⸗ Real⸗ 
ſchließlich 30 2169 Guſtav meiſter ane 
Kopernikus⸗ Schrader, Stanis⸗ Schützen⸗ 
ap 255 ilch 12 219 9 On 1 7 
e raße uſzkie⸗ aupt⸗ 
Schießſtraße 2 bis ein⸗ wicz, Fi⸗ Eingang 
a 7 527 icheret 29. Parterre 
Wieſenſtraße 1 bis 7, 13, rechts, 
1 15, 16 363 zweite Thür, 
Reduit Brün⸗ immer 
wu A 86 24 
Blumenſtr. br er⸗ 
Fiſchere! 61 bis 3) Tertia) 
Wleſenſtraße (8 bis 12,10 
200 Eichwaldſtr. bis ei Rentier Rentier Städtiſche 
ließlich 11 77 Julius Karl Turnhalle 
Flußſtraße 1 bis ein⸗ Klau, von Koz⸗ am Grünen 
f ließlich 12 Schützen lowsti, Platze. 
Grüneſtraße 1 —.— ein⸗ ſtraße 21. Lange⸗ 
lie ßlich 10 431 ſtraße 8. 
Langeſtraße 1 bis 4, 6 bis 
11, 14, 16 1050 
Schützenſtr. 2, A bis 26 
28a bis > ehr 
Eichwaldthor 
Baus 2 105 
opernikus⸗ 37 
ſtraße 1,2) 376 
Langeſtraße (5) 
Schleßſtraße (1) 
Schützenſtr. (27) 
Thorſtraße (8. 9) 
Wieſenſtraße (17) 
21 Dammſtraße 1 bis 5 und Kaufm. Rentier Schulhaus 
Krahnwärter Louis Wilhelm Am Dom 
Haus 131 eg Dufle, „ 
Flurſtraße , 3 bis ein⸗ Hinter⸗ Parterre 
| ſchließlich? 131 Walliſchel Gehe links 1 
Hinterwalli⸗ ſtraße 57“ 26. Thür 
ſchei 8, 21, 23, 24, 
26, 27 
Walliſchei 1 bis ein⸗ 
ſchließlich 17 
44 bis ein⸗ 
92 ſchließlich 76 
Kähne am 
| | rechten War: 
the⸗Ufer 
lurſtraße 2) 
interwalli⸗ 
ſchet (17, 9-20, 
22, 25, 28) 
Venettaner⸗ 
ſtraße (33 bis 49) 


Rr 


D A nnr 


Abgrenzung Wahl⸗ Stell⸗ Wall 
der Wahlbezirke nach Vor⸗ | ver: 55 
Haus⸗ 9 | Iteher. treter. Lokal. 
Nummern. 
22 Am Dom 1 bis 18 und Gelb⸗ Baus Schulh aus 
8 Domkirche 86 gießer⸗ techniker Am 2 Dom 
Dombrücke 11 meiſter Adolf Nr. 7, 
Fort Radzi⸗ Sta⸗ . Parterre 
will 110 nislaus Walliſchei rechts erfte 
Seminarſtr. 1 a Br Sue ſtraße 18. Thür. 
e 
Thurmſtraße 1 bis ein⸗ abe 43 43. 
ſchließlich 9 359 
Venetianer⸗ 
an ih ao 875 
eß 
BEER ie 54 
e 
Wallifchet 8 bis 
chi 43 1136 
See gg 15 ass 
e 
Benetianer- 351 
ſtraße (13 bis 32) 
23 Blockhaus an Kaufm. Eigen⸗ 
der Poſen⸗ Michael . — — 
Thorner⸗ Kanto⸗ Wojciech gerſtraße 4, 
Bahn. rowicz, Raci⸗ füblicher 
Bromberger⸗ Schrodka⸗ nowski, Eingang, 
ſtraße 1 bis ein⸗ ſtraße 7. War⸗ Parterre 
ließlich? 301 ſchauer⸗ Mader, 
Cybinaſtraße 1 bis ein⸗ ſtraße 5. 
ießlich 13 293 Kalt Vid 
FortPrittwitz 305 
moet Ich 20 462 
e 
Philippiner⸗ | 
er ſchleßlich 6 105 
e 
Sr Koch schee 22 274 
Schrodka⸗ € | 
_ ſchle gc 17 669 
Schrodkaſtr. 15 25 57 Fi 
e 9 
„ e 
ſtraße 
ihn 16 367 
8 8 75 fehlte Büch 31 240 
e 
Katharinen⸗ 
gaſſe 


Die nach § 1 des oben bezeichneten Geſetzes wahlberechtigten Perſonen, wie ſie in den betreffenden Wählerliſten aufgeführt ſind, werden zur Wahl eines Abgeordneten für den 


Deutſchen Reichstag auf 


Donnerſtag, den 15. Juni 1893, von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags, 
Der Magistrat. 


in die oben bezeichneten Wahllokale hiermit berufen. 
Poſen, den 1. Juni 1893. 


Bekanntmachung. 


Von dem Königlichen Regierungs⸗Präſidenten Herrn 
Himly hierſelbſt zum Wahl⸗Kommiſſarius für die am 


Donnerſtag, den 15. Juni er. 


ſtattfindende Wahl eines Abgeordneten zum deutſchen Reichs⸗ 
tage für den I. Wahlkreis des Regierungsbezirks Poſen (Stadt 


Poſen und die Landkreiſe Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt) | 1893. 


ernannt, erſuche ich die Herren Wahlvorſteher der einzelnen 
Wahlbezirke ergebenſt, mir die Wahl⸗Protokolle nebſt den dazu 
gehörigen > ſofort nach ftattgefundener Wahl am 
15. Juni d. 38. zugehen zu laſſen. 7517 
Poſen, den 6. Juni 1893. 
Der e 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen 5 ferde, ee und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
fta talität jett 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 

allſch che 1 und Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 

Gentetete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

1 Träger, e 5 Bauzwecken. „ 
Guß zu hätten Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartgu 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf 1. Ndr.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Rittergutsbeſitzers Mir safe 
Josef von Skarzyns 
Miedzianow iſt heute am * 
1893, Mittags 12 Uhr, das 
kursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Schulze zu 
Oſtrowo iſt zum 8 
verwalter ernannt. 
Anmeldefriſt bis zum 18. Juli 


Ri: 
on⸗ 


Erſte ee 
5 den 1. Juli 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
9 rüfungstermin 
Sonnabend 1 he 5. Ausuft 


Wenge 10 u 
vor dem Königl 2 Antigen 
Oſtrowo, Zimmer N 

Offener Arreſt — ae 
pflicht bis zum 28. Juni 1893 


Winigliches Amtsgericht 
zu Oftro wo. 


Mittwoch, den 7. Juni er., 
werde ich: 

a. um 10 Uhr Vorm. in der 

Pfandkammer Wilhelmſtr. 32, 

eine Biegemaſchine, 2 Näh⸗ 

N chinen, Silberſachen, 

egulator, Möbel ꝛc. ꝛc. 

b. > 4 Uhr 12 50 hierſelbſt, 
Schrodkaſtr. 

1 8 en 


Re maſchine, eine 

Britſchke und andere Ge⸗ 
genſtände 

zwanaswelſe verſteigern. 7528 


CC ˙ A 5 oisli. Sexichtsvolisicher. 


3 * 


— ei ha = 


Die Gg Zverſteigerung des 

Gutes 810 al (Stegoſz — 5 19) 

tft r die auf d 

und 21. Juli dieſes Jabres an⸗ 

1 e fallen fort. 
chin, den 2 Junt 1893. 


Anale Amtsgericht. 


Zur Ausführung von Straßen⸗ 
kanälen in der Breslauer⸗, 
Tauben⸗ und Biegenftraße follen 
die Arbeiten und die Liefe- 
rungen von 7496 

58 mille Thonſtelnen 1. Kl. 
48 cbm Mauerſand, 

25 000 kg Portland⸗Cement 
1670 m 3“ Drainröhren, 
23 Schachtdeckeln, 

220 Einſteigeeiſen, 

m m 5 5 Cement⸗ 


kanälen 
1790 m. Thonröhren 
vergeben werden 
Offerten And bis Mittwoch, 
den 14. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, im Bureau IIIa. des 
Rathhauſes ab OR 
Zeichnungen und Ingum 
eingejeben werden . —— Bei 
Entnahme von Bedingungen A f 
eh Pf. Schreibgebühren zu ent⸗ 


Poſen, den 3. Juni 189g. 

Der Magiſtrat. 
Dienſtag, den 6. d. Mts., Vorm. 
use g 90 ihr ab werde ich Ballen, 
gaſſe 9 


verſchiedene Möbel als: 
Bettitellen, Kleiderſpinde, 
Spiegel, Tiſche, Sophas ze. 
zwangsweiſe für das Meiſt⸗ 
gebot verkaufen. 
Schmidtke, Gerichtsvollzieher. 
Friedrichſtraße 28, II. 


Den Herren Bauunternehmern 
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ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
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Dienstag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. Juni 1893. 


Militäriſches. 

Spandau, 1. Juni. Die Militärverwaltung läßt gegen⸗ 
wärtig zum Zwecke eines Verſuchs große Leinwandzelte 
für Kavallerie, auch zur Unterbringung von Pferden, an⸗ 
fertigen. Bei der vor einiger Zeit erfolgten Vergebung von großen 
Leinwandlieferungen für Mannſchaftszelte ſind ganz beſonders die 
ſchle ſiſchen Handweber berückſichtigt worden. Man bat ihnen ſogar 
höhere Preſſe bewilligt, als den Großinduſtriellen. 

Freiburg i. B., 3. Junl. Dem „B. T.“ wird gemeldet: 

Vom biefigen Regiment waren drei Soldaten dejertirt. 
Einer von ihnen iſt jetzt zurückgekommen, der zweite wurde im 
Walde erhängt gefunden. Der dritte iſt noch flüchtig. Der Grund 
zur Deſertion ſoll in ſchlechter Behandlung liegen.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Berlin, 3. Junl. Durch ein eigenthümliches Zuſammen⸗ 
treffen von Umſtänden iſt der Barbier Tr. in den Verdacht 
Per Bie einen xaffinirten Betrug begangen zu baben. 
er Bierverleger F. befand ſich am 21. September v. J. auf der 
Rennbahn zu Hoppegarten. Er wettete auf ein Pferd 
dark. Er zog es vor, ſich den Gewinn nicht 
ſofort am Totaliſator auszahlen zu laſſen, ſondern den Gewinnſchein 
mit nach Hauſe zu nehmen. Er wollte ſich dann das Geld am 
folgenden Tage in dem Bureau des Unionklubs holen. Seine Frau 
fond den Schein, hielt ihn für werthlos und warf ihn ins Feuer. 
Am 26. September begab ſich F. wieder nach Hoppegarten, um 
den beim Zotalifator angeſtellten Beamten von ſeinem Mißgeſchick 
Mittheilung zu machen und fich Rath zu holen, auf welche Weiſe 
er nun zu ſeinem Gewinn gelangen könne. Man rieth ihm, in 
dem Bureau des Untonklubs die Sache klarzulegen, der Gewinn 
müſſe ſich ja noch als Ueberſchuß in der Kaſſe befinden und würde 
ihm zweifellos ausgehändigt werden, wenn er ſeine Anwartſchaft 
darauf nachweiſen könne. Am folgenden Tage befolgte F. dieſen 
Rath, er mußte aber zu ſeinem Erſtaunen hören, daß der Gewinn 
bereits einem Manne ausgehändigt ſei, der genau dieſelben An⸗ 
a gemacht habe, wie er. Nun erinnerte ſich F., daß während 
eines Geſprächs am Totaliſator ein Mann in feiner Nähe ge⸗ 
ſtanden habe. Derſelbe mußte alles gehört und die Kenntniß des 
Sachverhalts für ſich ausgebeutet haben. Die Perſönlichkeit des 
Mannes, der den Gewinn erhoben hatte, war leicht zu ermitteln, 
es war der Barbier Tr. der von 3. mit ziemlicher Beſtimmtheit 
als diejenige Perſon wiedererkannt wurde, welche neben ihm am 
Totallſator geſtanden. Gegen Tr. wurde Anklage wegen Betruges 
erhoben. Im Termine am Sonnabend vor der neunten Straf⸗ 
kammer des Berliner 1 J beſtritt derſelbe ſeine Schuld 
mit aller Entſchledenheit. Auch er jet am 21. September auf der 
Rennbahn geweſen, habe gleich 8 und vielen anderen auf daſſelbe 
Pferd geſetzt und gleich F. ſein Loos verloren. Einen Beweis für 
dieſe Behauptung vermochte der Angeklagte nicht zu erbringen, 
wohl aber gelang ihm ein Alibibeweis, daß er zur Zeit, als F. 
das Geſpräch am Totaliſator führte, gar nicht in Hoppegarten ge⸗ 
weſen ſein konnte, ſich vielmehr in ſeiner Barbierſtube befunden 
batte. Der Staatsanwalt beantragte ſelbſt die 
. des Angeklagten, auf welche d 
erichtshof auch erkannte. 


er 


Bermifdtes. 

Aus der Neichähnuptitadt, 3. 
Radfahrt Wien-Berlin. Unter den zahlreichen Anmel- 
dungen für die Konkurrenz befinden ſich unter Andern der bekann⸗ 
teſte Schlitiſchuhläufer und Radfahrer Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
londs, der Ingenieur Zachariades aus Wien, welcher zwei 
abre nacheinander die Meiſterſchaft im Bergfahren erworben. 
ner der Meiſterfahrer Deutſchlands, Hans Bundt, ſowie 
die Herren Matthes und Joſef, welche beim vorjährigen 
Diſtanzritt die Reiter begleiteten, ferner der Tourenfahrer Ste: 
bert, welcher die hervorragende Leiſtung von 461,5 Kilometer in 
24 Stunden vollbrachte, und ſchließlich der Sieger der Wien⸗ 

Trieſter Diſtanz⸗Radfahrt H. Sobotka. 

Eine „freie Schlafburſchen⸗ Vereinigung“ 


Juni. Diſtanz⸗ 


iſt die neueſte Blüthe des Berliner Vereinslebens. In zwei Häu⸗ 
fern der Grenadierſtraße tobt ſeit längerer Zeit ſchon ein erbltter⸗ 
ter Kampf zwiſchen den Schlafburſchen der Miether dieſer Gebäude 
und der Vizewirthin, welche mit Strenge auf die Hausordnung 
achtet. Zu einem einmüthigen Vorgehen gegen die Vizewirthin 
haben die Schlafburſchen eine Vereinigung gebildet und haben 
den Kampf luſtig mit einem Flugblatt an die Miether, in Form 
eines Gedichtes, welches die Frau Vizewirthin in nicht gerade 
ſchmeichelhaften Worten beſingt, begonnen. Gewidmet iſt das poetiſche 
5 betreffenden Dame „von allen ſie treu liebenden Schlaf⸗ 
urſchen“. 

Vier Einbrecher und ihre Hehler, die ihr Ge⸗ 
ſchäft im Großen betrieben haben, find feſtgenommen worden. Es 
find zunächſt vier Einbrüche nachgewieſen, darunter jener in der 
Blücherſtraße bei Fräulein P., wo aus der verſchloſſenen Wohnung 
Werthpapiere, Goldſachen und Depotſcheine der Reichsbank von 
mehr als 15000 Mark entwendet wurden. Faſt das ganze geſtoh⸗ 
lene Gut iſt noch bei den Dieben gefunden worden. In einem 
anderen Falle handelt es ſich um einen Einbruch bei dem Rentier 
E. in der Nene e wo ſechs Eiſenbahn⸗Aktien der Smo⸗ 
lensker Bahn über je 200 Thaler, wie Goldſachen und Pfand⸗ 
Keine geſtohlen wurden. Damals wurde mitgetbeilt, daß eine der 

ktien bei einem Bankier M. verkauft wurde unter dem Namen 
eines Kunſtſchülers Karl Grabon. Dieſer Grabon iſt als einer der 
Einbrecher ermittelt, heißt Richard Zierer und iſt Kaufmann. 
Die beiden anderen Einbrüche wurden am zweiten Oſterfeiertag in 
einem Geſchäft an der Ecke der Schützen⸗ und der Markgrafen⸗ 
ſtraße ausgeführt. Die Hehler ſind Frauenzimmer, die zu den 
Einbrechern in Beziehungen ſtehen. 

J Ein durchgegangener Theater⸗Direktor. Kürzlich traf 
in Bukareſt Theater⸗Direktor Heinrich Petirſch⸗ Zeller 
mit einer 24 Köpfe zählenden . ein, welche dort 
5 5 Vorſtellungen gab. Wie nun in einem von fünf Mitgliedern 
der Truppe an das „N. W. Tagbl.“ gerichteten Brief mitgetheilt 
wird, iſt der genannte Direktor in Geſellſchaft der Operettenſängerin 

rl. Anna Alt am 26. v. M. der Truppe durchgegangen. 

ie in Bukareſt zurückgebliebenen Mitglieder befinden ſich in der 
denkbar ſchlimmſten Lage. Sie ſchreiben, daß im letzten Monat 
Niemand von ihnen auch nur einen Kreuzer auf die Gage erhalten 
habe. Als ſie, nachdem der Direktor verſchwunden war, d 
gingen, den Fundus mit Beſchlag belegen zu laſſen, habe ſich 

erausgeſtellt, daß derſelbe bereits von Petleſch⸗ Zeller bei dem 

heater⸗Eigenthümer um den Betrag von 4500 Fr. verpfändet 
worden war. Direktor a a — heißt es weiter in dem 
Briefe — habe im Laufe des Winters mit der Truppe Gaſtſpiele 
in Serajewo, Tuzla, Warasdin, Pola, Trleſt, Görz, Beeskerek, 
Werſchetz und Ungariſch⸗Weißkirchen abſolvirt, und nachdem es 
überall ſchlecht ging, das geſunkene Vertrauen der Truppe nur 
dadurch wieder gewonnen, daß er verſicherte, daß ihm für das 30 
Abende umfaſſende Gaſtſpiel in Bukareſt 300 Fr. pro Abend garan⸗ 
tirt worden ſeien, und daß ihm Gaſtſpiel⸗Anträge aus Jaſſy, Odeſſa 
und Konſtantinopel vorlägen. Die Truppe ließ ſich hierdurch beein⸗ 


n einer Diskuſſion, 
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erzeugt, 
Fliegen verbreitet werde. Er habe 
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„nommen hat. 


k. mit drei Spießgeſellen den Seemann auszubeuten. 
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Emmel eingeſtürzt. Die Ortsbewohner wurden durch 
Glockengeläute zur Hilfe gerufen. Der unter dem Dach wohnende 
Bahnwärter Butz mit ſeiner Frau, ferner Frau Beckhaus, Fräulein 
Emmel und ein Dienſtmädchen Emmels ſind ſchwer verletzt; 
das Dienſtmädchen erlitt einen Schädelbruch. Die Arbeiter blieben 
unverletzt. Neben dem alten Saal wurde ein neuer errichtet und 
die Verbindungsmauer durchbrochen, hierdurch ſtürzte der alte und 
der neue Saal ein. 2 

Mord. Hamm, 3. Juni. Ein eigenthümlicher 
Unfall ereignete ſich in einem Perſonenzuge, der bier aus der 
Richtung Minden eintraf. In einem Abtheil vierter Klaſſe ſaß 
eine Arbeitsfrau, die aus einer der öſtlichen Provinzen nach 
Gelſenkirchen reiſen wollte. n demſelben Abtheil fuhr ein 
Mann, der angetrunken war; dieſer ſchlief ein und 
fiel von der Bank, auf der er ſaß, herab, aber ohne aufzuwachen. 
Auch die Frau war eingeſchlafen. Der Schaffner weckte und fragte 
ſie, wohin ſie fahren wolle. Nach Gelſenkirchen, antwortete die 
Frau, richtete aber au And ängſtlich den Blick nach der Bank 
und rief: Wo tft mein Kind? Dieſes, noch ſehr jung, war von der 
Bank, auf die die Mutter es gelegt hatte, berabgeſtürzt, der Be⸗ 
trunkene war auf das Kind gefallen und hatte es erdrückt. 
Hier wurde der Mann verhaftet. 

+ Glückliche Elſäſſer. In Sennheim, wo das Pfund 
daß die Fier 28 Pfennig koſtet beklagen ſich die Leute, 
daß die Fleiſchprelſe im Verhältniß zum Vlehpreiſe immer noch . 
hoch ſind. Was ſollen wir nun im Sauerthal zu unſeren Verhält⸗ 
niſſen ſagen, ſchreibt ein Elſäſſer Blatt, wo im ganzen Thale die 
Metzger das Vieh um keinen Preis mehr kaufen wollen, und wir 
bis jetzt immer noch 40 und 48 Pfennig für das Pfund 
Rindfleiſch bezahlen müſſen? Wenn es ſo fortdauert, wird 
uns nichts Anderes übrig bleiben, als jede Woche einige Stück 
Vieh in jedem Dorfe zu ſchlachten und unter der Bevölkerung um 
billigen Preis zu verkaufen. In einigen Gemeinden haben bereits 
die Ortsverwaltungen Beſchlüſſe darüber gefaßt. 

7 Von einem argen Skandal, der in dieſem Augenblick dem 
Unterſuchungsrichter Atthalin zur Prüfung vorliegt, berichtet der 
Pariſer „Matin“. Der „Held“ der Geſchichte ſoll ein be⸗ 
kannter Vizeadmiral ſein, der bis vor kurzer Zeit eine 
hervorragende Stellung in der hohen Marine⸗Verwaltung einge⸗ 
Er habe vor mehreren Se das Unglück gehabt, 
ſich in eine Straßenſchöne niedriger Sorte ſo leidenſchaftlich abe 
verlieben, daß er, wenn er von Paris abweſend war, glühende 
Briefe an ſie gerichtet und da ſie die Briefe nicht ſelbſt habe leſen 
können, habe ſie ſich dieſe von ihrem Zuhälter vorleſen laſſen. 
Dieſer habe dann mit ihr gebrochen und die Briefe 9 = 

er 
Drohung, die Briefe zu veröffentlichen, hätten die Kerle dem 
Admiral etwa 100 000 Franks entlockt und erſt als er völlig ausge⸗ 
lündert war, habe dieſer ſich entſchloſſen, eine Klage einzureichen, 
n Folge deren die vier Induſtrieritter verhaftet worden ſeien. Die 
Briefe habe man nicht aufgefunden. 

Der zweiköpfige Adler, das Sinnbild der Autokratie. 
Ein in ſeiner Art wohl einziger Trinkſpruch auf den 
nasse tft 5 in Chicago ausgebracht worden. 

m 28. Mai gab das Kommiſſariat der ruſſiſchen Ausſtellung an⸗ 
läßlich der Feſer des Namenstages des Zaren ein großes Feſt⸗ 
mahl von zweihundertfünfzig Gedecken. Der Bür 8 ermeiſter 

on Chicago trank auf das fernere Gedeihen Rußlands, „ob⸗ 
wohl“ — wie er wörtlich ſagte — „der zweiköpfige Adler das 
Sinnbild der verhaßten Autokratie ſei, während man in dem ame⸗ 
rikaniſchen Adler das Sinnbild der weiteſtgehenden Freiheit zu er⸗ 
blicken habe.“ Unter den ruſſiſchen Feſtgäſten entſtand nach dieſen 
freimüthigen Worten ein ungeheurer Lärm; man tobte, man ſchrie, 
man ſchlug mit den Gläſern auf den Tiſch und faſt wäre es zu 
einer allgemeinen Prügelei gekommen. Wie ein Fels inmitten 
der wilden Brandung ſtand aber der kühne Herr Bürgermeliter in⸗ 
e dieſer aufgeregten Feſtverſammlung, „bis ſich der Sturm 
gebrochen“. 
+ Ein Glückspilz iſt der Beſitzer des Pferdes „Iſinglaß“, 
das im letzten Londoner Derby⸗Rennen den 1. Preis (im Ganzen 
etwa 1 Million Mark) gewonnen hat, Henry Maccalmont 
in London, ein reicher Privatmann, Vieh⸗ und Geflügelzüchter. 


Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Heinrich Vollrat Schumacher. 
153. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Frau Henriette wurde blaß und es wälzte ſich zentner⸗ 
ſchwer ihr aufs Herz. Das alſo war es, was Rochus dunkel 
angedeutet! Er wollte eine ſeiner Töchter verheirathen, um 
den Ruin ſeines Hauſes mit fremdem Gelde aufzuhalten. Und 
dieſen eisgrauen, ſchrecklichen Alten da mit dem Geſichte eines 
Vampyrs hatte er für ſie beſtimmt! 

Oh, wenn es wirklich ſo wäre — 

„Und Sie ſind des guten Rochus Frau!“ fuhr Jener 
fort und fixirte fie drohend. „Er hat alſo Glück gehabt in 
der Welt, der arme Kerl. Mehr Glück als ich, obgleich — 
damals, als wir beide flotte Lieutenants waren, hätte es keiner 
von uns gedacht, daß es einmal ſo kommen würde. Ich, dem 
eine große Zukunft lachte“, — er fuhr ſich grimmig mit der 
Hand über den kahlen Schädel — „na, ſprechen wir nicht 
davon. Während er — unter uns — er galt niemals für 
ein beſonderes Lumen, der gute Rochus, aber wir hatten ihn 
trotzdem gern. Ich bin neugierig auf ſein Geſicht, wenn er 
mich nach fo langer Zeit wiederſteht.“ 

Frau von Rohnsdorff raffte ſich zu einer Entgegnung 
auf. Solange ſie die Pläne des Freiherrn nicht genau kannte, 
durfte fie ihnen nicht widerſtreben 

„Er hat Sie ſehnlich erwartet! a fie gezwungen 
liebenswürdig. „Und würde ſicherlich bei Ihrem Empfange 
zugegen geweſen ſein, wenn er nicht im Dorfe unten durch 
ein unaufſchiebbares Geſchäft zurückgehalten wäre. Aber er 
hat mich beauftragt, Ihnen alle Bequemlichkeiten zu ſchaffen, 
die uns in unſeren beſchränkten Verhältniſſen möglich ſind!“ 

Der Fremde ſah fie erſtaunt an. 5 

„Das hat er geſagt?“ fragte er. „Ja, woher weiß er 
denn, daß ich - - .? hm!“ — ſein Geſicht verdüſterte ſich jo 
ſehr, daß Frau Henriette erſchreckt einen Schritt zur Seite 
trat. — „Krampin, bei dem ich zuletzt war, wirds ihm unter 
der Hand mitgetheilt haben. Aergerlich, aber nicht zu ändern. — 


Er hat alſo wirklich unſere Freundſchaft nicht vergeſſen, der 


gute Rochus? Ja, ja, er war von jeher eine gutmüthige 
Seele, nur daß ers damals nicht ſo zeigen konnte. Es war 
ihm immer etwas knapp.“ 

Er lachte wieder pfeifend auf und machte dabei die Hand⸗ 
bewegung des Geldzählens. 

Frau Henriette wurde es immer unheimlicher in der 
Nähe des ſonderbaren Mannes, der neben ihr die Treppe 
zum erſten Stock hinaufſtieg. Aber ſie bezwang ſich; 
hatten nicht ſehr oft die reichſten Leute auch die meiſten 
Schrullen? 

„Hier,“ öffnete ſie das blaue Zimmer, einſt für eine 
Nacht der Aufenthalt des hochſeligen Kaiſers, „Hier bittet 
Rochus Sie zu wohnen und mit unſerer Einfachheit vorlieb 
zu nehmen.“ 

Der Alte trat ein, um dann gleich neben der Thür ſtehen 
zu bleiben. Und ſein Blick überflog die prunkvollen Gobelin⸗ 
möbel, die ſchweren Gardinen an den Fenſtern, den weißen 
Marmor der Wände, der mit Gold verziert war, den mächti⸗ 
en Kronleuchter an der Decke und das reiche, ſchwelgeriſche 
Frübſtück auf einem der Tiſche. 

„Hier ſoll ich wohnen?“ rief er mit zitternder Stimme. 
„Ich alter, rauhborſtiger Menſch in einem ſolchen Parade⸗ 
zimmer!“ 

Frau Henriette fuhr zurück vor dem wilden, drohenden 
Ausdruck ſeiner Züge und öffnete ſchnell die Thür zum Al⸗ 
koven, in welchem ein breites, mit ſeidenen Kiſſen ausge⸗ 
ſtattetes, kunſtvoll geſchnitztes Bett neben einem marmornen 
Waſchtiſch ſtand. Auch hier die verſchwenderiſcheſte Pracht, 
wie im Salon. 

„Ihr Schlafzimmer!“ 

Der Alte ſtand einen Augenblick wie erſtarrt. 

„So iſt mein Traum dennoch Wahrheit geworden,“ ſtam⸗ 
melte er. „Es giebt noch wahre, Alles überdauernde Freund⸗ 
ſchaft auf der Erde. Mein guter, guter Rochus! Von ihm 
hätte ich es am wenigſten erwartet; er iſt der Letzte, den 
ich aufſuche, um ein ſtilles Plätzchen für mein müdes Haupt 
zu finden, und er, — ohne zu wiſſen, was er an mir haben 
wird, empfängt er mich, wie man einen König empfängt. 


Oh, gnädige Frau, ſagen Sie mir, wo er iſt, 
danke.“ 

Er beugte ſich über ihre Hand, um ſie zu küſſen, mit 
einem Geſichte, als ob er ſie verſchlingen wollte. Frau Hen⸗ 
riette ſchrie leicht auf und entzog fie ihm ſchnell. 

„Sie werden hungrig ſein von der langen Fahrt!“ ſuchte 
ſie abzulenken. „Möchten Sie nicht erſt eine Kleinigkeit zu 
ſich nehmen? Rochus wird dann zurück ſein und Ihnen ſeine 
Aufwartung machen.“ 

„Hunger habe ich allerdings,“ entgegnete er, mit ihr in das 
blaue Zimmer zurückkehrend. „Doch Sehnſucht nach dem präch⸗ 
tigen Bette eigentlich noch mehr. Sie wundern ſich über meine 
Schlafſucht?“ — Er ſeufzte tief auf. — „Das rührt noch 
von meinem früheren Beruf her. Ich habe mehrere Jahre 
hindurch keine Zeit gehabt, Nachts zu ſchlafen, ſondern dies 
am Tage abmachen müſſen. Und nachher vermochte ich mich 
von dieſer Gewohnheit nicht mehr befreien. Ich habe in Folge 
deſſen viele Unannehmlichkeiten gehabt; jede Hausordnung wurde 
durch mich auf den Kopf geſtellt, meine beſten Freunde habe 
ich dadurch verloren.“ 

Er ſtarrte düſter vor ſich hin; dann ſetzte er feine Relſe⸗ 
taſche, die er bis dahin ſorgſam in der Hand getragen, auf 
einen Stuhl. 

„Es iſt Alles darin, was ich mein nenne,“ ſagte er in 
einem erbärmlichen, mitleiderregenden Tone und warf Frau 
Henriette einen ſchrägen Blick zu, der ſie ſchaudern machte. 
„Doch, wenn es denn wirklich geſtattet iſt, ſo werde ich eine 
Kleinigkeit eſſen und darauf ein wenig ruhen. Ich möchte 
es jedoch gleich erfahren, wenn mein guter Rochus kommt, 
damit ich ihn umarmen und ihm meinen Dank abſtatten 
kann!“ 

Frau v. Rohnsdorff verneigte ſich wortlos und trat an 
den Tiſch, um dem Gaſte Alles zurecht zu rücken. Er nahm 
zu ihrer Rechten auf einem Sopha Platz und ſein Geſicht 
war mit einem Schlage von Grund aus verändert. Jede 
Miene ſtrahlte von einem hellen Lächeln. 

„Caviar!“ ſchmunzelte er. „Das zeigt mir ſein liebe⸗ 
volles Gedenken! Er hat nicht vergeſſen, daß das mein Lieb⸗ 
lingsfrühſtück war. Eine Seele von einem Freunde! — Er 


damit ich ihm 


8 


ſunden Verſtande, und da 


Freundſchaft nicht Stich hält, dann 


Maccalmont iſt am Fr Tag nämlich auch in den Genuß der 
Rieſenerbſchaft von 4 Millionen Pfund gekommen, die ihm ſein 
Oheim binterließ. 

1 Vom Ackerbau ⸗Kaiſer. Der Kaiſer von China 
vollzlehr alljährlich die Zeremonie des Pflügens, um da⸗ 
durch die Wichtigkeit des Ackerbaues zu veranſchaulichen und das 
Volk anzuſpornen, den Landbau eifrig zu betreiben. Die Zeremonie 
fand dieſes 35 am 8. April ſtatt. Der Katier verließ den Palaſt 
um 4 Uhr Morgens, gefolgt von ſeinem Hofſtaat, und hielt auf 
dem Wege zum Kaiſerfelde bei dem Altar der Gottheit, die der 
Landwirthſchaft vorſteht, an, um dort Dankgebete und Opfer dar⸗ 

ubringen. Hierauf brach der Zug auf, um bei dem Tai Schen 
Tlen nochmals Halt zu machen, zu opfern und darauf ein Früh⸗ 
ſtück einzunehmen. Die Prozeſſion ſetzte ſich darauf wiederum in 
Bewegung und langte gegen 6 Uhr bei dem Kaiſerfelde an. Dieſes 
mißt etwa eine viertel deutſche Meile im Umfange. Um das Feld 
herum waren zohlloſe Pfähle eingeſetzt, an welche man Flaggen 
und Banner, die in allen Regenbogenfarben ſchillerten, befeſtigt 
hatte; an jeder der vier Ecken des Feldes war ein Pavillon ex⸗ 
richtet. 5 der Mitte des Feldes ſtanden eine Anzahl Höflinge in 
Gala⸗Uniform, mit buntfarbigen Flaggen; ergraute Landleute, von 
denen ein jeder ein Ackerbaugeräth in der Hand hieit, bildeten ein 
Spalier, durch welches der Kaiſer zu dem Felde ſchritt. Eine gelbe 
Kuh, die mittels eines prächtigen Geſchirrs an den Pflug geſpannt 
war und die von zwei Prinzen geführt wurde, diente für die Zere⸗ 
monie; zwei andere Prinzen hielten die beiden Seiten des Pfluges. 
Das Stück Land, welches der Kaiſer pflügte, war etwa 50 Fuß 
lang und 20 Fuß breit: er pflügte 16 Furchen, d. h. acht Mal auf 
und nieder. Nachdem das Pflügen beendet war, nahm er einen 
Sack, der den Samen enthielt, und ſein Hofmeiſter, der Präſident 
des Finanzminiſteriums, Namens Weng Tung⸗ho, ſtreute den 
Samen aus. Hierauf pflügten drei Prinzen ihr Stück Land und 
beſäeten es, worauf die Präfidenten der Mintſterlen und andere 
hohe Würdenträger ihrem Beiſpiele folgten. Die Ernte von dem 
Felde, welches der Kalſer pflügt, ſoll dem Schang⸗ti (höchſten Gotte) 
auf den verſchiedenen Altären geopfert werden, doch dieſe Sitte wird 
heute offenbar nicht mehr beobachtet. Nachdem der Kaiſer die 


Ehrfurchtsbezeigungen der anweſenden Prinzen und ſonſtigen 


Würdenträger entgegengenommen hatte, hr 
Morgens nach dem Palaſte zurück. 


7 Zukunftsblicke Alexander Dumas. Zu den zahlreichen 
Rathgebern, welche ſeit einiger Zeit die franzöſiſche Jugend 
auf den rechten Weg der Zukunft zu leiten ſuchen (oder auf die 
Wege vielmehr, denn jeder von ihnen empfiehlt eine beſondere 
Bahn), zu de Vogus, Laviſſe, Aulard, Em. Zola, 
hat ſich nun auch Alex. Dumas geſellt. In einem an den 
„Gaulois“ gerichteten Briefe behandelt er die künftigen Ge⸗ 
ſchicke der Menichheit und tritt dabei der Zolaſchen Theorie ent⸗ 
gegen, daß das wahre Glück nur in der Arbeit zu finden fei. Von 
den Ideen Dumas' mögen folgende Sätze des Briefes eine Vor⸗ 
0 1 geben: „Die Menſchheit verzichtet darauf, in das ewige 

eltgebeimniß einzudringen. Ste tft zu den Meligionen gegangen, 
die ihr nichts bewieſen haben, denn ſie waren verſchledener Art; 
fie hat ſich an die Philoſophien gewandt, von denen ſie nichts er⸗ 
lernte, denn dieſelben widerſprachen einander. Sie wird jetzt ver⸗ 
ſuchen, ſich ſelber zu helfen, mit ihrem einfachen Inſtinkt und ge⸗ 
ſie auf der Welt iſt, ohne zu wiſſen, wie, 
noch warum, ſo wird ſie ſich bemühen, mit den Mitteln, 
welche die Erde ihr liefert, glücklich zu ſein.“ Dumas ſtellt elne 
Aera allgemeinen Friedens und allgemeiner Liebe in Ausſicht. In 
den jetzigen Völkerſtreitigkeiten ſieht er nur die letzten Zuckungen 
eines i das ſich ausgelebt hat. Die Verſtändigung iſt un⸗ 
vermeidlich, in kürzerer Zelt, als man glaubt. Iſt es, weil ich 
bald die Erde verlaſſen werde und weil das Leuchten, das ich ſchon 
unter dem Horizont ſehe, mein Auge blendet? — mir ſcheint, daß 
unſere Welt ſich der F des Wortes nähert: „Liebt euch 
untereinander!“ ohne ſich übrigens darum zu bekümmern, ob ein 
Menſch oder ein Gott dieſes Wort geſprochen hat. Die jpiritualt- 
ſtiſche Bewegung, welche man allerſeits bemerkt und welche fo viele 
ehrgeizige oder nalpe Leute leiten zu können N wird durch⸗ 
aus Humanitärer Art ſein. Die Menſchen, die nichts mit Mäßt⸗ 
gung thun können, werden von einer Liebeswuth ergriffen werden. 
Das wird natürlich nicht ſogleich und ohne Schwierigkeit von 
Statten gehen. Es wird vielleicht blutige Mißverſtändniſſe geben, 
ſo ſehr ſind wir in der Gewohnheit des Haſſes erzogen worden; 
aber da dieſes große Geſetz der Bruderſchaft ſich eines Tages er⸗ 
füllen muß, ſo bin ich überzeugt, daß die Zeit beginnt, in welcher 
wir unwiderſtehlich feine Erfüllung wollen werden...“ 


kehrte er gegen 7 


Die That eines Wahnſinnigen. Mentone, 2. Juni. 


Als geſtern die Fronleichnamsprozeſſion eine ſehr enge b 


Straße paſſirte, warf ein Individuum aus dem dritten Stockwerk 


zuerſt ein fünfzig Kilo ſchweres gefülltes Gefäß, S 


dann einen zehn Kilo ſchweren Marmorſtein herab. 
Das erſte Stück ſpaltete einem Chorknaben den Schädel, das 
zweite ſtreifte die Schultern eines Geiſtlichen. 
der Mann einen dreißig Kllo ſchweren mit 
ſteinen gefüllten Sack hinab. Entſetzt ſtob die Menge 
panikartig auseinander, wobei zahlreiche Perſonen verwundet wur⸗ 
den, darunter vier ſchwer. Gegen die eindringenden Poliziſten 
wehrte ſich der Mörder verzweifelt und verwundete zwei derſelben 
5 — 85 Stilet. Bei dem Verhör wurde er für geiſteskrank 
erfann 

‚Fr Humoriſtiſches. Gute Ausrede. Sie: „Aber 
Männchen, warum mußt Du denn eigentlich jeden Abend in die 
Kneipe gehen?“ — Er: „Schau, lieb's Weiberl, wenn ich alleweil 
daheim bleib’, kann ich ja nie Sehnſucht nach Dir haben!“ — 
— Pendant. Maler: „So Herr Meyer. bier bring’ ich das 
verlangte Stillleben. Dazu gehört aber unbedingt ein Ge⸗ 


eſel⸗ 


genſtück!“ — Meyer: „Gegenſtück? Hängen mer mein Sarah⸗ 
leben vis-à-vis!“ — — Galgenhumor. Arzt: Jus da 
hilft nichts, wir müſſen Ihnen den Fuß amputiren!“ — Patient: 


„Ach, dann ſchneiden Sie mir vorher noch das Hühnerauge, 
das ich daran habe!“ Schmeichelhaft. Kavallerte⸗ 
Lieutenant: „Mein Fräulein, ich habe Ihnen dieſe Blumen mit⸗ 
gebracht, damit Sie ſehen, daß ich ſtets Ihrer erinnere! 
Denken Sie denn auch manchmal an — Dame: O gewiß; 
ſo oft ich ein Pferd ſehe!“ 
Profeſſor (im juriſtiſchen Examen): „Herr Kandidat, 
Sie von Verträgen und von Uebergabe?“ — Kandidat (pathetiſch): 
„Nichts von Verträgen, nichts von Uebergabe!“ 


Handel und Verkehr. 


* Königsberg i. Pr., 3. Juni. Die Betriebseinnahmen der 
oſtpreußiſchen Süd m per Mai 1893 betrugen nach vorläufiger 
Fe 1 im Perſonen verkehr 96 140 Mark, im Güterverkehr 
164 206 Mark, an Ertraordinarien 14000 Mark, zuſammen 274 346 
Mark, darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 6542 Mark, 
im Mat 1892 proviſoriſch 195396 Mark, mithin gegen den ent⸗ 
ſprechenden Monat des Vorjahres mehr 78 95) Mark, im Ganzen 
vom 1. Januar bis 31. Mai 1893 1 400 528 Mark. (proviſoriſche 
Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen 
proviſoriſch 1 180 044 M. im Vorjahr, mithin gegen den entſprechen⸗ 
den Zeitraum des Vorjahres mehr 220 481 M. gegen definitiv 
1 256 623 M. im Vorjahr, mithin mehr 143 905 M 
* Wien, 4. Juni. 

(öſterreich. Netz) für den Monat Mai 2022 918 Fl., Mehreinnahme 
n Zeitraum des vorigen Jahres 107 595 Fl. 
en, 


mich 
mich? 
— — Klaſſiſche Antwort. 
was wiſſen 


Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
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abfallende 87—89 M. Landbutter: Preußiſche 80-83 M. N 
. — 80—83 
and: 


x T 
blieben doch 


Stettin, 3. Junl. [Waarenbericht.] Im Waarengeſchüft 
war es in der verfloſſenen Woche lebhafter und fanden größere Umſätze 
in Kaffee, Schmalz und Heringen ftatt. — Kaffee. Die Zufuhr betrug 
2000 Zentner, vom Tranſitolager gingen 1000 Zentner ab. Die 
ſteigende Tendenz an den Termin⸗Märkten machte während der 
verfloſſenen Woche weitere Fortſchrit e, es ſchließt Newyork / C., 
Hamburg 1 Pf. und Havre 4 Fres höher. er Abzug war nach 
dem Inlande befriedigend. Unfer Markt ſchließt ſehr feſt und 
Plantagen Ceylon und Telli 110 

bis 120 Pf., Menado braun und Preanger 133—146 Pf., Java 
f. gelb bis ff. gab 120—125 Pf., Java blank bis blaß gelb 111 
Pf., do. grün bis ff. grün 100 —106 Pf., Guatemala blau bis ff. 
blau 105 112 Pf., do. grün bis ff. grün 98 —110 Pf., Domingo 
94—100 Pf, Maracaibo 90—95 Pf., Campinas fuperior 90 84 
do. gut reell 84—88 Pf., do. ordinär 70—73 Pf., Rio ſuperkor 88 
bis 2 do. gut reell 82—84 Pf., do. ordinär 70-75 Pf. 
Alles tranſito. — Heringe. Die Zufuhren von Matjesheringen 
von Stornoway und Scrabiter betrugen in der vorigen Woche 
4323 Tonnen und ſtellt ſich ſonach der Totalimport davon bls 
heute auf 5766 ¼ To, gegen 10 836 ¾ To. in 189 und 11 558 
N Der Matijesfang bet den 
ebriden hat bisher einen ſehr ungünſtigen Verlauf genommen und 
iſt namentlich in Stornoway über Erwarten unerglebig geweſen. 
por deſſen ſind die Preiſe für die friſche aare an den 
ortplätzen geſtiegen, und auch hier machte ſich eine derart feſte 
Stimmung bemerkbar, daß die mit den Leither Dampfern einge⸗ 
troffenen 2011 To. bis auf wenige höher limitſrte Parthien ſchlank 
nach Entlöſchung begeben werden konnten. Caſtlebay = Salzung 
erzielte 80 —100 M., in kleiner fallender Waare bis 60 M., ver⸗ 
fteuert hinunter, während der Stornoway Hering mit 55—70 M., 
kleinfallende Waare mit 49—48 M. verſteuert bezahlt wurde. Bon 
Scrabiter traf ferner eine Ladung von 2312 Tonnen matlesartig 
geſalzener Heringe ein, die ebenfalls durchweg als Matjes Verwen⸗ 
dung gefunden hat, gute großfallende Waare bedang 35—40. M., 
geringe bis 28 M. verſteuert hinunter. Schottiſche Oſtküſten 
Crownfulls räumen ſich langſam zu 30 M. unverſteuert. on 
Norwegen wurden 796 Tonnen Fettheringe zugeführt. Reellmittel 
erfreute ſich guter Bedarfsfrage; auch von Großmtttel fanden 
einige Umſätze ſtatt. Bezahlt wurde für Kaufmanns 25 —27 M., Groß⸗ 
mittel 19 —22 M. Reellmittel 12—14 M. Mittel 10 —11 M., Sloe⸗ 
heringe 19 —21 M. unverſteuert. Die Zufuhr von Schwediſchen 
Das Geihäft war ruhig bei 
M., Medium Funs 16—17 
Mit den Elſenbahnen wurden vom 


ſteigend. Notlrungen: r 


Tonnen in 1891 in gleichem Zeitraume. 


— 


Heringen belief ſich auf 647 Tonnen. 
unveränderten Preiſen. Fulls 18 —20 
Ihlen 9—11 M. 


a I ark, 
vom 31. Mas.“ 3. Juni. Ausweis der Öfterr.-ungarlihen Bant 24. bis 30. Mat 2533 Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt 
Notenumlauf 462 710 000 Bun. 6 090 000 Fl. der Total» Bahnabzug vom 1. Januar bis 30 Mal 66714 To. 
Silbercourant . — 173817000 Abn. 28400) „ gegen 5875 Tonnen in 1892 und 56956 Tonnen in 1891 in 
Goldbarren 000 Zun. 90000 „gleichem Zeitraum. („Oſtſee⸗Zig.“) 
In Gold gablb. Wechſel 12 129 000 Abn. 677 000 „ Stettin, 3. Junl. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 14° R., 
CC 7904000 Bun. 371000 „ Baram. 765 Mm. Wind: NO. 

mbar 22 086 000 Zun. 709 000 „ Weizen matt, per 1009 Kilogr. loko 150 —155 M. ver Yunt 
an BpRtehBe x 122 638 000 Abn. 118000 „ und ver Junk⸗Juli 156 M. Gd., per Sept.⸗Oktbr 160 M. bez., 
Pfandbriefe im Umlauf 122102000 Zun. 306 000 „ 160,25 M. Br. u. Gd. — Roggen matt, ver ue Kiiogr. loko 
Steuerfreie Notenreferve . .. 29 463 000 Abn. 7010 000 „ 135 —138,5 ., ger Semi und per Juni⸗Juli 141 M. Br., per 

„) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Mat. Dr M. ben 143,5 M. Br. u. Gd., ver Sept.⸗Oktbr. 147,5 bis 


Marktberichte. 


Berlin, 3. Juni. . von Guſtav 
Schultze und Sohn in Berlin.] Auch in dieſer Woche 
beſtand nach allen Qualitäten Hofbutter recht rege Nachfrage und 
verlief das Geſchäft in feſter Stimmung. Die Einlieferungen 
waren größer als bisber, da aber der bieſige Konſum zugenommen, 
gelang es faſt ſämmtliche Ankünfte zu unveränderten voll be⸗ 
haupteten Preiſen zu plaztren. Landbutter wurde wenig zugeführt 
und war nicht jo gefragt, hierfür iſt in kurzer Zeit auf einem 
n der Preiſe zu rechnen. — Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſton. 
Im Großhandel franko Berlin an Produzenten bezahlte Ab⸗ 
rechnungs⸗Preiſe. Butter. Hof und Genoſſenſchafts⸗Butter 
la. per 50 Kilogramm 93—95 M., IIa. 90—92 M., IIIa. —,—, 


U 

is 90 Pf 
B 

Mark 


— Hafer per 1999 Kl gr. loko 148 — 

Spfritus ſtill, per 19009 hr Proz. (910 ohne 8277 7777 905 M. 

bez., per Juni und per Juni⸗Jili 7dec 5,5 M. nom db. Auguſt⸗ 

Septbr. 70 er 36,5 M. nom. — Ange meldet: 2500 Ztr. Noggen, 

— e ee ie Weizen 156 R., Roggen 141 Di, Spiritus 
O X. 


70 er 35, 

Landmarkt. Weizen 152—154 M., Roggen 138 —142 M., 
Gerſte 140 M., Hafer 156 —159 M., Heu 25 —3 M. Stroh 25 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


bis 28 M., Kartoffeln 35—39 M. 
[Wollbericht.] Kammzuz⸗Termm⸗ 


E Leinzig, 3 Juni. 

dandel. La Plata. Grundmuſter B per Jun 3,72½ Mark, 
ver Jull 8,75 N., ver Anguſt 380 M., per September 
380 M., v. Oktober 3,82, M., ver November 385 M., per 
Februar 3,87%, M., 
p. M M. 


1 —.— 


Dezember 385 M., p. Januar 387 ¼ M., v 
nb. März 3,87% M., p. April 3,87%, M., 


Umſatz 30 000 Kllogram m. 
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muß auch ein vorzüglicher Gatte und Vater geworden ſein, 
nicht wahr, gnädige Frau?“ = 

Frau Henriette wollte ihm gerade den Teller mit dem 
geröſteten Weißbrot reichen, als er zu ihr aufblickend ſie an⸗ 
lächelte. Und hatte ſie vorhin ſein finſteres Geſicht erſchreckt, 
ſo jagte ihr jetzt dieſes Lächeln eine noch größere Furcht ein. 
Sie ſetzte zitternd den Teller auf das Tiſchtuch zurück, mur⸗ 
melte etwas Unverſtändliches, und eilte, wie von Furien ge⸗ 
hetzt, aus dem Zimmer. 5 

Der Alte ſah ihr erſtaunt nach, dann nickte er verſtehend 


vor ſich hin. 


„Ja, ja, die Narbe! Ich vergaß die Narbe!“ murmelte 
er in ſich hinein. „Was wohl Rochus dazu ſagen wirdl 
Eingeführt habe ich mich jedenfalls gut. Unmöglich, daß er 
etwas ... Haha! wenn er wüßte, wenn er wüßte!“ — Sein 
Blick ftreifte faſt zärtlich die alte, geſtickte Reiſetaſche auf 
dem Stuhle. — Es iſt die letzte Probe! Wenn auch ſeine 
Er wiegte trübſinnig das Haupt, dann raffte er au 

und machte ſich an den Catan U . 
„Dem könnte ich wirklich gut ſein, Mama!“ ſagte Litte 

u Frau v. Rohnsdorff. „Er hat ein ſo liebes Geſicht, trotz 

5 Häßlichkeit, und ein ſo freundliches, gutes Lächeln!“ 

„Litte!“ ſchrie Frau Henriette entſetzt auf. „Du könn⸗ 
teſt ...? Hat Papa Dir etwas geſagt?“ 

Litte nickte harmlos. 

„Er meinte, wir Alle ſollten recht liebenswürdig zu dem 
Herrn ſein. Man könnte nicht wiſſen, was ſich ereigne!“ 

Die arme Frau ſenkte wie betäubt das Haupt. Es war 
alſo wirklich ſo! Und Litte ſollte das Opfer ſein! 

Fünf Minuten ſpäter fuhr abermals ein Wagen an der 
Rampe des Schloſſes vor. Eine geſchloſſene Droſchke aus 
der Stadt wars und ein junger Mann ſprang heraus, um 
ſich erſtaunt umzuſehen; denn Niemand kam, ihn zu em⸗ 
pfangen. 

„Papa ſcheint wirklich Recht zu haben!“ murmelte er 
verdrießlich, ein wenig mit der Zunge anſtoßend. „Eine ſau⸗ 
bere Wirthſchaft! Mich nicht einmal am Bahnhof zu erwar⸗ 

nun a 


den! Und 


Er flüchtete vor dem Regen unter das Portal und ſtäubte 
ſich dort die Tropfen von ſeinen weiten, grell karrirten Bein⸗ 
kleidern, deren unterer Saum breit umgeſchlagen war, von 
dem Chapeau⸗Claque und von den hellen, tadellos ſitzenden, 
langſchnäbeligen Reiſeſchuhen, deren ſeidene Schnürbänder von 
knallrother Farbe waren. 


„Heda Sie!“ rief er dann einem Merfchen in Frack und 
weißer Cravatte zu, der eben rückwärts mit vielen Verbeugun⸗ 
gen das Schloß verlaſſen wollte; „aber auch Zeit, daß Sie 
tommen. erde mich bei Ihrem Herrn über Sie beſchweren, 
mich ſo hier ſtehen zu laſſen — Standal! Na, was daffen 
Sie mich an! Helfen Sie dem Tutſcher den Toffer vom 
Waden heben — ſchnell, ehe er naß wird!“ 


Er gab Jordan, der eben von ſeinem Interview bei dem 
Landrath kam, einen kräftigen Stoß in die Seite, daß er in 
den Regen hinausflog. Dort erwartete ihn der Kutſcher und 
drückte ihm den Koffer in die Arme. 

„Ein Bischen grob iſt er!“ ſagte er, auf den Bock zurück⸗ 
kletternd, „aber er bezahlt gut. Den halt' Dir warm!“ 

Jordan blickte verdutzt dem davonrollenden Wagen nach. 
Dann — was wollte er machen! — trug er den Koffer in 
das Schloß. 

„Setzen Sie ihn nur einſtweilen hier nieder!“ empfing 
ihn der Fremde, ohne ſich von dem gleich neben der Thür 
hängenden Spiegel umzuwenden, in welchem er ſeine Toilette 
prüfend betrachtete. „Und melden Sie mich ſofort bei Ihrem 


Herrn! Hier meine Tarte!“ nF 
Jordan war von dem herriſchen Ton ſeiner Worte völlig 
eingeſchüchtert. 


„Er muß mindeſtens Schulrath ſein, trotz ſeiner Jugend!“ 
dachte er und fügte laut hinzu: „Der Herr Baron ſind nicht 
im Schloſſe, ſondern unten im Dorfe. Es findet dort heute 
eine Wahl von ungeheurer Tragweite ſtatt, die.“ gruar 

Der Fremde fuhr ärgerlich zu ihm herum. 88 20 

„Iſt mir danz edal!“ ſchrie er ihn an. „Wenn der 

reiherr nicht da iſt, ſo melden Sie mich bei der dnädiden 
rau! Verſtanden? Aber dalli, dalli! Habe abſolut nicht 
uſt, hier draußen zu ſtehen!“ 


Jordan eilte verſtört davon in die Küche, aus wel⸗ 
cher vorher Frau Henriettens Stimme an ſein Ohr ge⸗ 
drungen war. 

„Gnädige Frau,“ rief er, die Karte auf einen Tiſch 
legend, „es iſt ein Herr draußen, der Sie ſprechen möchte.“ 
Und ohne Frau von Rohnsdorffs erſtaunte Frage zu beant⸗ 
worten, ſtürmte er zurück; voll Empörung. War es ihm 
doch unterwegs klar geweſen, daß der Fremde ihn für einen 
Bedienten gehalten. 

„Mein Herr,“ ſtieß er, vor dem ungeduldig Harrenden 
ſtehen bleibend, herous, „Sie... Sie .. ich bin übrigens 
kein Bedienter des Herrn Barons, ſondern Herr Jordan, der 
Lehrer aus dem Dorfe unten!“ 

Jener zog ſeine Hand zurück, die ein Zweimarkſtück hielt, 
und betrachtete ihn von oben bis unten. 

„Ach ſo! Verzeihen Sie!“ ſagte er näſelnd und ſein 
Monocle mit einem geſchickten Wurfe in das linke Auge 
ſchnellend. „Ich wunderte mich auch ſchon, daß 
von Rohnsdorff feinen Leuten nicht beſſere Livreen ande⸗ 
ſchafft hat!“ 

Dann ging er der am anderen Ende des Korridors 
erſcheinenden Frau Henriette entgegen und Jordan hörte 
ihn * „Habe ich die Ehre, Frau von Rohns⸗ 


dorff 

Frau Henriette erwiederte ſeine hend gung kaum. Das 
Haus voll Gäſte, das Diner bevorſteh „die Eigenart des 
wichtigen Gaſtes, den ſie eben empfangen, das geheimnißvolle 
Dunkel, in welches ſich des reihen Pläne immer noch für 
fie hüllten, und nun hier wiede Best Fremder — das Alles 
verwirrte ſie derart, daß fie ihre eſinnung verlor. 

„Womit kann ich dienen, ER 2 

Sie warf einen Blick auf ſeine Viſitenkarte, die ſie in der 
Hand hielt. T 

„Trebs von Tleiz. Tuntelsberde mein Name!“ er 
ganzte or, „hat Ihr Herr Demahl Ihnen denselben nicht 
denannt?“ 


„Keine Ahnung! „itammelte ſie verwundert. 
5 Gortſtzung folct) 
— 


8 


# - 1 


Kriegsminiſterium. Berlin, den 23. Mai 1893. 
Novelle zum Militair⸗Penſions⸗ 
Geſetz. 


Die Landwehr⸗Bezirkskommandos haben alsbald das Erforder⸗ 
liche zu veranlaſſen, um diejenigen in ihren Bezirken anſäſſigen 
invaliden Mannſchaften vom Feldwebel u. ſ. w. abwärts feſt⸗ 
zuſtellen, welche auf Grund des Milttalr⸗Penſiorsgeſetzes vom 
27. Juni 1871 als Invaliden anerkannt ſind und folgenden Bedin⸗ 


gungen entiprechen : > 7497 
71 des Geſetzes vom 27. Juni 


1. die Kriegszulage gemäß 8 
1871 beziehen; oder 

2. die Zulage für Nichtbenutzung des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins gemäß 8 76 des Geſetzes vom 27. Juni 1871 bz. 
§ 12 des Geſetzes vom 4. April 1874 beziehen, am Kriege 
1870,71 oder an einem Kriege vor 1870/71 Theil ge⸗ 
nommen haben oder ſeit dieſem Kriege durch eine mili⸗ 
tairiſche Aktion oder durch Seereiſen invalide geworden 
ſind (Marine) und ſich nicht im Genuſſe einer Ver⸗ 
ſtümmelungszulage gemäß $ 72 des Geſetzes vom 27. Juni 
1871 befinden; oder 

3. auf Grund der 88 84 und 85 des Geſetzes vom 27. Juni 
1871 einer Klaſſeneinſchränkung hinſichtlich des Penſtons⸗ 
bezuges unterliegen. 

Wegen der auf Grund der neuen Novelle zum Militär⸗ 
Penſionsgeſetz nothwendig werdenden Umanerkennungen ergeht 
demnächſt nach Veröffentlichung des Geſetzes beſondere Verfügung, 
in welcher auch das Erforderliche enthalten ſein wird Pas der 
anderweiten Regelung des Penſionsbezuges für die im Zivildienſt 
befindlichen invaliden Offiziere und Mannſchaften. 

Anträge an das Kriegsminiſterium in dieſer Angelegenheit 
ſeitens der ee mie Perſonen ſind zunächſt nicht zu ſtellen. 


Nr. 367/5. 93. C. 
v. Kaltenborn. 


Vorſtehender kriegsminiſterieller Erlaß wird Hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht und werden diejenigen Perſonen, 
auf welcke vorſtehender Erlaß Anwendung findet und im dies⸗ 
ſeitigen Bezirk (d. h. in der Stadt Polen, im Kreiſe Poſen⸗Oſt 
und Poſen⸗Weſt und im Kreiſe Obornik) wohnen, aufgefordert, ſich 
unter Vorlage ihrer ſämmtlichen Militatrpapiere beim unterzeich⸗ 
neten Bezirks⸗Kommando ſchriftlich zu melden. 


Bezirks Kommando Poſen. 


Die Deutſche Hypothekenbank (cke) 
in Berlin 


gewährt kündbare und unkündbare Darlehne auf ländliche und 
ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in mittleren Städten der Provinz) 
unter billigen und günstigen Bedingungen. 


Die General⸗Agentur 


Alex Bernstein in Posen, 
Friedrichſtraße 15. 

Wegen vorgerückter Saiſon empfehle ich mein Lager in 
Hüten eleganten wie einfachen Genres zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 7522 

E. Weyl, 


Wilhelmſtraße 16 J. 


anerlaliesie ebachung 


Palent⸗Stabil⸗Theer Stabil⸗Dachpappe 


iſt der ſicherſte Schutz für alte] wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz und braucht viele 
erhält die Pappe waſſerdicht. J Jahre keinen neuen Ueberſtrich 


SE leiniger Fabrikant für Schleien und Polen a 


sul 


Richard Mühling, 


(Comptoir: Kloſterſtraße 89 


Breslau 


een | 
Schuckert & Co. 


Smeigniederla ung Bresln 


Alexanderſtraße Nr. 8. 
ſch 


l, 
ektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galpansplaftiiche 5 elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 


Hannoverſche Lebensverſicherungs⸗Anſtalt in Hannover. 


Auf Gegenſeitigkeit gegründet und mit landes herrlicher Genehmigung verſehen den 28. September 1829. 


Activa. 


Bilanz am 31. December 1892. 


Passiva. 


Grundbeſitz in Nürnberg 
Hypotheken e 
Werthpapiere 
Darlehen auf Volieen 
Guthaben bei Bankhäuſern 
Rückverſicherungsreſerve 
Rückſtändige Zinſen: 

a Rückſtände 

b. Stückzinſen > 
Ausſtände bei Agenten 

Ab Guthaben der Agenten. 
Geſtundete Prämien: 

a. Rückſtändige Prämien 

b. Geſtundete Prämien 
Baare Kaſſe 
Juventa . . 


Reſerve⸗Guthaben bei den fon. wei⸗ 


gerlichen Mitgliedern . 


1 


2073 
7344 


96 878 |4 


259 852 |41 


361 125 1% 


I 
1 


u. Mm Ff 
Spezialreſerve: 
a. Kaſſenvorſchuß fond 7867 
b. Sicherheltsſonds I (feite Prämien)] 329 964 | 
c. Sicherheitsfonds II (Kinderveri.) . 2 235 
d. Stcherheitsfonds III (ſteigd. Pr.) 3234 
e Reſerve für Verluſte. .| 25485 
k. Reſerve für erloſch. Verſicherungen 5383 
g. Unkoſtenreſer e 23 943 
h Proviſionsreſerve . 15 775 85 8413 28955 
Schadenreſerve 126 37420 
Prämienüberträge 562 349 |: 
Prämienreſerve: 
a. Todesfallverſicherungen (I. Ia, Ib 
und II M. 7258509. 90 Pf. | 
b. Todesfallverſ (III), 305504.74 „ 
e Kinderverſ. (IVa) „ 612268. 43 „ 
d. Kinderverſ. (IVb) „ 2217.33 „ J8 208 530 8 770 879 75 


urückgeſtellte Dividende 98 92367 
uthaben anderer Verſ.⸗Geſellſch. | 6.096 |77 
Penſionsfonds der Beamten 51542 64 
r 2120 306.22 


9587 41280 


Die ordentliche Generalverſammlung vom 27. Mal 1893 genehmigte die von der Direktion vorgeſchlagene Vertheilung einer 
Dividende von 72 585,10 M. und überwies die weiteren Beträge des Ueberſchuſſes an den Sicherheitsfonds, die Gewianreſerde und 
749 


den Kriegsreſervefonds. 


Zum Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich 


FIORDDEUTSCHER Lö. 


. 


Abf. do. o. 3.8 
Ank. Bremen 4.0 


% 


2 


gegeben. 


— 


Ordination des Herrn 
Dr. Schindle 


it 12 Jahre 


um schrift versehenen Schachteln sind als echt zu erkennen, . 


Prima Bau⸗ 


aus den beſte 


* 


. Magdeburg. 12. „ | 75 

„ Frankfurt r r 
r 8,- Mgs. | Ank. Bremerhaven Lloydh. 7.8 „ 
„ Frag. 3. Nchm. | Abf. d. Dampfer v. do, 8.— 


„ Ge e 12.- Abd. Ank. Norderney 12.0 


Abf. Norderney / 9. Vorm. Ank. Berlin 9 
Ank. Bremerhaven Lleydh. 2.- Nchm.| „ ipzi 


* | * 
* * 


em. Hospital- und Brunnenarzt 
in Marienbad. 


Ber Se kn 
fin allen namhaften Apotheken vorräthig. 
BE" Nur die mit obiger Schutzmarke, dem Bilde und Unter- 


Beste und sehnellste 
Verbindung mit Ilorderney 


ägliche Schnelldampfer-Verbindung 


Bremerhaven Zloydhalle-Norderney 
mit dem Schnelldampfer „Lachs“, Capt. Högemann 


und dem Schnelldampfer „Hecht“, Capt. Wurfmann 
, beginnend mit dem 15. Juni. 


Abfahrt des Schnellzuges. 
3erlin Lehrter Bhnh. 11. Abd. Von Eisenach 
7 


7.51 Abd. 
3.21 Mgs. 


Hannover 


Köln 


. Abds. 
* 77 


Magdeburg 9.4 „ 


45 Tage gültige Sommerkarten mit wahlweiser 
Gültigkeit über Bremerhaven oder Norddeich werden 
auf fast allen grösseren Eisenbahn -Stationen aus- 


Der Vorstand. 


Kaiserl: Rath £ 
r- Barnay, 


n bewährt. 


Stück⸗Kalt 


n Werken 


in Gross-Strehlitz, 


Friſchen Süngtalt ( caltaſche⸗ 


aus Gross-Strehlitz, 


„ Gogolin 


Prima Magnes 
Preiſe billigſt. 


C. Kaisig & 


5 12 
ja-Düngkalk. 
Verladungen prompt. 


Breslau, Moritzſtraßte 17. 


Marienbader Reductions-Pillen 


für Fettleibige. 


Benno Bach, Generalagent, Posen. 


{1} Franz Chrstonhs 


— 


| 
Fußboden⸗Glanzla 


ſofort trocknend u. geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar, 
in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer 
Farbe ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu 
ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da 
der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 
vermieden wird. 5007 


Franz Christoph, Berlin NW., abel 
Filialen in Prag-Carolinenkhal und Zürich⸗Außerſchl. 


Adolph Asch Söhne. 


Niederlage in Poſen: 


der Württ. Holzwaren Manufactur 
Esslingen a. N. 


Bayer & Leibfried. 


In- und 
Ausland. 


dieser Fabrik von den einfachsten 


bis zu den vollendetsten Con- 
A struetionen werden bestens em- 


der deutſchen Kaffee⸗ Köln u. 


Import- Geſellſchaft Willy Schwab & Co. zer 
liefert ein durch Wohlgeſchmack, Kraft und Aroma un: 
übertroffenes Getränk, mit einer Erſparniß von 25 
allen anderen geröſteten Kaffee's gegenüber. — Haupt: 


niederlagen in ½ und ¼Kilo⸗Packeten zum Preiſe von 1.60, 
1.70, 18) und 2,00 per ½ Kilo bei Herrn Rudolph 
7054 
Preisgekrönte 
is goldene Medaillen 
800 Verkaufsstellen 
Frühstücks-, Dessert- u, Medieinalweine 1, Ranges, 
Specialität für Magenleidende und Blutarme, 
Niederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 
in Vasen. 724 


Chaym. 
von E. Plaut, Capstadt. 
Referenz: Süd- Afrikanisches Consulat, Hamburg. 


9 Verkäufe e Verpachtungen 9 


Für r Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 5554 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


1 


eder Höhe und zu billigem 
gie, auf Güter unmittelbar hinter 


oſener Landſchaft und auf Hause 


rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz Sin Poſen. 5854 
Die 


Obſtuutzung 


auf Dom. Gortatowo 
bei Schwerſenz iſt zu ver⸗ 


pachten. Näheres in der 
Expedition der Poſener 
Zeitung. 7158 


Obſtverpachtung 
von Gatten und Alleen 


findet am 10. Juni, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung ſtatt. 7344 


Gwiazdowoh Kofſſchin. 


Die * 
Die diesjährige 


Sükfirimennukung 


auf der großen Allee von Dembe 
nach Lubasz ſowie die Nutzung von 
allem Stein⸗ und Kernobſt der 
übrigen Alleen und des großen 
Gutsgartens wird jetzt ver⸗ 
pachtet und wollen Reflektanten 
darauf ſich melden. 


Dom. Czarnikau-Dembe. 


Auf- a Tausch- Pacht- 


20 kaufe jeden Poſten Stiere 
Maſt, ſowie engliſche 
abrlünge; auch liefere ich 
preiswürdig und ſind ſtets bei 
mir vorräthig gute Wee 


und bayriſche 

Zug O chſe n, 
bieſge Landochſen, 
ſowie Milchvieh jeder beliebigen 


aſſe. a 
Louis Rosenthal, 
Liſſa i. P. 


e 
Palent⸗Cement⸗Holz⸗ 
Ihrer 


R. P. 38221 
iſt aungülch waſſerdicht, wird 
weder gekocht, noch mit Sand 
beworfen, läuft bei der ſtärkſten 
Sonnenhitze nicht ab; hält die 
Dachpappe ee 8 iſt billiger 
als jeder andere Theer und 
chützt vor jeglicher ge ur u, 
ersgefahr. Zum Anſtrich 
von Holzwerk und zum Aus⸗ 
fugen der Dachrinnen zc. iſt 2: 
jelbe unübertroffen. 
Proſpekte und Proben — 
Wunſch gratis. 


redrüder Nothmann, 


Kattowitz O.⸗Schl. 
Unſer Vertreter iſt 
Mareus in Buk, 
Be ſtets großes Lager 


Cirea 2000 If. Met. Feld⸗ 
bahngleiſe mit er 
und 18 Lowrys, / Kbm. 
balt, 60 cm F jofont 
zu verkaufen. Auskunft bei 
Joseph Krzywynos, 
7415 Gneſen. 

Hohes krzſ. Pianino aus re⸗ 
nommirter Fabr. ſ b. z. v. 

Breslauerſtr. 9 II. 2458 


Dar tur. 


# 
Auf der Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft in München 


vom 8. bis 12. Juni 1893 


werden Fowler'sche Dampfpflug - Locomotiven und -Geräthe in den neuesten Kon- 
structionen ausgestellt sein. 

Am II. Juni wird bei Gelegenheit des Ausfluges nach Freiham auch der 
Fowler’sche Dampfpflug des Herrn Reichsrath Ritter von Maffei im Betriebe 
gezeigt werden. 

Auskunft über Dampfcultur wird 8 ertheilt von 


John Fowler & Co. in Magdeburg 


und von deren Vertretern auf dem Ausstellungsplatze und im Hötel „Vier Jahreszeiten‘ 


Dit Pe Aan. 


n 


i a M. 50,000, 1 à M. 20,000, 
a M. 10,000 


in Summa 3234 Keane = 215 000 Mark 
ohne Abzug zahlbar in Berlin, Hamburg und Freiburg in Baden. 


Original-Loose zum Planpreise & 3 Mark (Porto und Liste 30 Pf. extra) empfiehlt und 


versendet das General-Debit 
B ERL IN W. 


Carl Heintze, be erden 


7067 


Reichsbank -Giro-Conto. e „Lotteriebank Berlin“. 

Auswärtigen empfehle ich bei Bestellungen Postanweisung zu 
benutzen und auf dem Abschnitt derselben Namen und Wohnung 
deutlich anzugeben: Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


ARENTITTTTETTITELTLIFETLTEFTLDFETT 


Salzbrunner-Oberbrunnen 


Seit 1601 medicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: = 
des Rachens, des Kehlkopfes und der Bronchien, chron. Magen- 
Katarrhen f a 
Nierenleiden, Steinbeschwerden, Gicht, Rheumatismus, 
Blasenleiden, — — und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbruun i. Schl. 
eorg⸗ 


Bad Wildungen. . |HEINRICH LANZ 


Quelle und 8 Quelle ſind ſeit ig bekannt durch unüber⸗ 
troffene Wirkung bel Nieren, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei BRESL AU, 4796 
Stammfabrik in Mannheim 


Katarrh, Gelbsucht, chron. Darmkatarrh. 


Die Haupt⸗ 
gen 


Magen: und 9 4455 bei Störungen der Blut⸗ 
miſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u ſ. w. Der jährliche 
Verſand aus genannten Quellen hat 670,000 Flaſchen Eneritiegen, 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt nur — — 
abrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im Badelogir⸗ 
auſe und Europäiſchen Hof erlediat: Die Inipection der 


4679 Wildunger Mineralquellen⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
ur Ma . 


ervenleiden, 
krankheiten ıc. 
Proſpeet frei. 


Frauen⸗ 


baut als „Specialität“ 
| für Industrie und Land- 
wirthschaft 


Lokomobilen 


auf Tragfüssen und fahrbar 
von 2—60 Pferdekräften. 


Dr. Kles 

ie che Kuren, 
chroth ſche Kur ic. 8. Aufl. 

reis 2 Mk., 1 e uch. ſow. direct. 


Vorzügliche 
6010 Sch reite 


Deutsche Cognaobrennerei 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


pro Are 40 Bis. 
x aul Wolff 
€ 7 


Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. ! 


Gegen Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 

samste Seife: 

Be mann’s Birkenbalsamseife 
von em) & Co. ın Dresden, 
Vorräthig à St. 30 und 50 Pf. 


bei: R. Barcikowski, L. Eckart 
d Paul Wolff. 4620 


Absatz in den beiden letz- 
ten Jahren 1891 und 1892 
alein: 1018 Lokomobilen. 


Kataloge gratis und 
franco. 


Reellste Bezugsquelle | 
tür alle sanitären 
Gummi-Waaren 

w. Mühler, 


7340 1 0 er 25. 
IIlustrirte Preisliste gratis. 


Der heliehte 


Spargel 


von Gortatowo it 
täglich ic zu haben 


Frau Yuyl Nhe, 
Wienerſtraße, 5 
im Keller. 


“Täglich friſch ma 
geräuch. Flundern 


offerire an Wiederverkäufer zum 
billigſten Tagespreis. Der Ver⸗ 
ſandt geſchieht nur gegen Nach⸗ 
nahme. S. Brotzen, 
6804 Cröslin a. d. Oſtſee. 


„Evezialität ſeit 1861. 


Iigpelmaschnen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von. W. Decker u. Co. (A. Röſtel in 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Hier ſind Wohnungen 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein Laden 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein Keller 
zu vermiethen. 


Hier ſind Schlafſtellen 
zu vermiethen. 


Jeden Sonnabend 
friſche Eisbeine. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 


Großer Ausverkauf! 


Bockbier & Glas 20 Pf. 


Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Herzliches Willkommen! 


halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


A. Röstel.) 


Alter a 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
1 Wein und 
rg aut > Madeira 
und Tokay 

Derſelbe wied ftatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

ch offertre meinen weißen 


u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 


exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. rot 
= M. 10, find ſtets gepackt. 
Brojpette gratis u. 
ft 2244 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


Auker⸗Pain⸗Erpeler. 
Se altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 

a Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
wen zu haben; er koſtet 
r 50 Pf. und 1 Mk die 
0 zu 12 ſomit auch 


- Hausmittel. 


Poſen. 


Tri. deslebe. 


Ein ev. zwei eleg. mößlce 
Zimmer Grüne Str. 2 IE. 
zu vermiethen! 1371 


Zwei freundliche Wohnungen 


find per ſofort oder jpäter in 
St. Lazarus zu vermiethen. 
Näberes zu erfragen 7314 
e e nber Ne 
1 kleiner Laden, auch = 
wohnungen z. verm. 
Wilhelmſtr. 26. 


Stellen- Angebote 


2 5 
005 
4 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
en ge Leipzig, 

e Breslau, Be 
merei Nr. 45, 


Stellung 115 Jeder dee 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend.. 


Für bie 


Handſchuh⸗ Abtheilung 


eines größeren Waaren⸗Hauſes 
in einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens wird zum 1. Oktober 
7151 


eine junge Dame 


bei hohem Gehalt 

geſucht. — Dieſelbe muß mit der 
Branche außerordentlich gut 
Beſcheid wiſſen und Schau⸗ 
fenſter dekoriren können. — Offer⸗ 
ten bitte unter P. E. N. in der 
Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
geben. 


Zur ſelbſtändigen Führung 
1. Jul Haushalts ſuche ich 1 — 


cine elite iii 
Kuttner, 
. — . 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet in 
meinem Geſchäfte ſofort Stellung. 
7881 Samuel Brodnitz. 


Geſucht zum 1. Juli d. 9. ein 
tüchtiger, unverheiratheter 


ärtner, 


der Blumenpflege und Gemüſe⸗ 

zucht gründlich verſteht. Offerten 

mit Zeugnißabſchriften einzu⸗ 

ſenden an die Hochgräfl. Lippe⸗ 

ſche * Schloß — — 
en 


aber Cenche. WE 


E. j. geb. Dame beſſ. Standes 
wünscht, nach 5jähr. völlig ſelbſt. 
Leitung eines Hausſt., Stellun 
als Stütze d. Hausfr. p. Jull 
hier od. außerh. Gefl. DH. = 
W. F. 22 poftlag. Poſen bis 15. 
Juni erb. 7437 


„r 


Goldene Medaille 
Intern. ‚Gboiene- 
Austellung 

— 1893. 


ertro 
beſtes 0 em⸗ 


pfohlenes Linde⸗ 

a Reach dent bet 
Keuchhuſten, 
Seijerfeit und 

SKatarıh, 

Nur ächt in ver⸗ 

ſchloſſenen mit mei⸗ 

N = Etiquette und 

} utzmarke ver⸗ 

ſe enen Flaſchen 

a 50 und 100 Pfg. 

8 Zoe bei Herrn 

Paul Wolff, Wilhe . 5 


oſen 

Loſe verkaufter Sat iſt nicht — 
mir und übernehme ich für deſſen 
Reinheit und Güte keine Garantie. 

J. H. Merkel, Leipzig. 
ia kreuzs. Eisenbau., 
Mubs, v. 380 M. an. [6453 
Ohne Anz. ä 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probeseud. 
Fahr Stern. Berlin. Neanderstr. 16 


